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Feuers flammen! 


Brazil, Ind., 25. Okt. 


Morgenſtunde brach hier eine ver 


heerende Feuersbrunſt aus. Das ganze 


hölzerne Geviert an Weſt-Main Str., 
welches dem Kohlengruben-Beſitzer 
Kaſpar Schreffermann gehörte, brann 
te nebſt deſſen Vorräthen und den 
Waaren der 


Reſtauration. Schreffermann 


rung. 


ie F 25 DE D 
Muncie, Ind., 25. Okt. 


en} & 
DIE „S- 


Mock'ſche Ziegelei, das größte Geihäft J e ui Aa 
biefer Art im öftlijen Indiana, brann- | lien der lutheriſchen Methodiſtentir⸗ 
, i ı che, ijt in Glarfsoille gejtorben. Er war 


te zu früher Morgenjtunde nieder, und 
auch anderes Eigenthum 


von Branditiftern gelegt worden. 


St. Rouis, 25. Oft. 


m 


Co.“, 617 North Main Sitr., brach ges 


gen 7 Uhr Morgens eine Feuersbrunſt 


aus, welche bald auch auf das Wollen- 
und Talg-Magazin von WM. Wolfe 
heim und mehrere andere Gejchäfte 
überging. Zweigeuermehrleutellamens 
Sohn Ditmeiler und Ed Fryman jlürz- 
ten von einem Waflerthurm etwa 25 
Fuß auf das Granitpflafter hernteber 
und murden fehmwer verlebt. Der fis 
nanzielle Gefammtverluft beträgt etiva 
590,000. 
Degen Wahniinns Feitnenommen. 

Buffalo, N. Y., 25. Dit. Die 50: 
jährige Anna Geisler ift im hiefigen 
Bahnhof der N. Y. Zentralbahn als 
angeblich wahnſinnig feſtgenommen 
worden. Die Polizei ſagt, es ſei ihr 
mitgetheilt worden, daß die Verhaftete 
von Chicago ſei und während 
Weltausſtellung zu dem Frauendirek— 
torium, unter dem Präſidium der 
Frau Potter-Palmer gehört habe. 
Man hat die Chicagoer Behörden als— 
bald von der Haftnahme in Kenntniß 
geſetzt. 

Dampfbarke geſtrandet. 

Colcheſter, Ont. (Canada), 25. Okt. 
Die oſtwärts beſtimmte Dampfbarke 
Hocketts Dock auf einem Felsriff ge— 
ſtrandet; zum Glück war das Schiff 
zur Zeit wegen des trüben Wetters 
nur langſam gefahren. Es wird aber 
ſeiner Fracht entledigt werden müſſen, 
ehe es wieder flott gemacht werden 
kann. Von Detroit aus iſt Beiſtand 
abgegangen. 

Verhängnißvoller Einſturz. 

Clyde, O., 25. Okt. Die öſtliche 
Mauer am Gebäude der Elmore'ſchen 
Zweirad-Fabrik ſtürzte heute früh um 
halb 8 Uhr ein. Etwa 90 Fuß der 
Mauer fielen in die Straße. Ein Du— 
tzend Perſonen wurde in den Trüm— 
mern begraben, und 2 wurden tödtlich, 
und 7 andere ſchwer verletzt. Unter 
den Verletzten iſt auch Joſef Becker, 
einer der Beſitzer des Gebäudes. Der 
Einſturz wurde dadurch verurſacht 
oder wenigſtens beſchleunigt, daß in 


der Nähe der Mauer ein Graben auf: | 


geworfen wurde. Die mit lekterer Ar- 
beit befchäftigten Leute gehören zu den 
Berfchütteten; mehrere derfelben haben 
Beinbrüce erlitten. 


Ein Sohn Fri Neuters? 


New Um, Minn., 25. Oft. 
August Koehne, ein Vieharzt, welcher, 
wie an anderer Stelle furz gmelbet, 
unter der Anklage verhaftet wurde, 
den Boliziiten Winkelmann im lebten 
Suli ermordet zu haben, behauptet, ein 
natürlicher Sohn des berühmten ver 
itorbenen plattdeutfchen Dichters Frib 
Reuter zu fein. Er betheuert übrigens 
feine Unjehuld unter vielen Ihränen. 


Dr 
mir 


In Sicherheit. 

New Dorf, 25. Oft. ine Spe- 
zialdepefche an die „World“ meldet, 
daß die aus 19 Perfonen beftehende 
Bemannung das auf hoher See ver: 
brannten amerifanifchen Schiffes 
„Parthia“ wohlbehalten in Balparai- 
jo, Ehile, eingetroffen ijt. 


Dampferugchrichten. 
Angekommen. 


New Dorf: Augufta Victoria von 
Hamburg. 

Philadelphia: Corean von Liver- 
pool. 

San Francisco: Maripofa, von 
Auftralien und Honolulu (Bringt 
die endgiltige Nachricht, daß die Cho- 
Er in Hawaii vollftändig erlojchen 
ift.) 

Bremen: Lord Londonderry bon 
Brunsmid, N. ©. 

Hamburg: Pruffia von Nem Hort. 


Abgegangen. 


New York: France nach London. 

Rotterdam: Spaarndam nach New 
VYork. 

Der ſchon geſtern erwähnte Unfall 
des Schnelldampfers „St. Louis“ 
Beſchädigung eines Steuerruders) be— 
wirkte, daß der Dampfer in ſeiner 
Wettfahrt mit dem ‚Majeſtie“ unter— 
lag, obwohl er mehrere Stunden vor 
dieſem aus dem New Morker Hafen 
abgefahren war. „St. Louis“, wird 
ſeine für morgen feſtgeſetzt geweſene 
Rückfahrt nach New York noch nicht 
antreten können, ſondern durch den 
„Berlin“ erjegt werben, 


| Leetonia 


wurde bes | 

adi Ohne Zweifel war das euer | m 
m — * | ner Kirche hierzulande. 
‘m Xaboras | 
torium der „Allen Bfeiffer Chemical | 





„Secanaba” ift eine Meile füdlich von | 





| Monaten, 





Som Welde der Arbeit. 
Yamrence, Maff., 25. Oft. Die Be: 
jiper ber hiefigen Giehereien haben fich 
enijchloffen, die Forderungen der Ei— 


| jen- und Meffinggießer betreff3 Lohn- 
| erhöhung, 


2 üher | 
u Tru = . — 
Zu früher | haft zu bemilligen. 


Abſchaffung der Stück-Ar— 
beit und Anerkennung der Gewerk— 


Bahnunglück. 


Salem, O., 25. Okt. Weſtlich von 
verunglückte ein Güterzug 
auf der Pittsburg-, Fort Wayne- & 


— Chicago-Bahn, indem er in zwei Thei— 
Putzſachen-Händlerin 
Frau E. G. Lockhart nieder, und wei— 
terhin auch die John Huffmann'ice | 
hatte | 


auf feinem Eigenthum feine B rſiche⸗ 


le ging, welche zuſammenſtießen. Ein 

wohlgekleideter Mann mittleren Al— 

ters wurde dabei getödtet. 
Bekanuter Geiſtlicher geſtorben. 
Naſhville, Tenn. 25. Okt. John 


+ a) 


ı Wesley Hannah, wahrjcheinlich der äl- 


nie | 


tejte und einer der begütertiten Geiit- 


früher dürch feine Beredtfamfeit be- 
rühmt und war einer der Pioniere je= 
Auch feine 
Kachfommen nehmen berporragende 
tirchliche Stellungen ein. 


— —— — 


Auslanud. 


Eutweder Vollvart oder nichts! 

Berlin, 25. Okt. Kaiſer Wilhelm 
liebt es, Ueberraſchungen zu bereiten. 
Das Neueſte in dieſer Beziehung iſt 
der jüngſte Marinebefehl, welcher den 
„Wunſch“ des oberſten Kriegsherrn 


mittheilt, daß die Deck-Offiziere und 


die Marinemannſchaften künftig im 
Dienſt entweder im männlichen 
Schmuck des Vollbartes oder ganz 
glattraſirt erſcheinen ſollen. 
Für längeres Dffenhalten. 

Berlin, 25. Oft. E3 find Aufrufe 
erlaffen worden zur Abhaltung von 
Maffenverfammlungen, in denen da= 


| gegen protejtirt werden joll, daß Die im 
ı näcdhjten Jahre in Berlin abzuhaltende 
der | 


Induſtrie-Ausſtellung jchon beim Ein- 
bruch der Nacht gefchloffen werden fol, 
tie eS der betreffende Ausjchuß be- 
reits beichlofjen hat, 
Würdiger Kumpan Hammierſteins. 
Berlin, 25. Okt. Diejenigen, welche 
von allem Anfang behaupteten, daß 
der Hammerſtein-Skandal noch unge— 
mein viel Staub aufwirbeln und der 
konſervativen Partei noch viele ſchwere 
Stunden bereiten werde, haben trotz 
aller Bemühungen der Herren Man— 
teuffel, Plötz, Stöcker und anderer 
Parteiführer doch Recht behalten. 
Eine Nachricht, die wie ein Lauffeuer 
durch die Reichshauptſtadt geht, be— 
ſtätigt das, die Nachricht nämlich, daß 
jetzt auch gegen einen der Vorgänger 
Hammerſteins in der Stellung als 
Chefredakteur der „Kreuz-Zeitung“, 
Philipp von Nathuſius-Sudom, das 
Strafverfahren wegen Betruges, Un— 
terſchlagung und Fälſchung eröffnet 
worden iſt. Herr von Nathuſius lei— 
tete von 1872 bis 1876 die Redaktion 


der „Kreuz-Zeitung“ und ſpielte 1876 


bei Begründung der deutſch-konſerva— 


| tiven Wartet eine hervorragende Rolle. 


Sn den MNeihen der Konfervativen 
berrfcht jett Heulen und Zähneklap- 
pern. Ein Unglüd tommt eben jel- 
ten allein! 

Tene Mülheimer Krawalle, 


Köln, 25. Oft. Die Anftifter und 
Verüber ver befannten Mülheimer 
Kramalle haben jet von der GStraf- 
fammer des Landgerichts Köln ihr 
Urtheil empfangen. Der Hauptfra= 
fehler Mattern wurde zu jech$ Mona= 
ten, Eifenbarth und TFeufer zu je fünf 
Milfels und Schuhmacder 
au je fechs, Oinfter und Hohenjtabt zu 
je drei Wochen Gefängniß verurtheilt; 


| die übrigen Angeklagten wurden frei- 


1. 
— Aus Eiferſucht. 

Mainz, 25. Oft. Der Muſiker 
Lechner dahier hat ſeine Gatkin durch 
einen Schuß ſchwer verwundet und 
dann Selbſtmord begangen. Eifer— 
ſucht war das Motiv der That. 
Haltung der Mainzer Sozialiſten. 


Mainz, 25. Okt. Die hieſigen So— 
zialdemotraten haben ebenſo, wie ihre 
Nürnberger Genoſſen, in einer Ver— 
fammlung mißbilligende Beſchlüſſe 
über die Haltung des Breslauer Par— 
teitages in der landwirthſchaftlichen 
Frage gefaßt. 

Zwei Sabre Gefängniß. 


Gera (Reuß jüngere Linie), 25. DE 
Der Schuhmacher Behr dahier iſt we⸗ 
gen Majeſtätsbeleidigung zu zwei Jah— 
ren Gefängniß verurtheilt worden. 

Oeſterreichiſche Polititk. 


Wien, 25. Okt. Ueber die Art, wie 
ſich das neue Kabinet, reſp. der Mini— 
ſterpräſident Badeni, im Reichsrath 
einführte, urtheilt die hieſige Preſſe 
nicht ſo günſtig, wie es die Abgeord— 
neten unmittelbar unter dem Eindruck 
von Badenis Rede gethan. 

Die Wiener Liberalen verhalten ſich 
bis jetzt ſehr reſervirt; ſo ſagt die 
„Neue Freie Preſſe“: „Ehe fie ver 
Zukunft vertraut, muß die deutſche 
Linke ſich doch immer erſt der Vergan— 
genheit erinnern.“ 

Das „Neue Wiener Tageblatt“ 
ſchreibt: „Eine offenere Stellungnah— 
me des neuen Premierminiſters wäre 
ſehr zu wünſchen geweſen. Das aber 
muß anerkannt werden, daß er wenig—⸗ 
ſtens als guter Oeſterreicher und als 
moderner Europüäer geſprochen hat.“ 

Dagegen ſagt die „Arbeiter-Zei- 
tung“: „Der Graf hat die Abgeorb- 





Ghicagv, Freitag, den 25. October 1895. — 5 Uhr-Ausgabe. 


neten behandelt, wie ſie es verdienten. 
Mit dem billigen Muthe eines Thier— 
bändigers, welcher weiß, daß er ſich 
unter zahnloſen Beſtien befindet, iſt er 
nach rechts und nach links getreten 
und hat ihnen die Peitſche gezeigt.“ 
Deſterreichs Finanzlage. 

Wien, 25. Okt. Hr. Bilinski, der 
jetzige öſterreichiſche Finanzminiſter, 
unterbreitete geſtern dem Reichsrath 
das Budget für das nächſte Jahr. Er 
gab die veranſchlagten Einnahmen auf 
663 Millionen Gulden an, was einen 
Ueberſchuß von 211,226 Gulden über 
die Ausgaben bedeuten würde. Der 
Ueberſchuß für 1895 war beträchtlich 
höher; zer betrug 2,500,000 Gulden. 
Drei Millionen Gulden werden zur 
Einlöſung der öffentlichen Schuld ver— 
wendet werden. 

Bezüglich der Budgets-Veranſchla— 
gungen für 1895 erklärte der Miniſter, 
dieſelben lieferten gerade kein ſehr er— 
freuliches Bild, und außerdem werde 
man in den nächſten paar Jahren noch 
vielen neuen Ausgaben begegnen 
müſſen. 

In Wien verhaftet. 

Wien, 25. Okt. Der im Juli v. J. 
in Deutſchland wegen Beleidigung des 
preußiſchen Finanzminiſters Dr. Mi— 
quel verurtheilte antiſemitiſcheSchrift— 
ſteller Schweinhagen, welcher ſich der 
Strafvollſtreckung durch die Flucht in 
das Ausland entzogen hatte und da- 
her Iteckbrieflich verfolgt murde, tjt 
jegt hier in Haft genommen worden. 

Beim Großtürfen. 


Konftantinopel, 25. OH. Zu den 
aufregenden Nachrichten über neue Pa= 
laftfomplotte dahier, heimliche Hinrich- 
tungen von Sungtürfen u.].iv. fommen 
jeßt auch aus Erzerum, Armenien, 
wieder Berichte iiber jehr bedenkliche, 
bon großem Blutvergießen begleitete 
Nuhertörungen inErzingjan, wo jüngit 
60 Urmenier umgebracht worden fein 
jollen. 

Die Pforte hat fich veranlaßt geſe— 
hen, wieder ein NRundjchreiben an die 
Vertreter der Mächte jowie au an 
die türfifchen Diplomaten im Auslan- 
de zu richten, worin fie alle Schuld an 
legterem Vorgang, fowie an den Une 
ruhen in Akhiffar, auf die Armenier 
jchiebt, welche der angreifende Theil 
gewejen jein jollen. 

Aus Uleppo, Syrien, werden (au3 
türfifher Quelle) fjehr bedrohliche 
Auheftörungen im Diftrit Marafch 
und Ungriffe von Armeniern auf 4 
türfifche Dörfer berichtet. 

Barna, Bulgarien, 25. Oft. Eine 
Depefhe aus Konftantinopel bejagt, 
daß in den legten Tagen dem Sultan 
jowie dem Minijter des Innern, Ha: 
jon Bafcha, eine große Anzahl Droh- 
briefe zugegangen fei, und daher un= 
gewöhnliche polizeiliche und militäri- 
Ihe Maßnahmen zum Schuß der Ber: 
jon des Sultans und jenes Minjters 
getroffen worden feien. 


Deutfher Dampfer untergegangen. 


London, 25. DH, Der deutjche 
Dampfer „Ihafos“ (?) ift in der Nähe 
der holländischen Inſel Terſchelling ge— 
ſcheitert und in 6 Faden (36 Fuß) 
Waſſer verſunken. Drei von der Be— 
mannung ertranken. 


Charles Halle geſtorben. 


Mancheſter, 25. Okt. Der berühm— 
te Klavier-Virtuoſe Charles Halle 
(geb. 1818 in Hagen bei Elberfeld) iſt 
geſtorben. 

Aus Italieniſch-Afrika. 

Rom, 25. Okt. General Baratieri, 
der Gouverneur von Erythrea und 
Oberbefehlshaber der italienischen 
Iruppen, welche gegen die Abeflynier 
fämpfen, hatte fchon vor mehreren Ta— 
gen die Regierung telegraphiich da= 
rum erfucht, daß ihm die Ermäditi- 
gung ertheilt werde, die italtenifche 
Macht-Sphäre über ganz Abeilynien 
auszudehnen. Der Premierminiiter 
Erispi hat jett einen Minijterrath 
einberufen, um in diejer Angelegenheit 
eine Entjcheidung zu treffen. 


(Telegrapbijche Notizen auf der 5. Seite.) 


Lotalbericht. 


Dobbins in Haft. 


Walter Dobbins, der junge Farbi— 
ge, welcher geſtern in dem Hauſe ſeiner 
Mutter, Nr. 92 Lincoln Straße, jei- 
nen NRaffegenoffen Yojeph Miller. kalt: 
blütig niederſchoß, wurde ſpät am 
Abend von der Polizei dingfeſt ge— 
macht. Man fand ihn in dem Hauſe 
ſeines Onkels, des Nr. 5931 Carpen- 
ter. Straße wohnenden Thomas Me— 
nir. 

Der Gefangene leugnet keineswegs, 
den verhängnißvollen Schuß abgefeu— 
ert zu haben, doch ſei es nicht' ſeine 
Abſicht geweſen, Miller zu ermorden. 
Er habe dieſen nur durch einenSchreck— 
ſchuß vor weiteren Schmähungen ſei— 
ner, Dobbins, Mutter abhalten wol— 
len. Vorläufig ſitzt der Mordbube 
noch im Zellengefängniß der Weſt Lake 
BR hinter Schloß und Rie- 
gel. 


* Von Poliziften der Dezplaines 
Str.-Station wurde geftern Abend 
ein etiva 14jähriger obdachlofer Knabe, 
Namens Mite Peterfon, aufgegriffen, 
der feiner eigenen Erklärung nad) dor 
einigen Tagen feinem Stiefvater Pe- 
ter Mortenfon in Monifter, Mid, ba- 
vongelaufen war. Die Polizei wird 
den Stiefpater von der Auffindung 
des kleinen Ausreißers in Kenntniß 
ſeten. 


* — 


Fahnden auf einen Juſtizflüchtling. 


Aus Joliet iſt die Nachricht einge- 


troffen, daß der Sträfling Charles 
Miller, welcher am 12. Oktober 1892 
wegen Einbruchs-Diebſtahls zu 20— 
jährigerEinkerkerung verurtheilt wur— 
de, während der vergangenen Nacht 
aus dem dortigen Zuchthauſe ausge— 
brochen iſt und ſeine Flucht glücklich 
bewerkſtelligt hat. Auf die Ergreifung 
des Entflohenen iſt von dem Zucht— 
hausdirektor eine Belohnung von 5100 
ausgeſetzt worden. Miller hatte in ei— 
nem an ſeine Zelle anſtoßenden Kloſet 
die Zimmerdecke durchbrochen und war 
durch die auf dieſe Weiſe geſchaffene 
Oeffnung auf das Dach des Zucht— 
hausgebäudes geſtiegen, von wo er 
über ein ſchmales Brett bis zu einem 
Anbau gelangte und alsdann auf die 
Erde herabſprang. Man vermuthet 
übrigens, daß der Flüchtling ſich nach 
Chicago gewandt hat, und die hieſige 
Polizei iſt bereits eifrig bemüht, ſei— 
ne Spur ausfindig zu machen. Er iſt 
29 Jahre alt, 5 Fuß 11 Zoll groß, von 
dunkler Gefichtäfarbe und Tchmädli- 
chem Körperbau. Nah Unficht» des 


Zuchthausarztes litt Miller ‘Schon Teit | 


längerer Zeit an 


der Schwindjught, | 


und man hatte ihm deshalb eine Zelle | 


in der Hofpitalabrheilung angemiesen, 
mo er jich Freier bewegen fonnte. 
— — 


Bier Mordanklagen. 


Die Großgeſchworenen haben wäh— 
rend des geſtrigen Tages nicht weniger 
als vier Anklagen wegen Mordes ein— 
gereicht. 
Taylor, Clara Stewart, James Tay— 
lör und Henry Foſter. Der Zuerſtge— 
nannte ſteht unter der Anſchuldigung, 
einen gewiſſen Richard Ryan am 20. 
September d. J. in dem Hauſe Nr. 506 
Wabaſh Ave. erſchoſſen zu haben. Jas. 
Taylor überfuhr am 19. September 
an der Pearce Str. einen Knaben, Na— 
mens Ralph J. Beegan, der infolge 
deſſen nur wenige Stunden ſpäter ſei— 
nen Geiſt aufgab. Die Coronersge— 
ſchworenen hatten den Fuhrmann we— 
gen verbrecheriſcher Fahrläſſigkeit zum 
Prozeß feſtgehalten. 

Clara Stewart iſt jenes farbige 
Frauenzimmer, welches am 25. Sep— 
tember vordem Hauſe Nr. 153 Cu— 
ſtom Houſe Place mit ihrem Raſſege— 
noſſen und Liebhaber Thomas Hol— 
brook in Streit gerieth und ihren Geg— 
der durch einen Rebolverſchuß auf der 
Stelle tödtete. Eiferſucht ſoll die Ver— 
anlaſſung der That geweſen ſein. 

Henry Foſter endlich wurde wegen 
Ermordung des Schankwirthes Geo. 
W. Wells in Anklagezuſtand verſeht. 
Die That war am frühen Morgen des 
4. Oktober vor dem Wells'ſchen Ge— 
ſchäftslokale, Nr. 487 State Str., 
verübt worden. Foſter hatte angeblich 
einen Mann, Namens Waſhmatell, an— 
gefallen, und war gerade dabei, ſein 
Opfer auszurauben, als Wells dazwi— 
ſchentrat. Ein Revolverſchuß war der 
Dank für die Störung. 


Collier zeitweilig frei. 


Capt. Wm. P. Black erſchien heute 
mit ſeinem Klienten Frank Collier vor 
Richter Brentano, um gegen die vom 
ſtellvertretenden Countyrichter Don— 
nelly über Collier wegen Mißachtung 
des Gerichts verhängte Haftſtrafe zu 
proteſtiren. Herr Black machte geltend, 
daß ſein Klient für geiſteskrank ange— 
ſehen werde und aus dieſem Grunde 
dem Richter vorgeführt worden ſei. 
Als Geiſteskranker hätte Collier ſich 
aber keiner „Mißachtung“ des Gerichts 
ſchuldig machen können, ſelbſt wenn er 
das gewollt hätte. Richter Brentano 
ordnete an, daß ihm die Prozeßakten 
vorgelegt werden ſollen. Bis zur Her— 
beiſchaffung derſelben gab er Collier 
vorläufig frei. 


Flammenwüthen. 


In der E. B. Clark'ſchen Bilderrah— 
mensFabrif, Nr. 156—170 Matber 
Str., fam geftern Abend furz vor 7 
Uhr Feuer zum Ausbruch, das aber 
glüclicherweife gedämpft murde, ehe 
die Flammen größeren Umfang ange- 
nommen hatten. Derangerichtete Scha- 
den beläuft fich immerhin auf mehrere 
taufend Dollars. 

Die beiden Framehäufer Nr. 9222 
und 9224 |efferfon Ave, South Chi- 
cago, welche von den Familien Alfred 
Steiner, Georg Kraufe, Henry Eagert 
und W. James bewohnt wurden, fielen 
in vergangener Nacht dem Feuerdämon 
zum Opfer. Der Gefammtverluft wird 
auf volle $6000 tarirt, 

* Die Stadtverwaltung, dur Dr. 
Gehrmannz vor Kurzem gehaltenen 
Vortrag auf den Öegenftand aufmert- 
fam gemacht, will fih nach Mitteln und 
Wegen zur Befreiung des jtädtifchen 
Waffers von gefundheitsfchädlichen 
Stoffen umthun. In Berlin wird zu 
diefem Zmwede Elektrizität in Anmwen- 
dung gebracht, während in Paris das 
Waſſer filtrirt wird. Man erachtet 
die erftere Methode für die beffere, 


Das Wetter, 


Vom Wetterbureau auf den Auditorium:gurn 
wird für die näditen 18 Stunden folgendes Weiter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten ın 
Ausſicht geitellt: 

Illinois: Schön, geringe QTemperaturveränderung; 
jüdwetlihe Winde. 

Impdiana: Schön, weitliche Rinde, 

Misconfin: Wahriheinlid Regen im nördlichen 
Theile, fteigende Temperatur; jüdmweitlihe Winde. 
wa: Schön umd wärmer; etliche Winde. 
Miffouri: Schön, geringe Temperaturverände: 

rung; Pie Winde. 

In Ghicago ftelt ‚ch der Temperaturftand fett 
unjerem legten Berihteswie folat: Weitern Abend 6 
Ur 52 Grad, Wittemaht 49 Grad, heute Morgen 
um 6 Uhr 36 Gradımmd heute Mittag 45 Grid 
über Rull. * 


Die Angeklagten ſind Henry 


Ein mildes Urtueil. 


Das Kriegsgericht wird dem Lieutenaut Pa— 


gue nicht den Kopf abreißen. 

Das hohe Kriegsgericht, welches in 
Fort Sheridan über den Fall Pague 
verhandelt, wird dem angeklagten 
Lieutenant nicht den Kopf abreißen. 
Der Gerichtshof läßt ſich mit ſeinen 
Verhandlungen übrigens Zeit. Ob— 
gleich geſtern wegen der Abweſenheit 
des Kapt. Stanton die Vormittags— 
ſitzung ausgefallen war, wurde die 
Nachmittagsſitzung doch ſchon um 3 
Uhr vertagt, denn es iſt wider den 
Gebrauch, daß ein Kriegsgericht ſeine 
Sitzungen über dieſe Stunde hinaus 
ausdehnt. Als Zeugen wurden geſtern 
nur zwei Militärärzte vernommen, die 
Herren Strong und Girard. Die 
Vertheidigung hatte zugegeben, daß 
Pague am 3. Oktober angetrunken 
zur Parade erſchien, es erübrigte alſo 
nur noch den Zuſtand feſtzuſtellen, in 
welchem der Angeklagte den Mordan— 
griff auf Oberſt Crofton gemacht hat. 
Dr. Strong ſagte aus, daß Lieutenant 
Pague zur Zeit an einem Anfall von 
Delirium Tremens gelitten 
Stabsarzt Girard führte aus, daß es 
bei dem eintönigen Leben in den Forts 


befallen würden und dann von allerlei 
unangenehmen Vorſtellungen geplagt 
würden. 


Gemahlin oder eine Maitreſſe dieſe 
Stelle bei ihnen einnimmt — daß ihre 
Liebſten ähnen nicht die Treue bewahr— 
ten. Aehnliche Ausſagen, nur mit 


ſpezieller Bezugnahme auf den vorlie— 


genden Fall, erwartet man von den an— 
deren Entlaſtungszeugen. Das Ur— 
theil des Gerichtshofes wird jedenfalls 


auf Entlaffung aus dem Dienfte lau: | 


ten, „wegen Handlungen, begangen im 
Zuftande durch anhaltenden übermä- 
Bigen Genuß geijtiger Getränfe verur- 
ſachter Unzurechnungsfähigkeit.“ 


Reiche Beute. 

Diamanten im Werthe von über 
32000 fielen geſtern Nachmittag ei— 
nem leider bisher noch nicht erwiſch— 
ten Spitzbuben in die Hände, der das 
ganze Gaunerſtückchen jedenfalls lange 
geplant und ſchlau eingefädelt hatie. 
Der Beſtohlene iſt der in Dienſten der 
Juwelen-Firma U. M. Eifenmann & 
&o., bon 188 Madifon Str., jtehende 
Neifende Fred. Groß, und wenn auch 
die Geheimpoligei, ſowie die Pinter- 
tonianer fofort von dem Vorfall in 
Ktenntniß gejeßt wurden, jo hat 'man 
doch noch nicht die geringjte Spur von 
dem Ihäter entdeden können. 

Der gelungene Diebjtahl war da 
Werk weniger Augenblide. Groß hatte 
im Laufe de3 Vormittags eine An- 
zahl Kunden befucht und fuhr dann 
auf dem Heimmeg gegen 3 Uhr Nad- 
mittags bei dem mit ihm befreundeten 
Schneider M. H. MeCartdy, Nr. 120 
Dearborn Str., vor. Seine beiden 
Mufterfäftchen, die Diamanten im 
Wertde von über $2000 enthielten, 
verjtedte Groß vorfichtig unter das 
Sigpoljter jeines Wagens, band das 
Pferd an einen auf dem VBürgerfteig 
befeftigten Ring und hielt fih dann 
arglos wenige Minuten im Gejchäfts- 
Iofale feines Freundes auf. Als der 
Neifende mweiterfahren wollte, war der 
Wagen mit dem foftbaren Inhalt 
purlos verfchwunden! 

E3 unterliegt mohl faum einem 
Hmeifel, daß Groß von dem Spihbu- 
ben jchon jeit Längerem genau beob- 
achtet wurde, und diefer nahm dann 
die erfte, ich ihm bietende Gelegenheit 
wahr, um das geplante Gaunerjtüd- 
hen zur Ausführung zu bringen. 
Groß: Wagen wurde zu früher Mor- 
genjtunde in einem Gäßchen nahe State 
und Wajhington Str. aufgefunden, 
die Jumelen aber waren natürlich ver- 
Ihmunden. 

Der zur Zeit im Palmer Houfe 
mohnenden Frau N. ©. Burnfide, die 
in Seattle, Wafh., anfällig ift, mur- 
den jämmtlihe Schmudfadhen aus 
dem immer ftibigt. Die Dame jchäßt 
ihren Berluft auf über $500. Xeon 
Burener, ein 18 Jahre alter Zimmer: 
fellner, wurde unter dem Verdacht, Die 
Spitbüberei begangen zu haben, in 
Haft genommen, doch fehlt es bisher 
noh an irgendwelchen Bemweijen für 
feine Schuld. 


Sol ein Strafenräuber fein. 


Walter W. Ah, von Nr. 516 N. 
Sacramento Ape., ein Sergeant de 1. 
Milizregiments und in Dienjten der 
„Shicago Paper Comp.”, Nr. 120 
Franklin Str., ftehend, wurde heute 
Vormittag vor Richter Olennon be- 
zichtigt, zu früher Morgenjtunde den 
Nr. 146 Dearborn Str.  anjäfligen 
Frank Duffy unweit Wafhington Str. 
nach Wegelagerer Art überfallen zu ha- 
ben. Das Verkör wurde auf den 29. 
Oftober verfchoben. Der Angeklagte 
ftellt jede Schuld ganz entjchieden in 
Anrede. Er will gegen 1 Uhr vom 
Regiment3-Ererziren auf dem Heim=- 
meg beariffen gemwejen fein, als er plöß- 
lich zwei Männer bemerft habe, die in 
wilder Jagd die Dearborn Sir. ent- 
lang liefen. Neugierig jei er ihnen eine 
Strede weit gefolat, ald fich mit einem 
Male der eine von ihnen, fein Antläger 
Afh, umgewandt und ihn, Duffy, des 
Straßenraubs bezichtigt habe. Dann 
fei er von einem hinzuflommenden Bo- 
liziften in Haft genommen worden. 


- 


! penue, 


| öfen frei in die Küche zu jtellen. 


hätte. | 





| Economic En. ein 
garnichts Seltenes jei, daß Offiziere | D 
| jich dem Surf ergäben, vom Delirium | artige Geihäftsmethoden noch führen 
| mögen. Das Nüchjte wäre doch, 


r In der Regel bildelen die 
Herren ſich ein — ob nun die eheliche 


wird auf dieſe 


Beſie 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


— — 





Gasöfen frei. 
Eine Geſchäfts-Offerte der Economic Fuel 
Gas Co. 

Um ihren Kundenkreis zu erweitern, 
erbietet ſich neuerdings die Economic 
Heizgasgeſellſchaft, Nr. 148 Michigan 
ſolchen Abnehmern, 
ganzes Haus bewohnen, an Stelle von 


Die 


Abnehmer müſſen ſich nur verpflich— 
ten, ausſchließlich mit Gas zu heizen. 


7. Jahrgang. 


die ein 
Company, 
bisher gebrauchten Kohlenöfen, Gas- 


— Nr. 254 


Ban Bofkelen verurtheilt. 


Er befennt fib fhuldig und wandert auf uns 
beſtimmte Zeit in's Zuchthaus. 

Ein außergewöhnlich kurzes ge— 
richtliches Verfahren war das gegen 
Roß E. Van Botkelen, den Hilfskaſ— 
ſirer der Merchants' Loan and Truſt 
mwelder $40,000 unter= 
ichlug, nach Merito flüchtete, und Dor 


| einigen Tagen von dort zurüdgebradht 


wurde Die Grand Jury hatte bor= 


m ri 


| gejtern die Anklage aegen Ban Bokle— 


Die Defen werden den Leuten übris | 


genz nicht als Cigenthum, 


Gejelichaft holt fie wieder ab, jofern 


| die Kunden, wenn auch nur borüber= 
ı gehend, zur KRohlenfeuerung zurüdteh- 
des legtjährigen | 


ten. Da während 
ftrengen Winters von allen Seiten 
Klagen über das Gefrieren der Xei- 
tungen der Economic Co. Klage ge 
führt wurde und geaen die Wieder- 
holung der Unannehmlichkeit feine Ga- 
rantie geboten wird, jo merden wohl 
nicht jehr viele Familien alıf den Vor= 
Ihlag der Gejelichaft eingehen wol— 
len. 

‚smmerhin eröffnet das Angebot 


weites 


der 
Feld fü 


ſondern 
nur zur Benutzung überlaſſen, und die 


— 


die Spekulation darüber, wohin der- nac nat De h 
| geitpunft eintritt, darauf darf man 
| geipannt fein. 


i 
daß 
jeßt KKohlenhändler fünen und fich er= 
böten, die Gasdfen foltenfrei durch 
Kohlenöfen zu erfeßen. Die Stand: 


ber von Unlagen für Zentralheizung 
mit Dampf oder heikem Waffer durch 
tojtenfreie Einrichtung der Anlagen 
Kunden zu gewinnen fuchen könnten. 
Die Gründung eines Hausitandes 
Weije allen jungen An 
füngern mejentlich erleichtert werden. 
Möpvel und Küchengeräthichaften tann 
man ja auf Abjchlag kaufen und das 
unvermeidliche Klavier wird für ein 
Billiges per Monat gemiethet, 

— — — 


Brutal verknüppelt. 


Dem Tode nahe liegt heute der Kar— 
toffelhändler Reinh. Kraupner in ſei— 
ner Wohnung, Nr. 112 Coblenz Str., 
darnieder, und der ihn behandelnde 
Arzt, Dr. Chas. R. Moore, hat die 


Anverwandten des bedauernswerthen 


Mannes bereits auf das Schlimmſte 
vorbereitet. 

Stirbt Kraupner, ſo dürfte das Ge— 
mwilfen des Poliziften - „Nr. 2218“ 
Ichwer belajtet fein. 

Um vergangenen Sonntag Abend 
wurde Kraupner an Elybourn Place 
bon zwei MWegelagerern angefallen. Er 
jeßte jih den Strauchrittern gegenüber 
energiich zur Wehr, und es gelang 
thm auch nach hartem Kampfe, fie un 
terzubefommen. In diefem Moment 
erichien ein Blaurod auf der Bildfläche 
und begann ohne Weiteres mit feinem 
Knüppel drauf loszufchlagen, mobei 
Kraupner, jtatt der Straßenräuber, 
die ganzen Hiebe erhielt. Er wurde 
entfeglich zugerichtet. Sein Kopf bil- 
dete eine einzige Blutmafle, troßdem 
murde der Ueberfallene mit nach der 
Meit North Ave.-Polizeiftation ge— 
Ihleppt und fol dafelbjt jtundenlang 
ohne ärztliche Hilfe im Zellengefäng- 
niß gelaffen worden jein. Erit am 
Montag Abend wurde der Schwerver- 
legte nach feiner Wohnung transpor- 
tirt, nachdem die beiden Wegelagerer 
borher vom Bolizeirichter dem Kri— 
minalgericht übermwiefen worden waren. 

Dem betreffenden Blaurod ijt aber 
bis jegt noch nicht3 gejchehen. 

 — — —— 


Nur Fünf beſtraft. 


Von den 40 Schankwirthen der 
Nordſeite, welche heute Vormittag vor 
Richter Kerſten der Uebertretung der 
Polizeiſtunde bezichtigt wurden, konn— 
ten nur fünf überführt und beſtraft 
werden. Es ſind dies R. Rindsber— 
ger, von Nr. 106 Clark Str., der 8550 
berappen mußte; Frank Knittel, von 
Nr. 267 Wells Str.; C. J. Krieg, 80 
Wells Str.; James Fowley, 235 N. 
Clark Str. und Herm. Grubel, von 
Nr. 201 Wells Str., die mit je $25 
beſtraft wurden. 

Der Blaurock, welcher dem bekann— 
ten Wirth Karl Leder eins am Zeuge 
flicken wollte, erhielt vom Richter einen 
gehörigen Naſenſtüber, da er in ſeinem 
Schnüffeldienſt-Eifer eine ganz un— 
gerechtfertigte Anklage gegen Herrn 
Leder erhob. 


Ein Vergleich angebahnt. 


— 


Die Verwaltung der Staats-Irren— 
anſtalt in Kankakee lag ſeit einem 
Jahre etwa mit den Behörden von Cook 
County wegen des Betrages in Streit, 
welchen die letzteren für die Verpflegung 
von Patienten zahlen ſollten, welche 


aus dieſem County nach der Anſtalt 


geſchickt worden ſind. Die Angelegen— 
heit drohte zuletzt zu einem Prozeſſe zı 
kommen, einen ſolchen hat nun aber 
Gouverneur Altgeld verhindert, indem 
er ſich perſönlich in's Mittel legte und 
die Sache mit dem Präſidenten des 
Countyrathes in's Reine brachte. 

* Diebsgeſellen ſchlichen ſich in ver— 
gangener Nacht in den Jelte'ſchen 
Neubau, Nr. 518 La Salle Avenue, 
und jchleppten alles Werkzeug fort, 
das ihnen in die Hände fiel. Die 
gemachte ‚Beute reprälentirt einen 
Werth von über $300, 


len bejtätigt, und heute wurde diejer 
dem Richter vorgeführt. Er befannte 
jih ohne Umftände des ihm zur Lat 
gelegten Verbrechens jchuldig und 
wurde, unter dem neuen Jlinoijer 
Strafgefeß, zu Zuchthausfgeafe „auf 
unbejtimmte geit“ verurtheil. Der 
Gefangene wird noch heute nach der 
Strafanjtalt in Joliet überführt wer— 
den. 

Unter dem neuen ©ejet jteht e3 der 
Zuchthausverwaltung frei, den Ver— 
urtheilten wieder in Freiheit zu jeßen, 
jcbald aus foldem Perfahren dem 
Gemeinweſen fein Schaden mehr er= 
wachſen zu fönnen jcheint. Wie lange 
es nehmen wird, bis in dem Falle des 
formaswandten netten Bantbeamten 
nch Anficht der Verwaltung dieſer 


Ein Jahr muß Ban Bokfelen min« 


| dejtens in oliet bleiben, das höchite 
| Strafmaß für feine That beträgt zehn 


!ard Dil Eo. müßte folgerichtig den | 
| Gaskonſumenten Petroleumtocher und | 
ı zierliche Lampen liefern, um fie für 
| jth zu gewinnen, während die \nba 


Sahre. Der Zuchthausverwaltung ift 

es überlaffen, ihn irgendwann zmwifchen 

diejen beiden Perioden frei zu geben, 
— —— — — 


Soll bezahlen. 


Frau Rachel Schaffner, die Witt— 
we des verſtorbenenBankiers Hermann 
Schaffner, erhielt geſtern von den Ge— 
ſchworenen in Richter Adams' Gericht 


eine Summe von 85400 zugeſprochen. 


Wie den Leſern der „Abendpoſt“ noch 


erinnerlich ſein dürfte, hatte Frau Ra⸗— 


el Schaffner die „United States Mus 
tual Accident Affociation“ auf Aus 
zahlung der Lebensverficherung iftes 
Mannes, im Betrage von $5000, ver- 
Hagt. Der Fall war fchon vor meh 
teren Monaten zur Verhandlung ges 
fommen, aber die Geichworenen: hat- 
ten damals ein derartig unbeitimmtes 
Verdikt abgegeben, dah der Richter. die 
Gntjcheidung umitieß und einen neuen 
Prozeß anordnete. Die jeht beiwil- 


tigte Summe repräfentirt de Werke 


cherungsbetrag‘ mit 
Sinfen. 


Einfhluß bei 


lungen war übrigens die verflagte Ge— 


jellichaft, welche fich jeit einiger Zeit, 


in den Händen eines Maflenvermwalters 
befindet, nicht vertreten. 


Einer zweifelhaften „„Berle‘’ wegen 


Sein Heimathjtädtchen, Hammond, 


ten %. 9. Cameron einmal wieder et= 


was zu enge, aljo legte er fich geftern ° 


genügend „Moos“ bei und dampfte dem 
jopialeren Chicago zu. Nach verjchies 
denen Kreuz: und Querfahrten lans 
dete Cameron heute Morgen kurz por 
Tagesgrauen bei jeiner „Freundin“ 
Pearl VBandour, aerieth hier aber mit 
zwei anderen üibernädhtlichen Befuchern 
in Krafehl, wurde tüchtig durchge— 
bläut, und erhielt obendrein auch noch 
eine Kugelwunde in den rechten Arm. 
Die Schießbolde entkamen leider. 

Daß Mama Cameron nicht ſehr er— 
baut von den Heldenthaten ihres Gat— 
ten ſein wird, liegt auf der Hand. 
Seine Verletzung iſt übrigens nur leich⸗ 
ter Natur. 


Die Iſaiah⸗Gemeinde. 


Die neue jüdiſche Gemeinde, deren 
Gründung für die Südſeite vor eini— 
ger Zeit in Ausſicht geſtellt wurde, hat 
fich aeitern im Lafejide Club bereit 
erganifirt. Hundert und vierzig Mit« 
glieder jchrieben fich in die aufgelegte 
Lite ein, und Herr Yofjeph Stolz von 
der Zion-Gemeinde wurde zum Rab— 
biner gewonnen. Die religiöjen Ver— 
fammlungen werden vom 1. Januar 
an in Dafwood3 Halle, Ede 40. Stra 
Be und Cottage Grove Ave. abge= 
halten werden, bis die Gemeinde ein ei= 
genez Heim beziehen fann. Die Wahl 
des Gemeindevorftands ergab folgen» 
des Refultat: Henry Greenebaum, 
Präafident; Simon 2. Rubel, Sefretär, 
E. Rubopib, Fred Oberndorf, Morris 
Haber, Samuel Daniels, Mart Si» 
mon, ©. M. Beder, 2. Weſſels jr. 
Safob Hart, Abe Weil, 2. Burbaum 
und Jakob Dreyfus. 


Eine tapfere That. 


In einer Gießerei an 15. Str. und 
Centre Ave. exploditte geſtern Nach— 
mittag ein Schmelzkeſſel. Nach allen 
Seiten ſprühten Funken, und das Dach 
von Michael Doyles Holzhaus, M 
369 W. 15. Str. wurde durch folde im 
Brand aefegt. Der Eigenthümer bes 
Haufes ein 6öjähriger Greis, Fletterte 
mit einem Eimer Wafler auf das Dad, 
um zu löfchen. Zu jeinem Entjegen 
fand der alte Mann fi aber plößlich 
von Flammen umzingelt; der Schrei 
lähmte ihm die Glieder, und er wäre 
dort oben elend verbrannt, wenn ihm 
nicht aus den Reihen der Zufchauer ein 
waderer Mann zu Hilfe aelommen mä- 
re. Der Bäder Robert Adams eilte in 
da3 Haus und drang durch die Flam- 
men zu Doyle empor, den er auf feinen 
Armen in Sicherheit bradte. Wen 
Augenblide jpäter erſchien auch 
Feuerwehr nud löfchte den Brand, 


Bei den geitrigen Verhand- mm 


| 

l 

| 
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snd., war dem etwas fidel angehauds 
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Das zuverläffigfte deutfche Gefcäft 
der Weſtſeite, 


Blue Island Ave, und 14, Str, 


Sind Sie auf den 
Winter vorbereitet’? 


Aeherzieher, 
Anzüge, 
Winlerkleidung 


für Klein 


und Groß. 


In größter 
Auswahl 


* 


Halsted und Van Buren Str. 
ho . 


und 219 und 221 NORTH AVE., Ecke Orchard Sir. 


Sur Bequemlichkeit der deutichen Bewohner der 
Nordſeite haben wir einen Saden an der Ede von 


North Ave. und Orchard Str. 


eröffnet, wo wir zu befannten billigen Preifen 


Möhel, Teppiche und Heſen 
offeriren. 


— 


* Er Diefe Parlor-Garni 


aus 5 Stüden, 


tur 


beitehend aus Sofa, Roder, Enjy Chair, 
Empfangjtuhl uno Edituhl, mit dem be- 
ften QTapejtıy überzogen, Pluſh-banded, 
ertvajchwere Franze, genau mie Abbil- 


dung. 


Diefe Garnitur wird jonft für 


840.00 verfauft—unfer Spezial: Preis 


Ein elegantes aus Hartholz gearbeitetes Mantel» 
Bett, mit gewebten Drabt« prungfedern, 


in allen Grüßen, 
9.80 


r ter Preis 817, 
er SpezialsPreiß .............* 


Diefer Kombinationd-Bücherichrant und Schreib⸗ 


tiſch ans jolidem Erıyenholz oder 
Mahogany-Jmitation, 8 6. 
RER 


urn osar 


A Diele Sctargimmer - Garnitur, aus Eichenholz— 
3 litur, 24x30 

— Bar genau wie won aRiiem, er 
Weis 335. 


mer &heyiat- ra 


Dieier grobe, 
beitete Ans 


ung, 


ehtije, genau wie 
lärer 
unfer Spez i 


Preis SI7— 


+ 
" 


75 


ſchwere aus ſolidem 59.50 


„Abendpoft‘, Chicago, Freitag, den 25. October 1895. 


Lokalbericht. 


Unter Auklage. 


Der Zeitungsherausgeber Dunlop wegen 
Mißbrauchs der Poſt belangt. 


In weiten Kreiſen der Bevölkerung 
wird aus den verſchiedenſten Gründen 
die Nachricht mit Genugthuung aufge— 
nommen werden, daß die Bundes— 
Großgeſchworenen gegen Joſeph R. 
Dunlop, den Herausgeber eines engli— 
ſchen Nachmittagsblatkes, eine Krimi— 
nalanklage wegen Mißbrauchs der 
Poſt erhoben haben. Die Anklage ent— 
hält nicht weniger als dreißig Punkte 
und baſirt auf der Verſendung durch 
die Bundespoſt von Nummern des 
Dunlop'ſchen Blattes, die unſittliche 
„Geſchäftsanzeigen“ enthalten. Erho— 
ben wurde die Anklage auf Betreiben 
der Womans Alliance. Das Verge— 
hen, deſſen Dunlop angeklagt iſt, kann 
mit einer Geldbuße bis zum Betrage 
von 85000 und mit Zuchthausſtrafe 
bis zu zehn Jahren geähndet werden, 
deis Gericht kann auch auf Freiheits— 
und Geldſtrafe zugleich erkennen. 

Dunlops Geſchäftsagent, ein Mi— 
ſter Miller, ſteht ſchon ſeit längerer 
Zeit ebenfalls unter einer kriminellen 
Anklage. Er ſoll in Verbindung mit 
ſtadträthlichen Budeleien wegen ver— 
ſuchter Erpreſſung zur Rechenſchaft 
gezogen werden. 


Prof. Klenzes erſter Vortrag. 


Der „Univerſity Extenſion-Kurſus“ 
des Herrn Prof. C. bon Klenze wird 
heute, am Freitag Abend, im Sitz— 
ungsſaale der Nordſeite-Turnhalle er— 
öffnet werben. In Ausficht genommen 
it eine Gerie von zwölf Vorträgen, 
welche „die Entwidelung der deut- 
ſchen Literatur von ihren Anfängen 
bis auf die Gegenwart“ zum Thema 
haben werden und ſicherlich auf jeden 
Deutſchen, dem die Bereicherung feiner 
Kenntniffe auf diefem Gebiete am Her- 
zen liegt, eine große Anziehungskraft 
ausüben dürften. Eine am Mittwoch 
Abend in der Turnhalle abgehaltene 
Verfammlung, bei welcher Gelegenheit 
Herr von Klenze feinen Lehrplan in 
furzer Rede erörterte, war namentlich 
bon deutichen Lehrerinnen fehr qut be- 
ſucht. Das für den Vortragskurſus 
zu entrichtende Honorar beträgt zmei 
Dollars pro Berfon. Die Vorträge 
jelbft merben regelmäßig an jebem 
Yreitag Abend 15 Minuten nach 8 Uhr 
beginnen und in der obengenannten 
Halle gehalten werden. 

Anmeldungen werden auch heute 
noch entgegengenommen. 


Brieftkaſten. 


DieRehtsfragen beantwortetder 
RehtSanwaltherr$ensR. Chris 


ftenfen, Zimmer 13-14, Nr. 95, 5. Ave. 


% 9. — Die „Ubendpoit“ hat wiederholt erklärt, 
daß fie Feine Agenten ausgeichikt hat, um use 
träge für die Vergrößerung von PVildern euntgegen— 
zunehmen. Wer Ihnen $7 unter dem VBorgeben ab 
zuloden verjucht, daß er die „Abendpojt“ vertritt, 
ist. ein Schwindler. 

W. J. — Das deutsche Reich hat nach der Tehten 
Zählung 51,217,000 Einwohner. 

8. BI. — Die Friedensitärfe des deutichen Ders 
tes beträgt, wie erft Fürziich im Brieflaften er: 
wähnt wurde, 584,548 Mann und 90,844 Pferde; 
diejenige Rußlands 856,574 Manı und 1593,58 
Verde. — Die Kriegsitärte der deitichen Wenee 
wird (mit Landfiturın und Crjagrejerve) auf rund 
3 Millionen Mann berehnet; diejenige Rußlanos 
auf 2,542,488 Mann. 

Henry D. — Ein Vertreter de3. Prof. Lathanı 
hat gegenwärtig in Franft Hals Gajinv, Nr. 2% 
Wabaſh WUve., mehrere derartige Apparate (E 
loscope) wusgeitelt und gibt mit Ddenjelben ®: 
ftellungen, Dort werden Sie auch den Preis in Er: 
fahrung bringen können. 

M. 8 — Eine engliihe Meile ift gleich 5000 
Fuß. 

D. W. — Mein, die dewtjche Militärhehörde (Bes 
zirtsfonmando) ijt nicht verpflichtet, einem Manne, 
der drei Jahre gedient hat und auf zwei Jahre mad) 
dem Auslande beurlaubt wirrde, nochmals einen 
Nahurlaub zu gewähren. Gin diesbezügliche Ge- 
fu) wird freilich unter gewöhnlihen Verhältnis 
jen ftet3 die gemwünjchte Berücfichtigung finden, 
® — Wenden Sie fih an den Hilfsftauts- 
im Sriminalgerichtsgebäude (3. 


3: 
anwalt Bottum, 
Stockwerk). 
Paul K. — Auf Seite MOl und W des ſtäd— 
tiſchen Adreßbuches finden Sie jänmtliche hiefige 
Piano-Fabriken verzeichnet. 

Lejerin — Ein öſterreichiſcher Goldgulden iſt 
gleich 48,2 Cents; 1000 Gulden aljo gleih 482 Doi: 
lars, 

Gottlieb M. — Die Office der „Civic Fe: 
deration“ befindet fih in dem Druje Nr. 164 Dear: 
born Str., Zimmer 215; der Zefretär, Herr Ralph 
M. Easley, wird Ihnen ficherlich Die gewünjchte 
Auskunft geben fönneın. 

Karl H. — Profeſſor M. Franks Laboratorium, 
Ecke Humboldt Str. und Bloomingdale Road.— 
Erkundigen Sie ſich bei Herrn Marvin S. Chaſe, 
dem General-Agenten für die Lale Shore und 
Michigan Southern-Bahn, 144 Ban Buren 
Str., Zimmer 7. 

P. ®. — Sie können unmöglih erwarten, daß 
wir Ihnen im Briejbaiten eine längere medizini— 
iche Abhandlung über Blutreinigung u.j.m. liefern; 
auch ijt Ihre Anfrage viel zu ungenau gehalten, 
da die verihiedenen Krankheitsurſachen auch ver— 
jhiedene Heilmittel verlangen. Im Allgemeinen 
dilt Karlsbader Salz als ein gutes Blutreinigungs: 
mittel, während Eifen in jeinen verihiedenen Vers 
bindungen zur Bluterzeugung angewendet wird, 

— 


Heiraths⸗Lizeuſen. 


Folgende Heirathslizenſen wurden geſtern in der 
Office des Couniy⸗-Elerls ausgeſtellt: 


Charles Cragmile, Blanche Durland, 30, 24. 
J. Taylor, Emma Abbott. 58, 46. 
mann, Mattie Mallen, 27, 27. 
3, Delfa Ysbcl, 2, 2. 
jo Martenay, Nellie Donohue, 30, . 
U. MoMillen, €. Sid, 77, 0. 

Sullivan, I. Meurland, 4, 31. 
Charles Thornton, Charlotte Brootbent, 24, 19. 
Kohn Morriion, Kate Redmond, 37, 3. 

wid Starrett, Louije Fuller, 21, 18. 
Arthur Courville, Francis Sinyder, 27, 30. 
Eimer Reynolds, Fuannie Melarthy, 2, W. 
Sohn Gascon, Frida Burr, 2, 18. 

Thomas Given, Mury Grunt, 27, 2. 
Sterling MoWilliams, Norcie Eooper, 24, 18. 
Henry Peterion, Wlbertine Gronberg, 30, 25. 
Chriftian Miller, Lena Yaiper, U, 2. 
John Hanſon, Katie Zumd, 29, 21. 
David Barter, Yıma Yates, 9, 
Louis Edert, Aınie Bemer, 2, 19. 
George Harmon, Julia Krier, 28, 
Rocco Koib, Annie Sarti, 4, 16. 
George Probins, Anna Chlen, 21, 
William Armſtrong, Florence Levey, 
Willie Lange, Martha Domwuer, 22, 24 


Nr. 


20. 
2, 2. 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an C. W. Hoft, drei 2:ftöd. und 
Baſement Brick Wohnhäufer, 6435 bis 6439 Grecie 
wood Ave., $15,000. N. W. Hanchett, zwei 35ſtöd. 
und Baſement Brick Flats, 626 Roſe Ave., $17,: 
600. H. C. Hoffman, 2⸗ſtöck. und Baſement Brick 
Flat, 6636 Lerington Ave., 8.00. W. 9. Stis 
wart, drei 2eſtoch. und Baſement Brick Reſidenzen, 
6051 bis 6055 Lexington Ave. 86,000. W. 9. Pit: 
hin, Iettöd. und Bajement Brid Flat, 7139 S. 
Ehicago Ave., 83,000. Max Wolfif, 5-töd. und Ba⸗ 
jement Brid Apartment Gebäude, 4015-17 Lalı 
Ave., $70,000, Welig Zurrin, 2eitö. weame war, 
854 Madinaro Ave., 82,200. M. 5. Holmes, 2:itöd. 
Frame Wohnhaus, 558 N.Rormal BVarkivay, $7,0W. 
Kohn Peterjon, Zeftöd. und Bıfement Brid Store 
und Wlats, RI GCwing Str., $2,60. William 
Blair, zwei 2eitöd. und Baieıment Brid Stores, 
120-2 Wabaid Ave, 5,200. FE. Chlala, Zsitöd. 
und Bajement Brid Store und Flats, 1354 MW. 13. 
Str., 8,00. Vaciav Kohout, 2ſtöck. und Baſement 
Brick Siore und Flat, 1233 Turner Ave. 83.09. 
Genial Wark Amprovement Company, drei Selto. 
und Bajement Brid Stores umd Halls 1329-31 
W. Late Str., $W,000. DO. Foelaner, 2eftöd. wid 
Boienent Brid Flat, 968 Trumdull Ae., 31,500. 
&. S. Gunderton, 2eftöd. und Bajement Brid Flat, 
21% Judion Str, 34,000. Well! & rend Go,, 
2:itad. Brid Maihinendaus, MM S. Wood Sitr., 
83,000. Mib 2. M. Gogein, I:ftöd. und Bajeinent 
Brid Store und Flut, 877 Racine Yine., $0,000. 
&. Dlejon, anderthalbftüd. Frame Cottage, 151 
Gupler We., 32,50. Dr. €. ®. Prupn, 3eitöd, 
und Bajement Brid Wlat, 49396 Greenwood Xxe., 
$12,000. Oscar Romble, Zeitöd. und Bajement Brid 
Store und Flats, 52 Urmitnge Wlve., +4,00. ©. 
U. Peterion, 2sitöd. Frame lat, 1399 ſtimbali 
Are, 22,40. 


Auf der rihtigen Fährte. 


Aicht die Harrifon, fondern die Dan Buren 
Straße foll für die Ringbahn 
benutzt werden. 

Herr Levi 2. Keiter ift von feinen 
Agenten gut bedient worden. Die Mit- 
theilung, daß die Union Loop Ep, 
tefp. der Baron Verkes, nicht die Har- 
rifon, jondern die Van Buren Str. 
für die fübliche Seite der Ringbahn 
benugen will, beruhte auf Wahrheit. 
Herr Verkes felber gibt das jet un- 
ummunbden zu. Er jagt, biß zur Har- 
tifon Str. hin ausgedehnt, würde die 
Schleife zu groß werden. Den Paj- 
fagieren fol der Zeitverluft erfpart 
werden, ielcher die Paffirung von acht 
„Blods“ ihnen verurfachen würde. 
Den Leiter’fchen Einwand, daß die 
Ban Buren Str. zu jcehmal jei, um 
nicht durch die Hochbahn ernitlich ge- 
Ihadigt zu werden, will Herr Vertes 
nicht gelten laffen. Er fagt, die Fifth 
Übe, und die Lafe Str. feien aud) 
nicht breiter. Ein Gegenbeweis ijt das 
freilich nicht, denn e3 unterliegt wohl 
feinem Zmeifel, dab der Werth der 
Grundjtüde auch in den beiden ge- 
nannten Straßen dur) die Hochbahn 
feineswegs3 erhöht wird. Die nöthige 
Einwilligung „einer Mehrheit der in= 
terejfirten Orundeigenthümer“ mird 
Herr Verfes übrigen mahricheinlich 
auch für die Ban Buren Str. erhalten, 
gerade jo wie er fie für die Fifth Ave. 
und für die Wabafh Uoe. erhalten 
hat. Dort fuchte er um das Mege- 
recht für die Strede zmifchen Yafe und 
Harrifon Str. nach und aab denEigen- 
thümern zmifchen Ban Buren und 
Harrifon Str. zu verftehen, daß fie 
ruhig unterfchreiben könnten, die Bahn 
mürde doch nicht an ihren Örundftü- 
en vorbeifommen. Wuf’diefe Weile 
fam eine Mehrheit der Grundeigen— 
thümer auf der ganzen Strede zufam- 
men, eine Mehrheit der Antereffenten 
zwifchen Lafe und Ban Buren Str. 
mar e3 nicht. Ebenfo wird jebt das 
Megerecht durch die Ban Buren Str. 
von Wabafh Ave. bi3 Market Sir. 
verlangt werden. Die Cigenthümer 
des Bodens zmwifchen Firfth Une. und 
Market Str. werden für Geld und qute 
Worte gern unterfchreiben. Die Bahn 
wird auf diefer Strede doch nicht ae- 
baut, aber die Einwilligung zählt eben- 
foviel für jeden Frontfuß, wie die Ver- 
meigerung der Herren Leiter und Dtis 
auf dem Theil der Straße, melche 
wirklich benußt werden fol. 

Die Verwaltung der Union Elevated 
Loop Co. kündigt an, daß auf einem 
ihrer Geleife die Züge der Metropoli- 
tan und der Alleyg Bahn öftlih und 
nördlih um die Schleife fahren wür— 
den, während das andere Geleife für 
die Züge der Lafe Str. und der North: 
meitern-Hochbahn refervirt bleibt, wel— 
che die Schleife in vftlicher und füd- 
licher Richtung pafjiren, 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Sntereffanter Wetterbericht. 


einige intereflante Daten für den Mo- 
nat November veröffentlicht. Die Be- 
obachtungen erjtreden fich auf eine Be- 
riode von 25 Jahren und jtellen fich 
im Einzelnen mie folgt: 

Temperatur, 


Mittlere oder normale Temperatur: 
37 Grad. Der mwärmite November war 
derjenige des Jahres 1878, mit einer 
Durhfehnittstemperatur von 44 Grad. 
Der fältejte November war derjenige 
des Jahres 1872, mit einer durd- 
Tchnittlichen Temperatur von 32 Orad. 
Die höchite Temperatur während ir- 
gend eines Tages im Monat November 
betrug 75 ©rad, und zwar am 15. No- 
bember 1888. Die niedrigite Tempe: 
ratur betrua—2 Grad, und zwar am 
29, November 1872, i 


Viederichlag (Regen oder gefchmolzener 
Schice.) 
Durhiehnitt für den Monat: 2.70 
Zoll. Durhfchnittliche Zahl der Tage 


mit O1 eines Zolles oder mehr: 11 
monatliche Niederfchlag | 


Der größte 
betrug 6.08 Zoll, und zwar im Sabre 
1877, der Kleinfte monatliche Nieder- 
Ihlag betrug 0.75 Zoll und zwar im 
Sabre 1875. Der größte Niederfchlag 
während eines Zeitraumes von 24 auf: 
einanderfolgenden Stunden betrug 
3.39 Zoll, und zwar am 5. und 6. No- 
bember 1883. Der größte Schneefall 
während eines Zeitraumes von 24 auf- 
einanderfolaenden Stunden (die Be- 
obachtungen gehen bier nur bis zum 
Winter 1884—1885 zurüd) betrug 
5.8 Zoll und zwar am 27. November 
1891. 
Wolfen und Wetter. 

Durchſchnittszahl der molfenlofen 
Tage 7; Durchfchnittszahl der theil- 
weile bemöltten Tage 10. Durd)- 
Ihnittszahl der bemölktten Tage 13. 

Winde, 

Die vorherrfchenden Winde famen 
aus füdmeltlicher Richtung. Die größte 
Schnelligkeit des Windes während ir- 
gend eines Tages im Monat Novem- 
ber beitrug 60 Meilen, und zwar am 
20. November 1894. 


- SWIFTS 
JERSEY 
BUTTERINF 


63 hat einen größeren Abjag als irgend 
ein ähnlicher Artikel in Amerika. 

Ueberall verkauft. 12 

Swift and Company, Chicago. 
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Deutſche Volkstheater. 
Freibergs Opernhaus. 


Der tolle Schwank „Der liebe On⸗ 
kel“ ging am letzten Sonntag wie am 
Schnürchen über die Bühne des beut- 
fchen Theaters in Freibergas Opera— 
Houfe an der 22. Straße, nahe State 
Straße, und das zahlreich anmejende 
Bublitum fam aus dem Rachen gar- 
nicht mehr heraus. Um nun den Thea⸗ 
terfreunden der Südſeite eine ange— 
nehme Abwechslung zu bieten, hat der 
fleißige Direktor Alfred Roland fur 
nãchſten Sonntag eines der beſten und 
gehaltvollſten Werke der deutſchen Büh⸗ 
ne zur Aufführung angeſetzt, nämlich 
das Kneiſel'ſche Volksſchauſpiel mit 
Geſang „Die Lieder des Muſikanten“ 
oder „Die Macht der Kunſt“. Daſſelbe 
beſteht aus fünf Abtheilungen, und 
zwar: 1. Des Geigers Heimkehr. 2. 
Das Wiederſehen. 3. Kunſt und Ar— 
beit. 4. Des Knechtes Rache. 5. Das 
Lied der Verſöhnung. Direktor Ro— 
fand wird den von der Wanderſchaft 
heimkehrenden und von ſeinem Bruder 
verachteten Muſikanten „Lebrecht“ ſpie— 
len und die reizenden, den Bruder 
ſchließlich von der Macht der Kunſt 
überzeugenden Lieder voll zur Geltung 
bringen. Die anderen Rollen, zu zahl- 
reich, um alle hier genannt zu werden, 
Yiegen ebenfalls in den Händen von 
tüchtigen Kräften, jo daß den Bemoh- 
nern der Süpdfeite wieder ein genußrei- 
cher Abend in Ausficht ſteht. 


Köfflers Theater. 


Zum erften Male in Amerika ging 
am legten Sonntag das großartige 
Original-Lebensbild von E. Henle 
„Entehrt“ vor gut befegtem Haufe über 
die Bühne obigen Iheaters, und man 
darf mit Necht behaupten, daß Die 
Vorjtellung eine in jeder Beziehung 
muftergiltige mar. Beſondere Aner— 
fennung verdienen die Damen Anna 
2oeffler, Elja Stolfe und Marg. Ri- 
ftau, fomwie die Herren Exrnjt Maufer, 
Julius Nathanfon, Frig Dittmar, 
und felbjt den Inhibern der Kleineren 
PBartien gelang es, das Publikum ſo— 
wohl bei offener Szene wie bei den 
Aktſchlüſſen zu förmlichen Ovationen 
hinzureißen. Für nächſten Sonntag 
teht mit großer Ausſtattung die be— 
rühmte Operetten-Poſſe in 5 Akten 
„Der Poſtillon“ auf dem Spielplan, 
wobei hauptſächlich für prachtvolleAus— 
ſtattung und glänzende Koſtüme im 
dritten Akt, welcher einen Maskenball 
darſtellt, geſorgt worden iſt. 16 Ge— 
ſangsnummern ſchmücken das Ganze. 
Die Beſetzung iſt folgende: Fanny, 
Marg. Riſtau als Gaſt; Bitterling, 
Julius Nathanſon; Betty, ElſaStolle; 
Lerche, Arnold Riemann; Baron 
Guido von Ziegel Dachſtein, Julius 
Loeffler; Baron Spandau, Otto Loe— 
we; Hulda, Anna Loeffler; Lilienthal, 
Louis Schramm; Krug, Otto Fuchs; 
Lieſe, MarieSchramm; Mathes, Louis 
Mueller; Rollmann, Fritz Dittmar; 
u. ſ. w. Da dieſes Stück eines der be— 
ſten ſeiner Art iſt, und Ausſtattung, 
Koſtümirung und Beſetzung vorzüglich 
fein werden, ſo iſt ein ausverkauftes 
Haus wiederum mit Sicherheit zu er— 
warten. 

Apollo⸗Theater. 

Wenn jede Vorſtellung ſo gut be— 
ſucht wird, wie es die des „Schneewitt— 
chen“ am letzten Sonntag war, ſo dürf— 
te ſich dieſes Theater bald zu klein für 
die große Zahl der Theaterfreunde er— 
weiſen, welche regelmäßig den Zu— 
ſchauerraum deſſelben füllen. Der 
Fleiß und die Ausdauer bei Einſtu— 
dirung von Novitäten trat ſo deutlich 
bei dieſer Vorſtellung zu Tage, daß je— 
der Unbefangene ſelbſt ſich ſagen muß— 
te, die erwieſene Anerkennung dafür 
iſt redlich verdient. Für nächſtenSonn— 
tag hat Direktor Hahn mit Muſikdi— 
rektor Profeſſor Bartky die reizende 
Operette von Planquette: „Die Glocken 
von Corneville“, hier bekannt unter 
dem engliſchen Titel „The Chimes of 
Normandie”, angekündigt. Neue Rok— 
fofo-Anzüge, neue Szenerien find für 
dieſeOperette angeſchafft, dasOrcheſter 
wird verſtärkt und das ganze gutePer— 
ſonal nicht nur in den Hauptpartien, 
ſondern auch in den kleinſten Epiſoden 
beſchäftigt. In der Partie der „Haide— 
roſe“ hat dieſes Theater in ſeinem 
Liebling Frl. v. Bergere nicht nur in 
ſchauſpieleriſcher, ſondern auch in ge— 
ſanglicher Hinſicht eine vorzügliche Re— 
präſfentantin, und auch die anderen 
Rollen ſind mit den Damen Noſta 
Hahn, H. Weber, Laß und Boden, jo- 
mie mit den Herren Direktor Hahn, 
Rodenberg, Otto Staßtny, Lohfe, Lie- 


| be, Berger u. ſ. w. auf's Beſte beſetzt. 


Eine wirklich gute Vorſtellung iſt dem— 
gemäß mit Sicherheit zu erwarten. 


Ausgezeichnete Tag⸗ und Abend-Schule. Bryant 
Stratton Buſineß College, 3150 Wabaſh Ave. 


Thomas⸗Kouzerte. 


Mit großem Intereſſe wird dem er— 
ſten Symphonie⸗Konzert dieſer Saiſon 
entgegen geſehen, das heute Nachmittag 
unter Theodor Thomas' Leitung im 
Auditorium ſtattfinden ſoll. Das Pro— 
gramm für das Eröffnungs-Konzert 
iſt mit großem Geſchick zuſammenge— 
ſtellt und enthält als Novitäten das 
ſymphoniſche Gedicht „Sacko“ von 
Smetana, ſowie mehrere Tänze, die 
von Edward Germain für die Auf— 
führung von Shakeſpeates „Heinrich 
VII.“ geſchrieben ſind. 

Im Ganzen werden zweiundzwanzig 
Nachmittags- und ebenjoviele Abend- 
fonzerte abgehalten werden. Während 
des Gaſtſpiels der deutſchen Oper im 
Auditorium, vom 18. November bis 
1. Dezember, wird das Orcheſter in 
Cleveland, Detroit, Toledo und Akron 
konzertiren. 


* Die 70 Jahre alte Frau Mary 
Mayer wurde Mittwoch Abend, planlo⸗ 
an 22. Straße umherirrend, von der 
Polizei aufgegriffen und verbrachte 
die Nacht im Annex der Harriſon St.⸗ 
Station. Sie gab an, bei ihrer Schwe— 
ſter, einer Frau Katie Kamel, irgend⸗ 
wo an 15. Str. zu wohnen, doch konn⸗ 
te ihre Verwandte nicht aufgefunden 
merden. 
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Milwaukee Ave. und Division Str, 


300 Anzüge und 
Acherzieher, — 


welche wir ſeit dem J. Sep⸗ 
tember verkauft haben, be— 
reiſen Stadt und Land und 
erwerben uns täglich neue 
Kundſchaft. Begegnen Sie 


einem davon, ſo werden 
Sie gut thun, ihn mit 
großer Aufmerkſamkeit zu 
betrachten, beſonders wenn 
Sie demnächſt Ihre Win— 
ter⸗Garderobe vervollſtän⸗ 
digen wollen. 


ur noch S Tage übrig... 
3um Dcfude des 


Boa Fide Zurüdzichungs-Derkaufs 


von 


—— 
ED m 
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Ganz Chicago jcheint unjere VBerkaufsräume zu bejuchen und eifrig 
die wahrheitsgetreuen Bargains zu kaufen in 


Männer:, Bnaben: und Rinder: 
Amigen und Heberziehern. 


Nur noch eine kurze Zeit während welcher hr Euch diefe feltene Ge- 
fegenbeit zu Nuten machen könnt Herbft- und Winter-Kleider, nach aller- 
neuelier Mode gemacht, zu dem lächerlich niedrigen 


„23 Gents am Dollar... 


Heute und Samjtag werden jich als die Banner-Tage diejes großen Zu: 
rücziehungs-Berfauis von Cole, Reed & Ed. erweijen. 
4 wenn Ahr Kleider braucht. 

Taujende elegant gemachter Anzüge und Ueberzieher für Männer und Knaben 
werden verjchleudert — verjchleudert zu jedem Preije, um jie während den nächiten 8 


zu kaufen. 


Tagen abzuſetzen. 


Wir laden Euch ein Geld zu ſparen. 
| Wir laden Eud) ein vorzufprecdhen, ob Ihr 
 Fauien wollt, oder nicht. 


Aunſere Preiſe, 


Welche unſer Verkaufslokal mit Käufern füllen: 


1,0 


Männer: Anzüge 

und Jleberröcke. 
Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 


z 


Anzitge und Ueberzieher, ER 

alle Größen 55. 90 
>) Anzüge und Veberzieher, 

Day alle Größen 

Anzüge und Ueberzieher, 

alle Größen 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 
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ssPionier-2öholcfale- Kleiderfabrikanten von View York,* 


i 238, 240, 242 Fifth Ave., 
Nordweſt⸗Ecke Jackſon. 


2.08 | 
36 


59.90 1815 
12,500 fihneidergemachte Männerhofen zu Z3c am Dollar. 


Cole. Reed & Co,, 


65 
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Gegenüber Medinah Temple. 


Preije von 


Berfäumt nicht zu fommeıt, 


‚ 
E 


Jinaden- und Kinder: 
Anzüge und Aeberzieher. 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 


300 

$3 

$5 Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen ..... — 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 


33. 
34.65 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Erögen 


3 
| 
| 
| 
i 
| 
| 
| 
| 


238, 240, 242 Fifth Ave., 


| Kordweit-Ede Jadjon, 22 3 


« gegenüber Medinah Temple. 


Den 6is 6:30 Ads. Samflags 6is [0 Ahr Aids. 


520 


; # für obige Mafchine, mit fieben 

u Schubladen, allen Apparaten 
& und Sjähriger Sarantıe. 

Betail:Oifice Eidridge B 
MNah⸗Ma ſchiue 


=>. 275 Wabash Ar. 


Sederweißer 
Chas. Billeter, 


Weinhandblung, 
47 Dearborn Str., ziwiiden Late Raudoloh St 


& 
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E 
ur nocdy 5 weitere Tage des 
Großen 
IJUmzugs-Verkaufs 


Nächſten Mittwoch wird der letzte Tag ſein. 
Alſo hier iſt Eure letzte Gelegenheit 


zu einem wunderbaren 


chleuderpreis.. 


die allerbeitens gemachten 


Kleider, Hüte und Ausflallungswaaren. 
| für Männer, Suaben und Kinder 


Samjtag, den 2, Nov., eröfinen wir das neue Gejchäftslofal, N. W.:Ede 


State und Quincy. 


Wollt Shr diefe bejte Gelegenheit, die Ihr jemals zum Geld jparen hattet, verfäumen ? 
Geihäst offen täglid bis 6 Uhr Abends 
und Samiftags bis 10:30 Abends. 
Männer:Stleider. 


5-00 59 Münner-Anzüge. 
58.70 


1 812.50 


S15 Münner-Anzüge. 
2 5.00 


87 235 


zu kaufen. 


Knaben-Kleider. 
8235 
92.83 


3.50 


Für 63.50 
reinwolfene Kinder: Anzüge, 
Für Kinder 
*4 reinwoſſene Anzüge. 
Für Kinder 


SG reinwoſſene Anzüge. 


27.00 Sr 
59 37.30 Nuabenanzüge, 
6-75 


59.50 


S10 Nnabenanzüge. 
Hüte 


15 Kuabenanzüge. 
‘5 
98 


u. Kappen. 
81-35 


Unfere 1.00 Sie, 
$1.85 
692.35 


Für 
Infere 81.50 Süle, 
S2. 75 
15€ 


Yfere S2,00 Hüte. 
39e 
50e 


Für 
eo 


Anfere 82.50 Hüfe, 
‘ot 


81.10 


S20 Münner-Anzüge. 
Für 
89 Herbſlüberzieher. 
Für 
* 15 Herbſlüberzieher. 
„50 Für Männer ss 
99? Winter-Nederzieder. 
20,50 Tür Männer 815 
89 * Winter: Nederzieher. 
4 ‚50 Für Männer — 
812 Winler⸗Aeberzieher. 
| Ausflattungswaaren. 
| für angebrodene Bar: 
tien von dieier Saifon 
$1.00, 82:00 und $3.00 
i Serbit: und Wintersiinterzeng. £ ’ 
Anſere 33. 00 Hüle. 
9 Für 
Anſere 33. 50 Hüle. 
1 9€ Für 
Anſere 250c Rappen. 
Für 
13c dinfere 50e Kappen. 
Für 
19e en De Kappen. 
IAnfere 81.00 Kappen. 
29€ Für 
Anſere 31. 50 Rappen. 
59€ Nr 


Anfere 82.00 Kappen. 


Für 15€ Hermsdorf 
echlichwarze Strümpfe. 
Für 

25c Shawknit 3 Strümpfe, 
Für 20e feine 

welene Nerino & ‚Strümpfe. 
Für 35e Qualität von 
feidenen Halsbiuden. 

Für 75e Qualität von 
importicten Halsbinden' 
Fur 81.00 Wamfutta 
Rachthemden. 





ormich an M. L WMWcCormick, 


Lokalbericht. . e ur — — Fuß nordweſtl. von Eddy 


3. Str, E.M. 
Heikles Abenteuer. 
D. Good: 


ALS der Nr. 374 Auftin Ave. woh: | 
nende Defar Pohle geitern Abend | 
zwifchen 9 und 10 Uhr den Union Bart 
paffirte, erhielt er plößlich einen Res | 
volverfhuß in die eine Wade. Er war | 
in die Schußlinie von zwei Mänz 
nern gelommen, die gegenfeitig aus 
nädjter Nähe auf einander feuerten, 

Die Polizei verfucht jebt, den etwas | A Ri 
geheimnigpollen Vorgang aufzuklären, | 3, | 


— m — 


jidl. don 56. Str., 
1) 


udl. von Eolorado Ave., 
tice, 83,500. 
von Berteau Ave., 


Mawr Ave., 


öftl, 


Mir 


Subd., 
an C. 


Der Grundeigeuthumsmarkt. 
Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden ann | 
lich eingetragen: | 

Shurtleff Me, 73 Fuß jüdl. von 116, Sir. 
R. Fleiſchinann an R. Kapplinger, 31,200. x 

Sherwin Ave., 210 Fuß öſtl. von Grand Ave., F. 
em e 5 Ade., u. 

8. Doland on J. €. Hills, $2,000. 

Kidgeway Ave., 141 Fuß jüdl. von Armitage * 
Ave., F. Kams an G. F. Yanagben, $2,000. 
Homan Ave. Nordweſt-Ecke Center Str,, U. ©. | 
Hill an F. Richter, jr. 81, 000. 

N. 47. Court, 150 Fuß nördl. von Sunnyſide *9 u Dt 

‚mM. Wutjon an 5. 6. Wiljon, $5,0W. . Io cc, 165 Fuß Öftl, von Goanfton 

Baltimore Abe., Nordoſt-Ecke 87. Str., W. Stan: | "tr Sn 9 Dan 8. PB. Pirren, 85,20. 
Ip an WM. Kelly, $5,000. en »l. von 19. Place, 8. 

Dasjelde Grumpdftüd, M. Kelly un M. Stanley, a e . * 
85, 200. | het ). umd OR. Br 

Kimbart Ave, @1 Fuß _füdl. von 74. Str, D. | ET ———— 
€. Hamilton an ®. M. Thomas, $1,200. , Ben Sehenge Ade., N. 

Evans Ave, 914 Fub füdl. von 64. Sir, L. 8. NW. 

7 ,‚ 9% up ij H. Si, B öftl, von Halſted Str., 

ins, $2,500. 


jon, $12,000. 
. bon Nuron 
85,300, 


+ 
Sir, 


M. 


Eutberland un ©. U. Letter, $1,00. | 

Salited Str., 198 Fuß nördl. von 71. Str, Bas 
cific 2. and S. Afin. an D. E. Butts, $2,800. 

Yaflin Str., 91 Fuß jüdl. von 63. Str., Marz | 
quette B. and 2. Yin. an D. 2. Dillon, $1,000. | 

Indiuna Ave, 25 Fuß jüdl. von 47. Str., 
€. Griffin an 3. 5. Waters, $3,000. 

Indiana Qve., 70 Fuß jüdl. von 47. 
S. Bıyant an 9. W. Bıyant, $4,500. 

Jıdiına Wve., 150 Fuß jüdl. von 47. Str., der> | 
jeldbe an bdenjelber, $15,000. 

Union We., 73_Gub nördl. von 29. Str, U. | 
Spila an F. 3. Doubek, $1,750. 

W. 13. Str, 5 Fuß öftl. von Wood Str., ©. | 
Breitenfeld an Kemprid, $8,000. 

Spaulding Wve., 75 Fuß jüdl. von W. 21. Str, 
B. B. Pratt an P. A. Lord, $6,300. 

S. 50. Ave. Südweſt⸗Ecke Waſhington Str., 
M. U. Melvin an W. C. Weſtiau, *81300. 

Ridgewan Ave, Eüdoit-Ede Augufta Str., F. O. 
Andrews an E. G. Uihlein, $1,20. 

Belden Ape., 120 Fuß jüdl. von Villen Str., €. 
©. Phelps an 9. M. Samuelion, 83,6%. 


Feet die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 


Str, D. | Todesfälle. 
‚Nacftebend veröffentlichen wir die Lifte der Dents 
iben, über deren Tod dem Gejundheitamt zwijchen 
geitern und heute Meldung zuging: 
Maria Gapel, 126 Clybourn Ave. 57 J. 
Margaretde Allemand, 830 Mitchell Uve., 73 3. 
Emil Gerner, SO Cornelia Str, 42 3%. 
Heinrih Breitenfeld, 34 W. 18. Str, 
—> — 


Schreidungsflagen 


wurden eingereiht vom Gertrude gegen Edward Ol: 

ion wegen Berlaffens; Anna Maria gegen Egil Neb 
Elpbourn WUve., 175 Fuß jüdöftl. von xewis Str., | Fide wegen Verlaffens; Charlotte gegen Barton 

©. S. Fowler an 2. EC. Olien, 86,000. Werner Thomas wegen Berlaffens; Annette ©. ges 
North Ave, 5 Fuk öftl, von Artefian Ape,, x. | gen James C. Gowan wegen Trunktjuht und Ver: 

GE. Dljen an S. ©, Fowler, $16,500. - iaffens; Auna E. gegen Charles F. Adams wegen 
Gourtland Str, Nordoit:Gde Ballon Etr,, M. | graufumer Behaundlung; Fredericha gegen Frederid 

Marquardt an G. Matthews, $4,000. : Kacob Müller wegen Verlaffens;. Grace gegen Ar: 
Zripp Ave, 191 Fuß nördl. von Armitage Upe,, | thur Garpenter wegen Ehebruchs. 

S. Kenrich an J. P. Durley, S, o00 


Woiftam Stru77 * 
ir. u. 3 —ã an ” Be “ zig gefet die Sonutagsbeilage der Adendpof. 
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ſtimmt, welche zwar regiſtrirt, 


„Abendpoſt⸗⸗, Chicago, Freitag, den 25. October 1895. 


Politiſches. 

Die Wahlkommiſſion, reſp. der re— 
publikaniſche Wahlausſchuß hat in den 
letzten Tagen gegen 100,000Verdachts- 
notizen ausgeſchickt, für Wähler be— 
aber 
nach dem Dafürhalten irgend eines 
Offizianten nicht mehr in ihrer frühe— 
ren Wohnung zu finden ſind. Die 
Verdächtigten werden ſich entweder 
morgen Abend vor dem Wahlrichter— 
Kollegtum ihres Bezirkes, oder am 
Dienſtag oder Mittwoch nächſter Woche 
vor der Wahlbehörde ſelber als ſtimm— 
berechtigt ausweiſen müſſen, wenn ſie 
am 5. November ihr Wahlrecht aus— 
üben wollen. 

Die Wahlbehörde hat entſchieden, 
daß Wähler, die für weniger als fünf 
Kandidaten für die Drainage-Kom— 
miſſion ſtimmen, jedem ihrer Kandi— 
daten nur eine Stimme geben können. 
Vor den Kandidatennamen in der re— 
publikaniſchen und der demokratiſchen 
Spalte des offiziellen Stimmzettels 
wird 1°4—5 gedrudt werden. m 
Uebrigen muß die Zählbehörde aus= 
rechnen, wie viele Stimmen auf jeden 
Kandidaten entfallen, und zwar gilt Die 
Regel: Sind weniger als fünf Namen 
marfirt, fo wird für jeden nur eine 
Stimme angerechnet, find fünf Na= 
men marfirt, 1 4—5 Stimmen, bei 
fechg Namen 1 1—2, bei jeden 1 2—T, 
bei acht 1 1—8 und bei neun eine 
Stimme. 

Die geftrige republifanifche Maflen- 
verfammlung in der „Battery D" war 
nicht übermäßig ftarf befuht. Von 
den 5000 eingeladenen Drahtziehern 
hatten fich nur 2000 eingefunden. Re- 
den wurden von den Herren William 
Zorimer, Perry Hull, Madden, Mann, 
Smift, Patton, Ball, Mallette und 
Braden gehalten. 

Die Demokraten halten heute Abend 
in Müllers Halle und in der Lincoln 
Turnhalle Verfammlungen ab, ebenfo 
in der Turnhalle zu Grand Erofjing. 

Der Unabhängige Luxemburger: 
Club wird morgen Ubend eine Ber- 
fammlung in Jungs Halle abhalten. 
AS Redner find für diefelbe von de- 
mofratifcher Seite die Herren Frant 
MWenter und Kohn E. Schubert umd 
bon republifanifcher Herr Voldenmwed 
und Ald. Mann eingeladen. 


Es iſt Nichts. 


Ald. Campbell von der 12. Ward, 
deſſen Hafenplan geſtern an vorlie— 
gender Stelle erörtert wurde, hat we⸗ 
gen deſſelben bereits ſo viel Grobhei— 
den anhören müſſen, daß er jetzt ver— 
ſichert, er hätte es gar nicht ſo ſchlimm 
gemeint und ſehe ja ſelber ein, daß es 
mit dem Außenhafen vor dem Ge— 
ſchäftsmittelpunkt der Stadt Chicago 
Nichts ſei. Präſident Crawford von 
der Lincoln Park Kommiſſion, ſelber 
ein alter Seemann und Schiffseigen— 
thümer, bringt gegen den Außenhafen 
eine Menge gewichtiger Gründe vor. 
„Die Straäßen in der unteren Stadt,“ 
fagt er, „ſind jetzt ſchon während der 
Geſchäftsſtunden mit Fuhrwerken 
überfüllt. Wie ſollte Das erſt werden, 
wenn alle Schiffe am Seeufer ausge— 
laden werden müßten? Tauſende von 
Fuhrwerken würden zu der gegenwär— 
tigen Zahl hinzukommen und dieState 
Straße, die Wabaſh Ave. ſowie alle 
Querſtraßen gänzlich unpaſſirbar ma— 
chen. Der Hafenverkehr zieht ſich nach 
South Chicago und dort gehört er 
auch hin. Es iſt dort Platz genug 
vorhanden, und für die Weiterbeför— 
derung der Fracht kann mit Hilfe 
der Gürtelbahn Sorge getragen wer- 
den. Un den Ufern des Calumet wird 
ein großer Getreidefpeicher nach dem 
andern gebaut, und bald wird der 
Wafferverfehr in der inneren Stadt 
auf ein vernünftiges Maß Wbeihränft 
fein. Im Jahre 1894 fuhren in den 
alten Hafen etwa 7000 Schiffe ein, 
bedeutend weniger als im ‘ahre zu= 
vor. Wenn in diefem Jahre die 
Schiffahrt fehließt, wird es fich her= 
ausftellen, daß der Verkehr um weitere 
1000 Schiffe zurücdgegangen ilt. Und 
e3 ift qut fo. South Chicago gehört 
zur Stadt, jo daß diefe dur das 


Machen des neuen Hafens nichts ver= | 
Zu berüdfichtigen ift, daß es, | 


liert. 
den Zeitverluft mit eingerechnet, auf 
etwa $50 zu jtehen fommt, ein Schiff 
den Chicago-luß hinauf- und wieder 
herunterzutauen. 

Ald. Eoofe von der 7. Ward mil 
am Montag in Sachen der Seeufer- 
Verwendung die Wieder-Ermägung 
beantragen. Mayor Swift erklärt, 
am Montag werde die Verordnung 
entweder bereitS zu einem unmiberruf- 
lichen Kontraft mit der linois Gen- 
tral-Gefellfchaft geworden fein, oder 


er werde die MWieder-Crmägung nur | 
auf Wunfch einer Zmeidrittel-Mehr- | 


heit gejtatten, welche zufammen zu be- 
fommen es Herrn Coofe jchwer fallen 
ſollte. 
Ein Verſuch im Guten. 


Richter Gibbons entließ geſtern den 
James Wright, welcher ſich kürzlich 
ſchuldig bekannt hat, dem John Bow— 
man, Nr. 1066 W. 13. Straße, bei 
welchem er als Verkäufer beſchäftigt 
war, vor drei Jahren Schuhe im Wer— 
the von 8220 entwendet zu haben, un— 
ter folgenden Bedingungen ſtraffrei 
aus der Haft: Wright ſoll ſich wäh— 
rend eines Jahres am erſten Tage je— 
den Termins des Kriminalgerichts bei 
Richter Gibbons melden und unter 
Ehrenwort berichten, was er in der 
Zwiſchenzeit getrieben hat. Ferner 
ſoll er ſich nach Kräften bemühen, dem 
Bowman die Auslagen zu erſetzen, 
welche derſelbe ſeinetwegen gehabt hat. 
Wright verſprach unter ſtrömenden 
Thränen, Alles thun zu wollen, was 
der Richter verlangt; „er würde be— 
weiſen,“ ſagte er, „daß er ein ehrliches 
Leben führen könne.“ 


Frei für leidende Frauen. 

Eine Dame, die feit Jahren mit jhmerzlißer Een 
ftruation, weißem Fluß, Mutterleiden und ade 
Unregelmäßigteiten heimgejudt war, wurde fe aus 
dur einen milden Baljam, dem fie au en alle, 
wandte, gebeilt. Diejelbe verjendet ihn frei Sont 
welche fih wenden an Med. H. Haiab, — 
Bend, QIud. 


Felt und Vergnügungen, 
Ravenswood Liederkranz. 


Der erſt vor etlichen Monaten ge— 
gründete Geſangverein „Ravenswood 
Liederkranz“ wird am nächſten Sonn— 
tag zum erſten Male vor die Oeffent— 
lichkeit treten und in Biewers Halle, 
Nr. 3341 -3345 N. Clark Str., ein 
großes Konzert nebſt Ball, unter ge— 
fälliger Mitwirkung der „Lake View 
Lyra“ veranſtalten. Kretlows Orcheſter 
wird die Feſtlichkeit durch herrliche 
Muſikvorträge verſchönern. Das Ar— 
rangements-Komite des feſtgebenden 
Vereins hat die weitgehendſten Vorbe— 
reitungen getroffen und verſpricht je— 
dem Beſucher einen wirklich genußrei— 
chen Abend. 


Große Fahnenweihe. 


Ein außerordentlich reges Intereſſe 
gibt ſich für die große Fahnenweihe 
kund, welche der Verein deutſcher Re— 
ſerviſten am Sonntage, den 3. Novem— 
ber, in der Vorwärts-Turnhalle, an 
der W. 12., nahe Halſted Str., abzu— 
halten gedenkt. Der genannte Mili— 
tärverband iſt erſt vor zwei Jahren ge— 
gründet worden, hat aber trotz ſeines 
kurzen Beſtehens bereits einen derarti— 
gen Aufſchwung genommen, daß er 
heute zu den angeſehenſten Vereinen 
der Weſtſeite gerechnet werden muß. 
Für die in Ausſicht genommene Feier 
find umfaffende®orbereitungen getrof= 
fen worden. Eröffnet wird das Felt 
Durch eine große Parade, die ſich Nach— 
mittags punft 4 ihr von der Ede der 
Daden Ave. und W. 12. Str. aus in 
Bemwequng jeten fol. Eine große An 
zahl deutjcher Vereine hat bereits ihre 
Betheiligung zuaelaat, unter anderen 
der „Germania Reitklub“ und die „VBe- 
teranen der deutfchen Armee“, welch’ 
Lebteren der Ehrenplaß an der Spite 
des Zuges angewiejen ift. Die Felt: 
rede mird Kamerad Noderich von 
Manftein halten. An die Einweihung 
der Fahnen— einer amerifanifchen 
und Vereing-Fahne — fol fih ein 
Konzert und ITanzvergnügen anjchlie- 
Ben. 

Dereinigte Schweizervereine. 

Unter den vielen Feitlichkeiten, iwel- 
che die fommende Saifon dringen 
wird, darf dem morgen Abend in der 
Nordjeite = Turnhalle ftattfinsenden 
aroßen Nationalfejte der Bereintaien 
Schweizer Vereine jedenfalls mit mehr 
als gewöhnlichem Intereſſe entgegen— 
geſehen werden. 

604 Jahre ſind verfloſſen, ſeit zu 
Brunnen am Vierwaldſtätterſee die 
Männer von Uri, Schwyz und Un— 
terwalden den Bund der drei Länder 
zum erſten Mal beſchworen, und es 
kann gewiß den Schweizern nicht 
verargt werden, wenn ſie mit Stolz 
auf die ſeit Jahrhunderten beſtehende 
Unabhängigkeit und Freiheit ihres 
Vaterlandes zurückblicken. 

Ueberall in der Schweiz, ſowohl 
wie im Auslande, wird dieſer Ge— 
denktag des Entſtehens der Eidgenoſ— 
ſenſchaft feierlich begangen, und auch 
die Schweizer Chicagos wollen in die— 
ſer Beziehung nicht zurückſtehen. 

Ein Umſtand ſollte das Herz je— 
des patriotiſch geſinnten Schweizers 
mit doppelter Freude erfüllen. Zum 
erſten Mal ſeit vielen Jahren iſt es 
möglich geworden, dieſes ſchöne Feſt 
unter Mitwirkung ſämmtlicher 
Schweizervereine Chicagos zu feiern, 
eine Thatſache, die ſicherlich ſehr viel 
dazu beitragen wird, der Gedenkfeier 
die gebührende Bedeutung zu ver— 
leihen. 

Das wirklich vorzüglich gewählte 
Programm umfaßt Maſſenchöre, vor— 
getragen vom Schweizer Männerchor, 
Schweizerclub Sängerbund und 
Grütli Männerchor, ferner Einzel— 
vorträge der genannten Vereine. Der 
Thalia-Verein wird ein ſo recht aus 
dem Volksleben herausgegriffenes 
Stück, betitelt: „Der letzte Poſtillon 
vom Gotthardt“, in Schweizer Mund— 
art, verbunden mit Solovorträgen und 
Kinderchören, vorführen. Daß der 
Schweizer Turnverein bei dieſer Ge— 
legenheit nicht zurückbleiben wird, iſt 
ſelbſtverſtändlich, wobei wir vor— 
nehmlich auf den aufzuführenden 
„Gärtnertanz“ hinweiſen wollen, der 
eine wahre Augenweide für die Zu— 
ſchauer zu werden verſpricht. Aber 
nicht allein für die geiſtigen, ſondern 
auch für die leiblichen Bedürfniſſe der 
Feſtgäſte wird auf's Beſte geſorgt 
ſein. Beſondere Erwähnung verdient 
der famoſe „Hallauer“, der unzwei— 
felhaft auch diesmal eine bedeutende 
Rolle jpielen wird. „jeder Schweizer 
und Schweizerfreund wird fich bei der 
bevorjtehenden Feltlichkeit davon über- 
zeugen können, daß die Fröhlichkeit 
und Gemüthlichfeit immer noch eine 
fichere Heimftätte in den Schweizer: 
vereinen Chicago3 haben. 

Gegenjeitiger Unterftügungsverein. 


Die erite Sektion des Gegenfeitigen 
Upterftügungs-Vereins bon Chicago 


Ohne allen Zweifel ift 


Fleiſhers 
Deutſche Strickwolle 


die allerbeſte im Markt. Haltbar, elaftiich, 
von beſter Qualität, echt ſchwarz und 
billiger als alle Anderen, weil das 
Pfund einen längeren Faden hat. Bier 
Bier Zettel mit dem Namen Fleifher und bie 
Adrefie des Abjenders verihaffen demfelben 
von ber „Fleiiher Worfted Co., Philadel« 
phia,‘ gratiß ein iluftrirtes Werk über 
Strickkunſt. 
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im Continental. .... 


Sehr feine reinwollene Kerſey Ueberzieher für Män— 
eru a ertra jchweres Atlas» und 
Eajlimere » Futter, dvollfommend ausgejtattet und 


ner und junge Männer; 


Keriegs, Mieltond und Ehindhillas, Stalians oder 


Ueberzieher 


Reinwollene Kerſey und Biber⸗-Ueberzieher für Männer 
und junge Männer, einfach» und doppelfnöpfig, je= 
de Schattirung, jhwarz blau, braun. loh» oder 
Ichieferfarbig, ın beiter Werje gemacht; ebenio wie 4 

die $10 oder $12 Sorten anderer Gefichäfte; ‚48 


im Continental 


4 


Ben, gemacht um für $1 
im Continental....... 


59.48 


im Sontinental....... 


Former Satin gef 


Yeinjte nah Maß gemachte Ueberzieber für Männer, da3 Allerbeite, da3 


don 25 Prozent garantirt bei jedem diejer Artikel, 


Schwere Winter: Aı 


Unjer riefiges Sortiment don Preiien wand Qualitäteıt deeft die Bedürf- | 


niffe eines Jeden. 
$6.48, al3 hr anderswo für F10.00, 


583.79 


Die aus feinen reınmwollenen, 18 Unzen imdortirten Clay Worfted-Anziügen 


bejebt, gemacht nad) der neuejten Mo 
genäht, eS wurde nie gehört, di 


wird morgen, am Samftag, den 26. 
Dftober, in Heinens Halle, Nr. 519 
Larrabee Str., eine große Abendun= 
terhaltung mit darauf folgendem Ball 
veranftalten. Das Unterhaltungs-Pro- 
gramm ijt ein vielverfprechendes und 
außerjt reichhaltiges. 
Rheiniſcher Derein. 

Großartige Vorbereitungen find für 
das Fünfte Stiftungsfeft getroffen 
worden, das der Nheinifche Berein 
morgen, am Samjtag Abend, den 26, 
Oktober in Folz Halle, Ede Larrabee 
Str. und North Upe., abzuhalten ge= 
dentt. Daß Wit, Humor, Kunitfinn 
und ungezwungene Gemüthlichfeit bei 
den Rheinländern in ganz bejonders 
herporragenden Maße zu Haufe find, 
weiß Seder, der einem ihrer früheren 
drejte beigemohnt hat. Ein genußreis= 
cher Adend fteht deshalb auch diesmal 
mit Sicherheit zu erwarten, zumal 
mehrere tüchtige Gejangvereine ihre 
Mitwirkung bereitiwilligit zugejagt has 
ben. Außerdem wird aud) ein Kleines 
TIheaterftüd zur Aufführung gelan- 
gen. Für gute Konzert- und Tanzımu= 
jit ift Sorge getragen worden. 


Fair-Eröffnung. 


In vielverſprechender Weiſe iſt ge— 
ſtern Abend die große Jahres-Fair des 


„Central-Turnvereins“ durch den 1. 


Sprecher, Herrn Louis Legner, offi— 
ziell eröffnet worden, und gleich die 
erſten Stunden der diesmaligen Kir— 
meßzeit brachten einen recht erfreuli— 
chen Beſuch. Zu Hunderten drängten 
ſich Männlein und Weiblein auf dem 
mit Verkaufsſtänden aller Art reich 
beſetzten Fairplatz, was bei dem Fi⸗ 
nanzrath“, aus den Herren Henry 
Menke, E. Goettſche und Aug. Schwa— 
en beſtehend, ſchon von vornherein ein 
Schmunzeln der Zufriedenheit wach— 
rief. 

Sie geräumige Turnhalle, Nr. 1105 
— 1115 Milwaufee Upe., ijt von dem 
Detoration3-Komite, welches th aus 


den Herren Wm. Demme, 9. Mente, | 


9. Heb, F. Stibbe und Math. Suerth 
zufammenjeßt, in einen echten Yair- 
plaß umgewandelt worden. Von ber 
hübſch geſchmückten Gallerie-Ballu— 
ſtrade ziehen ſich buntfarbige Feſtons 
guirlandenartig nach der Decke des 
Saales, während die Wände mit dem 
Sternenbanner und der deutſchen Tri— 
kolore paſſend eingerahmt ſind. Präch⸗ 
tig ausgeſtattete Verkaufsſtände und 
Erfriſchungsquellen, von bildhübſchen 
Evastöchtern bedient, laden die Fair— 
Befucher ein, bei aller Schauluft doc 
den eigentlichen Zwed ihres Kommens 
nicht zu vergeffen; im „Boftamt“ wird 
das Departement fürliebesbriefe ganz 
befonders in Anjpruch genommen und 
fogar die Haller’jche „Apothete" macht 
mit ihren Patent-Medizinen für Her- 
zensfummer vortrefflihe Geſchäfte. 
Mer aber etwa über die Stränge jchla= 
gen follte, wird unbarmherzig vor die 
Schranten: des „Polizeigerichts“ ge- 
bracht. Luftige Kongertmufit ertönt 


Wir verfaufen Euch einen ebenjo guten Anzug 
\ J A 
blauen und fanch Miſchungen ſind reine Wolle und gut gemacht Doch 
lenfen wir Eure befondere Aufmerkiantfeit auf unjere Auswahl zu 


prächtig ausgeitattet, mit Seide 
! . 69 30 e unter $12.00 verfagft wurden. 
Ihr müßt fie jehen um die Barganıs jchägen zu fünnen. 


* Sr E 
eine umd modische Sortimente in Reefer Unzüge und WMeberzicher, eine unerreichte Aniammlı 

{ mei ru 8 3 r, eine unerreichte Anſammlu 
zu Preiſen rangirend von 25 Prozent bis 33 Prozent unter denen aller anderen Geſchäfte 


The Continental 


Fabrifanten und RetailhindIer von feinen Kleidern. 


I 

| 

tadellos pajfend, niemals irgendivo unter $12 bis | 
815 verkauft, im Continental. .ccceccee een | 
Yeinjte einfach und doppelfnöpfige Ueberzieher für | 
Männer, „blaue, jhwarsıe und braune imdortirte | 
Glay- Futter, alle Größen, ım Raiten, Stoffe und Z+ u | 
Arbeit jeden 816.50 bis F18.00 Roc glei; k 2 50 | 
im Continental A0 | 
| 

er - , 

der Markt bietet, 3u 815.00, 818.00, 820.00. Ein Eriparniß | 





für | 
r 3 bis 19, Die Sorte, 
ım Gontiuental..... 


alle ‚sarben, 


im Continental. ..... 


Ertraboien und 
tiichen ti 
und doppelf 


dafür 


ım Gontinental 


während des ganzen Abends, und in 
der „Weinfneipe“ werden die Geijter 
Immer wieder zu neuen Ihaten ange- 
Ipornt. Auf der Bühne wird unter: 


jtern Abend produzirte fich hier die 1. 


Die beliebtejten Händler- in 
Kleidern, Hüten und Ausflallungswaaren 


der Nordweit-Seite, obgleich erit Fürzlich etablirt, haben jie jich das Lob, die Gunit 
und die Kundjchaft der Mehrzahl des Bublifums errungen und in der Sagd nad) 
Kunden und Popularität alle älteren Gejchäfte diejer Stadt überholt. 
folge hätten ohne wahres Verdienst nicht erreicht werden fünnen, nicht ohne dak 
man dem Bublifum etwas Bejjeres al3 das gab, woran es vor dem Eintritt des 
Continental in’3 Gejchäftsieben gewöhnt war. 
daß die Leute die großen Vortheile zu jehägen mwijjen, die ihnen bei uns geboten 
werden, wird deutlich von den riefigen Menjchenmajjen geliefert, die täglich unjeren 
I enormen Laden übarflutheır. 


Der bejte Beweis diejer Thatiache, 


Fein ſte rerumwollene Anzüge für Knaben, alle Moden, 
Gro a regulärer ‘Preis 89.00, 


ornt. r ſtern dieſe Entfernung, 
deß fleißig geturnt und geſungen; ge- 
Minuten und 


Knaben- und 2. Mädchenklaſſe, ſowie 
die 1. Riege des Vereins, wohlverdien- 


ten Beifall für ihre trefflichen Leiſtun— 
gen erzielend. Die 
des „Aurora T. V.“, ſowie die „Ha— 
rugari Liedertafel“ verhalfen 
deutſchen Lied zu neuen Ehren. 

Heute Nachmittag, von 3—6 Uhr, 


gibts „Kaffee Vifite“, und Abends be= | 


juchen dann die „Chicago QJurnge- 
meinde“ und der I. V. „Fortjchritt“ 
die air. 


Das Arrangements-Stomite 


Chas. Hud, Aug. Schwaen, 
Schmidt, Ad. Dethmann, F. Skibbe, 


Ihe, Wm. Grebe, Emil Hundt 
yred Linden, 


Kunit: und Literatur: Bercin, 
Herr Profeffor Louis Schutt wird 
am nädjiten Montag Abend, den 28, 
Dftober, unter den Aufpizien 


neuen Steinway-Halle, Ede Ban Bus 


ten Str. und Michigan Abe,,. einen ; 
Vortrag | 
Sitzplätze kön- 
nen bon heute ab in der Buchhandlung | 


biographijch = literarijchen 
über „Öoethe“ halten. 


bon Koelling & Klappenbad), Nr. 100 
bi3 102 Randolph Str., rejerbirt iver= 
den. Das Programm für den Goethe- 
Abend enthält außer dem genannten 
Vortrag noch mehrere höchit interef- 
Tante mufifalifche Unterhaltungen, un 
ter denen hier bejonder3 die folgenden 
hervorgehoben werden mögen: Ein 


Orgelvortrag des namhaften Birtuos | 
fen Wilhelm Middlefchulte; ferner das | 
der Oartenfcene der | 


Quartett aus 
Gounod'ſchen TFauftoper (von Herrn 
%. DW. Zimmermann mit anderen tüch- 
tigen Kräften joragfältig einftubirt); 
das Violinfolo „Faujt-Fantafie”, vor— 
getragen von Luigi von Kunit3; und 
endlich die Arie „Salve Dinora“ aus 
Gounods „Farft“, gelungen von Herrn 
Zimmermann. 

Für die Beftrebungen de3 Kunft: 
und Literatur-VBereins, der zur Zeit 
bereit3 au3 mehr ala 300 Mitgliedern 
beiteht, gibt fich ein ftetiqg zunehmendes 
Sntereffe fund, jo daß der Erfolg des 
Unternehmens fchon jet ala aejichert 
betrachtet werden fann. Am Montag, 
den 11. November, wird der befannte 
Hilfsbibliothefar, Herr Gauß, über 
„Schiller“ fprechen. 


— Sn Aurora, U., hat man ein 
Ausbruͤchs-Komplott der Injaffen des 
Countygefängnijfes entded’ 


Sejang-Seltion | 


Nordwest-Ecke Milwaukee und Astıland Äves. 


Dieje Er: 


NN 
1,2 


= 


und Ulſters. 


Gute Melton Ueberzieher für Knaben, Größen 14 bis 19, 
dauerhaft gemacht und gut gefüttert, regulär $6.00 werth 


Beine reinmwollene Biber und Keriey-Ueberzieher für Knabe 
blau und jhwarz. einfach und doppelfnöpfig, alle Grö- 
0.00 verfauft zu werden, 


"56.48 


Einfache und dDoppelfnöpfige gute Cape-Meberzieher für Kin— 
der, in jhwarz, blau, grau und branın, Größen 3 bis 14, 


als Bargain für $3.00 vis 83.50 betrachtet, 


51.3 
52.75 3 
53.24 


Beine reinwollene Melton Ulfters für Kinder, braune und 

blaue Virichungen, ertra große Kragen, mit ihwerem 
r gefüttert, 
verfanit, ım Goutinental.. 


tu der ganzen Welt zu $4.50 


Ti 
tzüge. 
Reinwollene einfache und doppelfnöpfige lange Hofen:An- 
züge für Knaben, iywarze oder blaue Cheviot3, Größen 
) welche uur für $7.00 verfauft wırd— 


83.98 
85.48 


Reinwollene Combinations-Anzüge für Kinder, alle Größen, 
paſſender Kappe, in Cheviots und ſchot⸗ 
gen. doppelte Knie und Sitze 


gel enfah'ctag 
udpfig, Ihr zahlt überall $4.W und % > 98 
3 34.0 und %.00 2, 


ng der neueſten und ſchönſten Ideen in Herbſttleidern, 


Clothing House, 


3 


— Der neuefte Schnellzug der Late” 


n Chicago nad) New 


| 
| Shore- & Michigan Southern Bahn 
ı bo 


York hat ge= 

welche 980 
Stunden, 45 
23 Sekunden zurüdges 
legt, ı7t daher durchfchnittlich in Der 
Stunde 70 Meilen gefahren. Das 
mar die aroßartigjte bisherige Leis 
tung auf irgend einer Eijenbahn! €& 


Meilen beträgt, in 12 


| iwar au) das erjte Mal, daf eine re= 


dem | 
| Morgenzeitung jchon am Tage ihres 


gelmäßige Ausgabe einer Chicagoer 


Erſcheinens in New York gelejen wor= 


des | 
ganzen Unternehmens bejteht aus den | 
Zurnern: Louis Legner, 9. Schrader, | 
Dtto | 


| Sarnblaje amzeigen, 
! gefteuert wird, 


Um. Demme, Ad. Meyer, CHas. Helm, | 
Henry Mente, Th. Brandes, Joe Doft, | 
Guſt. Gebhardt, Herm. Kirchhoff, W. | 
Groß, Hugo Heb, Henry Krade, Alb. |’ 
Reinhardt, Matt. Suerth, E. Goett- | 

und |; 


Des | 
„Kunft- und Literatur-VBereins“ in der | 


den iſt. 
eine 
Aufgeihaut! Gejahr fir Sicht! 
wenn die Nieren nicht ordentlich fungiren und Ddie® 
vernachläfligt wird ven Klippen 
der Briabtichen Nieren Zuderfrantheie 
droht Das Yebensi d wenn €e5 
fteuerlos auf fie jo geführlih find 
Biajenleiden, ten Zuitand Der 
rechtzeitig 
yarıztreibendene 
Shagenbitters, 
ohne 
die gewöhnliche 
hen Prinzipien 
au folge 
jo fiherır 
3 ſtärkt 
Kır= 


welche 


Bedürf > 
Bedürfen 
JM i++»12 J f 
Mitteis, jo wählen 


torderi, 


das 
nd dadurch 
Bilioſität, Hart⸗ 


die Nieren und Blaſe 
ſtem und die Berdauung 
* 5 


Marktbericht. 


Chicago, 24. Oftober, 1895. % 
Breife gelten nur fir ten Grognandı, 


Gemüjie 


Yen 
den 


rnuts, 60 
Didory, $1.7 
MWallnüffe, $1.25— 
Butter. 
Beite 
Schmelz. 
Schmalz, 6BIe. 
Eier. 
Srifhe Gier, ITe per Dußend, 
Srüdte. 
75—$1.70 per Fab 
en, .085.W per Kite, 
n, 4066—$1.25 per Bud 
fi , 21.00-52.50 prr Rife 
91.50-82.00 per Dugeud. 
elonen, KB0-$60 per Waggonladung, 
Bir 2-5 per Dub 
Pilaumen, 65—T5c per Rilte 3u 16 Bing, 
Biiricbe, 15-40 per Gimfünftel BuibeK 
Breikelbeeren, 32.25-82.50 per Rilte, 
Weintrauben, 17—18c per Korb. 
Soumers Weizen. 
Dftober Mic; Dezember Glkc. 
Binter- Weizen. 
Ar. 2%, dart, Öle; 
Nr. 3, hart, 58e. 
Mıis j 
Nr. 2, geld, AI; Nr. 2, weik, 34 Ale. 
Rogoen. 
Kr. 3, Ale. 
Gerflie 
B—88r. 
Baier 


Re. 2, wei, MA; Rr. 8 meih, IE 


u. 
Nr. 1 Timotby, $11.50-813.50 
Ri. 2 Zimsiin B.00-$11.00, 


Rahmbutter, 2% 


Rr. 2%, 


zoth, GI—ÖüRe, 


Se 





— — 
Ei 
mann" 


5 


lerwenigſten 


zwungen werden. 


Der. Geichäftsitraßen befaffen fol. Im 


— 


Straßenreinigung mittels Bettelei. 


* 


4— 
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Abendpoſt. 


heint täglich, ausgenommen Sonntag3. 
vaußgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoit“-Gebäude 203 Fifth Ave. 
’ Bwiichen Wionroe und Adanız Str, 
CHICAGO. 
Zelephon No. 1498 und 4046. 


— 
eis der Sonntagsbeilage 

Aunfere Träger frei in’ Haus geliefert 
wobchentfich : — 


im Voraus bezahlt, in den Ber. 
taaien, vortofrei 


. Yähılio nad dem Auslande, portofrei 


x —_—_ 


Mit der Straßenreinigung war e8 


fange Zeit in Chicago fo fehledht ber 


ſtellt, daß die Civic Federation ſich ver⸗ 


mnlaßt ſah, wenigſtens für die Säu— 


Derung des Gejchäftsmittelpunftes zu 
Forgen. Sie bettelte zu diefem Zmede 
um milde Beiträge und fchnorrte auch) 
wirklih genug zufammen, um ben 
Sommer über die Hauptgefchäftsitra- 
Ben regelmäßig fegen zu können. Net 


F Mind ihr aber die Mittel ausgegangen, 


Ki 


weil viele Gejchäftsleute fich mweigern, 


den auf fie entfallenden Betrag bei- 
gufteuern. Die Civic Federation führt 
F Diefe Weigerung darauf zurüd, daß fie 
Durch ihre Tätigkeit auf anderen Ge- 


 geitoßen habe. 


bieten manche Sintereffen vor den Kopf 
Sie will deshalb die 


Straßenreinigung auf eine andere 
Fe Brivatgefelichaft übertragen, die erjt 


" gegründet 


j 
— 


werden und ſich aus-⸗ 
Ich ließlich mit der Reinhaltung 


nächſten Frühjahr ſoll dann dieſe neue 
Geſellſchaft den Koöntrakt von der 


Stadt übernehmen, und zwar zu einem 


ſo niedrigen Preiſe, daß ſie für ihre 


Dienſte thatſächlich nur dem Namen 


“nach bezahlt werden würde. Sie könnte 


aber weniaftens jagen, daß fie im Auf- 


> Frage der Gemeinde handele, und hofft 


auf diefe Weife den Einwänden Derje- 


 nigen zu begegnen, welche die Straßen- 


 heitsbettlerin zu machen. 


reiniqung für eine Dbliegenheit der 
fädtifchen Verwaltung halten. 

xhre Hoffnung dürfte fi) jedoch 
icht erfüllen. Daß der GStabtver- 
mwaltung vorübergehend eine 
ihrer oberften Pflichten abgenommen 
wird, weil fie jich in Geldverlegenheit 
Befindet, mag noch hingehen, aber daß 
fie Dpauernd durch eine Privatge- 


5 ſellſchaft unterftüßt oder erfeht wird, 


fann unbedinat nicht geduldet werden, 
Mer einmal ein milde Gabe verab- 
reicht, übernimmt dadurch nicht die 
Verpflichtung, die Unterftügung re- 
gelmäßig zu wiederholen, und am al- 
jollte man den guten, 
befleren und beiten Bürgern zumuthen, 
Die Weltitadt Chicago zur Gemohn- 
Menn die 
Stadt nicht genug Einnahmen hat, um 
Die Straßen einigermaßen fauber zu 
Halten, jo müffen die Einfünfte ver- 
mehrt erben, und wenn fie die Steu- 
ergelder jchlecht verwendet oder an po= 
litiſche Krippenſetzer vergeudet, ſo 
muß fie zu größerer Sparſamkeit ge— 
Auf alle Fälle iſt 


es nicht angemeſſen, ſittlich oder gerecht, 
© den Bürgern für beftimmte Ziwede exit 
F Steuern abzunehmen und fie dann für 


F 
— 


& 


= großen Eindrud machen fönnen. 


Diefelben Ziede im Privativege noch- 
mals anzufchnorten, 

‚Zeider ift der Verdacht nicht ausge- 
Thloffen, daß viele „gemeinfinnige” 
Bürger nur deshalb eine Privatgefell- 
ihaft mit der Säuberung einzel- 
ner Straßen betrauen wollen, meil 
Tich das mitzelbar für fie bezaglt. Denn 
fie würden ir die Reinigung aller 
Straßen mehr Steuern zu entrichten 
haben, als die Civic Federation ihnen 
abnimmt, und wenn fie ihre Beiträge 
an lebtere abfiihren, jo haben fie über- 
Dies das Bemußtfein, daß das Geld 
nur ihnen jelbft zugute fommt, und 
nigt etwa dem Plebs in anderen 
Stabtiheilen. Diefe uneigennübigen 
Bürger find ganz zufrieben, wenn die 
Geihhäfts- und Paradeftraßen in Orp- 
nung gehalten werden, mit denen fie 
auf ihre Kunden und Befucher einen 
Sie 
„Firen“ aljo den Steuereinfchäger, ent- 
ziehen fi nach Sträften ihrenVerpflich- 
dungen gegen die Gefammtheit und 
glauben noch Wunder was gethan zu 


haben, wenn fie der Civic Federation 


1 


R 
Er: 


°$10 geben. 


) Der gute Ruf Chicagos 
ft ja Schon gewahrt, wenn e3 im Zen- 
irum und /auf den Boulevard ſchön 
außfieht. , In die Ienementitraßen 
und in bie Stinkgaffen braucht ja Nie- 
mand hineinzuriechen! 


Das neue Triumpirat. 


Da die Gejhichte Wiederholungen 
Ktebt, jo bilden die Bofje Platt, Duay 
und: Tanner fich ein, daß fie dazu be- 
zufen find, die würdigen Nahahmer 
der einitmal® „allmächtigen“ Bofle 
Conkling, Cameron und Logan zu 
werden. Sie haben demzufolge ein 


 meues „Iriumpirat“ gebilvet, d. h. fie 


9 - Rotionalfon 


Haben beichlofien, daß auf der nädhjiten 
vention „ihre* Staaten 
vereinigt vorgehen und bie ihnen zu= 
fommenden 184 Stimmen — fo theuer 
mie möglich verfaufen, follen. Es 


© Kommt ihnen nicht fo viel darauf an, 


h. nur die Gemißheit haben, daß fie den 
- Erlorenen werden beherriden 


wer ſchließlich als Präſidentſchafts— 
kandidat aufgeſtellt wird, ſolange ſie 


Zönnen. Wer alfo auf ihre Unterftü- 
Bung rechnen will, wird jich verpflich- 
ten müflen, ihnen die gebührende „An- 
ertennung“ zutheil werden zu laffen. 
“ „Anerkennung“ aber it in biefem 


| a eine. anmuthige Umfchreibung 
r 


"aut Vertheilung überwiefen haben, ba- 


für „Beute“. Die drei Vofje tollen 
in „ihren“ Staaten alle Bundesämter 


mit fie ihre treuen Gefolggmannen an- 
gemeflen belohnen und diejelben noch 
mehr an ich feffeln fünnen. Wie in 
Den alten germanischen Zeiten der 


u Schabgeber“ auf die unbedingte Er- 


benbeit feiner habgierigen Kriegs— 
hte rechnen durfte, jo ift heutzu- 

tage in ber größten aller Republiten 
—J iker, der Aemter dergeben 


kann, ein vielumworbener und ge— 
waltiger Mann. Dem Triumvirate 
iſt es deshalb ganz gleichgiltig, ob der 
nächſte Präſident ein wüthender oder 
ein gemäßigter Schutzzöllner, ein Gold⸗ 
oder ein Silberwährungsmann ſein 
wird. Hauptſache iſt es, daß er ihnen 
die Verfügung über die Bundesämter 
überläßt. 

Indeſſen könnte es dem zweiten 
Triumvirate nicht viel beſſer ergehen, 
als dem erſten. Conkling, Cameron 
und Logan wollten bekanntlich im 
Jahre 1880 den „dritten Termin“ 
Grants durchſetzen, wurden aber in der 
Konvention von dem Anhange Blai— 
nes gefchlagen und zogen fich grollend 
in ihre Zelte zurüd. Später ließen fie 
fich durch das Verfprechen verföhnen, 
daß der Kompromißfandidat Garfield 
im Falle feiner Ermählung „die Höf- 
lichfeit des Senats” anerfennen mer- 
de. Als aber Garfield wirklich Präfi- 
dent geworben war, machte er Blaine 
zu feinem GStaatsfefretär und zur 
„Seele“ feiner Verwaltung. DBlaine 
eröffnete fofort einen Kampf gegen 
das Iriumpirat, indem er dag Haupt 
desjelben, den ftolzgen Senator Cont- 
ling von New Nork, dadurch beleidig- 
tö, daß er einen Gegner Eonkling? zum 
Zolleinnehmer im New Yorker Hafen 
machte. Der Senat ließ Contling im 
Stiche, diefer legte fein Amt nieder, 
mollte fich von der Legizlatur feines 
Staates mittel einer Wiederwahl 
„bindiziren“ laffen und — murde ge- 
Ichlagen. Damit war die Macht des 
Zriumbirat3 gebrochen und zugleich 
der Beweis geliefert, daß den Berfpre- 
chungen eines Präfidentfchaftstandi- 
daten nicht zu trauen ift. 

Wenn die „Präfidentenmacher* noch 
etwas meiter in der Gejchichte zurüd- 
blättern, jo werden fie auf einen ge= 
willen Warwid ftoßen, der ji an= 
maßte, Könige zu „machen“ und nad- 
ber von jeinen Gejchöpfen jchmählich 
berrathen wurde, Wer zur Macht ge- 
langt, ijt immer ’ geneigt, die Leiter 
umgzuftoßen, auf der er emporgeftiegen 
it. Schon Mancer, der zu fchieben 
glaubte, ijt in Wahrheit gejchoben 
worden. 


Der Sozialismus der Mifrobe. 


n.. Das Schidfal feßt den Hobel an 
und bobelt Alles gleich.“ Nah Dr. 
Eyrus Edfon von New Nork ijt der 
Kranfheitsbazillus der Alles gleichma= 
chende Hobel, unter dem das Volf3- 
lied den Schnitter Tod verftehen will. 
Der Tod fällt den Reichen, wie den 
Urmen, den Starken, wie den Schwa- 
hen, und wenn da® Leben entflohen 
it, find fie fich Alle gleich. Die Kranf- 
heitSmifrobe thut mehr. Sie zeigt den 
Menfchen, daß fie zufammengehörig 
und in ihren Wohl und Wehe non ein- 
ander abhängig find. Sie ftraft die 
Lehre der Individualität Lügen und 
wird, wenn ihre Lehren die richtige 
Beachtung finden, viel dazu beitragen, 
die Abjtände zwifchen den einzelnen 
Menjchen und Völkern zu verringern, 
indem fie die Mächtigen und Giarfen 
— die Fortgefchrittenen — zwingt, 
fih um das Wohl der Schwachen und 
Zurüdgebliebenen zu kümmern. Sie 
fann jene zwar nicht zu Liebe und Mit- 
leid für die Armen und Schwachen 
zivingen, aber fie nöthigt fie, fich nach 
Kräften ihrer anzunehmen, durch ihr 
Meien und Wirfen, wie e8 uns die 
MWiffenichaft darlegt. Aus Sorge um 
die eigene Wohlfahrt müffen die auf 
der Höhe Stehenden verjuchen, Die 
Mohlfahrt der Zurüdgebliebeuen zu 
fördern. Deshalb nennt Dr. Edfon in 
einem Xrtifel in der „North Am. Ne: 
bier“ die Mitrobe einen „fozialen 
Gleichmacher.“ 

Was wir Hygiene nennen, iſt die 
Wiſſenſchaft der Verhütung vonKrank— 
heiten, und es iſt jetzt das Ziel der ärztk— 
lichen Wiſſenſchaft, die ihrem Schutze 
Anvertrauten vor Kraonkheit zu 
bewahren. Da. murbe möglicd) 
buch die Entvedung, daß Die 
anftedfenden Krankheiten durch unend- 
lich Eleine Lebemwefen hervorgerufen 
erden, und weiterhin durch die Wahr: 
nehmung, daß anjtedende Kranthei- 
ten folhe Mifroben Hervorbringen, 
welche entweder felbft oder durch ihre 
Produfte wieberum die Krankheit auf 
Gefunde übertragen. Diefe Kenntniffe 
haben die Arbeit der Gefundheitäbe- 
börben der Neuzeit ganz anders ge= 
ftaltet als in früheren Zeiten. Wenn 
früher verheerende Seuchen — die 
Peit, die Poden, die Cholera — die 
Welt durchgogen, dba mußten die Men- 
Then nichtS Anderes zu thun, als vor 
der Krankheit zu fliehen. Fort, jo meit 
weg als möglich von dem Orte, wo 
die Krankheit ausbradh, war die Xo= 
fung, und dadurch wurde die Seuche 
rur immer meiter verbreitet. Heute 
flieht man nicht, heute befämpft man 
die Krankheit. Und man fühlt fi 
heute, dant der Entdedung der Gefeke 
der Hygiene und ihrer praftifchen An- 
wendung, ftarf genug, die Ausbrei— 
tung einer foldhen Seuche zu verhüten. 
Daß man dies fann, dafür bietet die 
Erfahrung, die man im Jahre 1892 
in New Dort machte, den Bemeis, 
Mährend elf Fälle von afiatifcher 
Cholera eingefchleppt wurden, fand 
feine einzige Choleraanjtedtung ftatt. 

Wenn fo unfere großen Gemein- 
imejen für den Kampf mit den aniteden- 
den Seuchen gerüjtet find, läßt die Ar- 
beit der Männer der Wiffenichaft im- 
mer Klarer’den innigen Zufammenhang 
erkennen, der zmwifchen ben Gefund- 
heitöintereffen aller Klaffen beiteht. 
Der Kranktheitsbazillug wirkt inWahr- 
heit ohne Anfehen der Berfon. Wäh- 
rend fih allerdings der Reiche dadurch, 
daß er feinen Körper qut nähren und 
warm fleiven kann, ünd daß er in rei- 
ner Umgebung lebt, biß zu gewiſſem 
Grade por dem Krankheitsbazillus 
fhüten kann, wird er ihm wieder mehr 
zugänglich dur die großen An— 
forderungen, die er Dan feiner auf- 
regenden Lebensmweife an fein Rerven: 
ſyſtem ftellt. Den größten Schub ge- 
gen den Krankheit3erreger bietet das 
„geheimnifpolle Etwas, melches bie 
Mediziner „Lebenskraft“. — vitality 


Abendpoli⸗, Chicago, 


— nennen” und auf die gerabe über- 


große Anftrengung der Nerven und 
geiltigen Kräfte zerftörend wirft. Das 
Leben, welches die Beilergeftellten füh- 
ten, vermindert alfo den Werth bez 
Schußes, den ihr ReichthHum ihnen an- 
gedeihen laſſen könnte. 

Der ſozialiſtiſche Charakter der Mi— 
krobe iſt darin erkennbar, daß wir die 
Krankheit bekämpfen müſſen über— 
all, wo wir ſie finden, daß wir 
überall verſuchen müſſen, einen 
Ausbruch zu verhüten. Der vornehme 
Stadttheil läßt ſich in dieſem Punkte 
nicht von dem Arbeiterviertel trennen. 
Die Beziehungen zwiſchen beiden ſind, 
wenn äußerlich nicht leicht erkennbar, 
doch ſehr innig, und hunderte Fäden 
gehen hinüber und herüber. Wenn der 
Arme infolge ungenügender Ernäh— 
rung und Bekleidung der Krankheit 
zugänglich iſt, ſo wurde die Lebens— 
kraft des Palaſtbewohners geſchwächt 
durch die geiſtigen Anſtrengungen und 
Aufregungen, die vom Geſchäftsleben 
unzertrennlich ſind. Der Reiche muß 
daher aus Rückſicht für ſich ſelbſt ein 
ſehr großes Intereſſe an der körperli— 
chen Wohlfahrt des Armen haben. Das 
iſt der Sozialismus der Mifrobe, die 
Kette, welche alle Mitglieder eines Ge— 
meinweſens verbindet. 

Aber der „Sozialismus der Mikro— 
be“ umfaßt noch weitere Kreiſe. Er 
umſchlingt nicht nur einzelne Städte 
und Länder, ſondern die ganzeMenſch— 
heit. Es mag anfangs ſchwer ſein, ein— 
zuſehen, in welcher Weiſe das Geſchick 
des wohlhäbigen Bürgers dieſes Lan— 
des mit dem des armen unwiſſenden 
ruſſiſchen Bauern verknüpft iſt, und 
doch iſt die Verbindung klar erkennt— 
lich. Auf die Mißernten in Rußland 
im Jahre 1889 folgte die Hungers— 
noth, welche viele Tauſende dahinraff— 
te, und eine einfache Influenza — eine 
beinahe harmloſe, aber anſteckende Ent— 
zündung der Schleimhäute — befiel 
das hungernde Volk. Man weiß, daß 
eine anſteckende Krankheit entweder 
bösartiger oder milder in ihrem Auf— 
treten wird durch Uebertragung. Der 
ſchlechte Ernährungszuſtand der ruſſi— 
ſchen Bauern gab der Influenza gro— 
ßen Vorſchub, und ſo entwickelte ſich 
die „Grippe“, die in beinabe unglaub— 


licher Weiſe die Lebenskraft erſchöpft. 
durchzog Deutſchland, 
Frankreich undEngland, bis ſie ſchließ— 


Die Grippe 


lich unſer Land erreichte und diejeni— 
gen befiel, deren Lebenskraft geſchwächt 


war. Hunderte, ja tauſende wohlhäbi- 


ger Bürger fielen ihr zum Opfer, und 
ſo hatte die Hungersnoth unter den 
ruſſiſchen Bauern viele Leichenbegäng— 
niſſe hierzulande zur Folge. 

Wenn erſt allgemein die Ueberzeu— 
gung Platz gegriffen hat, daß das Gu— 
te, welches man thut, zur Förderung 


der eigenen Wohlfahrt dient und 
Schugmälle für die eigene Gefund-, 
heit errichtet, dann wird man in Zus | 


funft vielleicht noch fehneller bereit 
fein, jich der Armen und Elenden ans 
zunehmen, 


Eine nennartige Schadenerfagflage. 


Sr Afhland, Wis., Hat die Wittme 
eines Arbeiter, der im vergangenen 
Jahre am Typhus ſtarb, 
Aſhland Water Company eine Scha— 
denerſatzklage um 85000 eingereicht, 
die ſich auf die Behauptung ſtützt, die 


Geſellſchaft habe zugegeben, daß ihr 


Waſſer durch Typhusbazillen vergiftet 
wurde, und letztere hätten den Tod 
ihres Gatten herbeigeführt. Das iſt 
heute noch eine neuartige Klage, es iſt 
aber ſehr gut möglich, daß man in der 
Zukunft häufiger von ſolchen Klagen 
hören wird. Die Erfahrung lehrt, 
daß Typhuserkrankungen meiſt auf 
eine Vergiftung der Waſſer- oder 
Milchzufuhr zurückzuführen ſind, und 
daß dieſe Vergiftung des Waſſers oder 
der Milch wiederum in vielen Fällen 
nur der Nachläſſigkeit und Unreinlich— 
keit einzelner oder weniger Perſonen 
entſprang. Ganze Typhusepidemien, 
die viele Menſchenleben forderten, wur— 
den nachweisbar auf ſolche Weiſe her— 
beigeführt, und hätten vermieden wer— 
den können durch die Kenntniß und 
Befolgung der allereinfachſten Geſetze 
der Geſundheitslehre, die ſich mit dem 
Begriffe Reinlichkeit faſt vollſtändig 
decken. 
Ob die Einzelheiten des Falles in 


Aſhland klar auf eine Schuld der Waſ-⸗ 


ſerlieferungs-Geſellſchaft hinweiſen, iſt 
noch nicht bekannt, man weiß aber von 
vielen Fällen, in denen die Verantwort— 
lichkeit einzelner Perſonen oder Korpo— 
rationen ſo klar erwieſen war, daß es 
den Geſchädigten wohl hätte möglich 
ſein ſollen, Schadenerſatz zu erlangen. 

Warum ſoll auch in ſolchen Fällen 
die Schadenerſatzverpflichtung aufhö— 
ren? Wenn ein Milchmann ſeineMilch— 
kannen mit Waſſer ausſchwenkt und 
ſeine Milch mit Waſſer verdünnt, das 
ſo unrein iſt, daß er es in ſeinem Pri— 
vathaushalt nicht zu ähnlichen Zwecken 
verwenden und noch viel weniger da— 
von trinken mag, warum ſollen ihn 
dann die Erkrankten, oder die Ange— 
hörigen der Verſtorbenen, nicht für 
ihre Verluſte verantwortlich machen 
können? Wenn eine Stadt oder Geſell— 
ſchaft wiſſentlich die Waſſerzufuhr ei— 
ner andern Stadt mit Typhusbazillen 
vergiftet, warum ſoll ſie für den Scha— 
den nicht haftbar ſein? Wenn ein 
Milchmann die Geſetze der Geſund— 
heitsbehörden mißachtet und von einem 
Hauſe aus, in dem der Typhus herrſcht, 
Milch abliefert — dadurch 90 Typhus⸗ 
erkrankungen herbeifüührend — warum 
foll er dafür nicht beftraft werben fön- 
nen? Und wenn eine jtädtifche Behörde, 
troß der ganz beftimmten Erklärung 
ihrer Gefundheitsbeamten, daß die be- 
ftehende Inphugeptvemie auf Den 
ſchlechten Zuſtand des Trinkwaſſers 
zurückzuführen ſei, dennoch fortfährt, 
die Einwohnerſchaft mit ſolchem Waſ⸗ 
ſer zu verſorgen, trotzdem die Mög— 
lichkeit, das Waſſer zu reinigen oder 
reineres Waſſer zu beſchaffen, gegeben 
iſt, warum ſollten dann die ſpäteren 
Opfer der Seuche nicht auf Schadener⸗ 
fat dringen können? 


gegen bie | 


Das find alles Falle, ‘die fich im 
Laufe des Ieten Jahres ereignet ha- 
ben, und wenn bisher joldhe Fälle feine 
gerichtlichen Nachfpiele hatten, jo Tiegt 
dag wohl zumeift daran, daß die ganze 
bafteriologifhe Forfhung noch ver— 
hältnigmäßig jung ift, und die Kennt- 
niß der Ihatjache, daß Waller und 
Milch Häufig die Träger und Verbrei- 
ter des Inphus find, jest erſt in Die 
breiten Schichten einzudringen beginnt. 
E3 joll hier nicht behauptet werben, 
daß in allen folchen Füllen wirklich) 
Schadenerfag erlangt merden fann. 
Darüber müffen die Gerichte erft ab- 
urtheilen. Dem gewöhnlichen Redht3- 
bewußtſein will es nur jcheinen, daß 
in vielen folchen Fällen die Verant- 
mortlichfeit und damit die Schaden- 
erfaßberpflichtung mindeltens ebenfo 
klar nachgewieſen tft, al$ in manchen 
anderen Fällen, in denen die Schaben- 
erfagverpflichtung von den Gerichten 
anerfannt wird, und Schadenerjat- 
anjprüde mit Erfolg geltend gemacht 
werben. 

Sedenfall3 mürde der öffentlichen 
Gefundheitspflege großer VBorjchub ge- 
leiftet werden, wenn in folchen Fällen, 
in denen die Waffer- oder Milchver- 
giftung unmwiderlealich auf grobe Nady- 
läffigfeit, Unreinlichkeit oder Mikady- 
tung polizeigefundheitlicher Vorjchrif- 
ten zurüdgeführt werden fann, aud) 
die Schabenerfaßverpflichtung gericht- 
lich anerfannt würde. Wenn e&8 an 
den Geldbeutel geht, da hört die Ge- 
müthlichfeit auf, und aus Ungit vor 
Tchweren Strafen mögen auch die größ- 
ten Schmubfinten zu verhältnigmäßig 
reinlihen Menfchen, und die nachläf- 


I ft uf P I'M - = 
Papen un gewifieniofeiten Bateone be 1500 ganz mwollene Chindhilla-tleber: 


jieher, regul. Wholejale-Preis $5.00 


6 2000 ganz wollene Beaver, in ichmar;z, 
regulärer Wholeſale— 


ſorgter und vorſichtiger werden. 


Hohe Preiſe für Wolle. 


Der Preis der Wolle iſt — ſo wird 
aus New NYork geſchrieben — inner— 
halb der letzten Woche in einer Weiſe 

geſtiegen, wie dies ſeit vielen Jahren 

nicht geſchehen iſt und die Fabrikanten 
von Kleidern, Hüten, Teppichen ꝛc. 
werden dadurch in Kurzem gezwungen 

ſein, den Preis ihrer Waaren um 10 

bis 15 Prozent zu erhöhen. 

Die New Yorker Firma W. & N. 
Sloane, melche al3 Agenten für Die 
Fırma „Alerander Smith & Sons 
Garpet Co.” in New Norf, San Fran 
cisco, Chicago, Kanfas City, Detroit, 
| Toronto und London fungiren, haben 
an ihre Kunden ein Zirkular erlaffen, 
| in welchem fie im Wefentlichen Jagen: 
| „sn Folge des bedeutenden und ra= 
| Then Steigens von Wolle und anderen 
| Material jehen wir ung genöthigt, vom 
ı 14, Dftober ab folgenden Preisauf— 

Ichlag eintreten zu laffen: Savonnerie 
| und Ertra Gobelin-Teppiche 5 Cents, 
| Smith Arminjter3 24 Cents und Er- 
tra und Wilton Velvets 24 Cents per 

Yard. Die bereit3 eingelaufenen Ot=- 

Dre werden mir, fomweit dies moglich 

tft, bi3 zum 21. Dftober zum gegen- 

wärtigen Preife ausführen. W. & Y. 

Sloane.“ 

Wie erwähnt, fungirt die genannke 
Firma als Agent für die erwähnte 
Fabrik. Ein Mitglied der Firma er— 
klärte am Samſtag: „Wir fabriziren 
auch billigere Teppiche, deren Preis 
ebenfalls in die Höhe gehen wird. Ta— 
peſtries und Moquettes müſſen in der 
Kürze ebenſo wie die Bruſſels im 
Preiſe ſteigen. Die Wolle iſt um 15 
Prozent in die Höhe gegangen und 
zwar theilweiſe, weil die Vorräthe 
nichts weniger als reichlich ſind. Ge— 
rade die ſtark begehrten Sorten ſind 
ſchwer zu bekommen; hierzu kommt 
noch, daß auch die Baumwolle, aller— 
dings meiſt nur in Folge von Speku— 
lationen, um 25 bis 30 Prozent im 
Preiſe geſtiegen iſt.“ 

Es iſt als ſicher anzunehmen, daß 
unter den Umſtänden auch die Preiſe 
für Kleidungsſtücke in die Höhe gehen 
werden; daß dies bis jetzt noch nicht 
geſchehen iſt, liegt daran, daß die vor— 
handenen Vorräthe vor der Preisſſtei— 
gerung der Wolle hergeſtellt wurden. 
Die Tendenz, einander bei billiger 
Wolle zu unterbieten, macht ſich ſchon 
jetzt kaum noch geltend. 
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CLeſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
— — — 
Zwei Drainage-Kanal-Erkurfionen 


mit der Santa Fe Route. Abfahrt von der 
Dearborn Station am Samitag, den 26. 
Oft, Nahmittaas 1:30, und anı Sonntag, 
den 27. Dft., Nachmittags 2:00 Uhr. Runo 
fahrt 75 Cents. Beide Grfurfionen tnter 
perjönlicher Leitung des Ingenieurs Parry 
vom Sanitäts-Diitrift. 


| 
' Sehr heruntergekommen 
ohne Kräfte oder Appetit, war mein Zustand im 
letzten Frühjahr. 
Hood’s Sarsaparilla 
wurde mir empfoh- 
len. Die erste Fla- 
sche half mir schon. 
Ich fuhr damit fort, 
und mein Appetit 
besserte sich und 
jenes müde Gefühl 
verliess mich. Frü- 
her zitterten meine 
Hände bedenklich, 
aber in Hood’s Sar- 
saparilla fand ich 
ein wunderbares 
Nervenstärkungs- 
* mittel. Es ist eine 
" grossartige Medizin 


für Blut und Nerven.“ H., R. Squırzs, East 


Leverett, Mass, 


Hood’ sSarsaparilla 
ist der einzige 
wahre Biutreiniger, 


der beim heutigen Publikum Ansehen geniesst. 


Hood’s Pillen 


3 cents, 


Zu verkaufen: Eolten. 


Lotten an Milwaukee und Ridge 
way Ave. billig. 


Kommt und bejeht diefe Potten, bevor ihr an ders wo 
————— 
2 N. euten am e jeden 
Tag. 1740 Ridgewan Abe, olibofiim 


F. W. Alke, Eigenthümer, 


leicht zu kaufen, leicht zu 
nehmen, leicht in a" 


Sreitag, den 25. Detober 1895. 


Worin befteht der Unterjchied ? 


Die großen Gefchäfte „Down town‘ haben große Betriebskoften, berechnen großen 


— 


* 


—* 


Profit — das große Geſchaäft 


— 


iR 


7 
2* D 
— 
/ \ I\\\ \ 
Se er, \ N 
a/ ER 
D l Mo. 
s 1 \ 


der Nordſeite, 
ap 


> 


North Ave. und Larrabee Str., 


hat Feine Betriebstoften, begnügt fi) mit Heinem Profit! 


Jederzeit beftrebt, dem $ 


Publitum Bortheile zu bieten, haben wir das große Lager von 


DE Herren: und Knaben-Ueberröcken M 


einer der größten Kabrifen des Landes zu 60e am Dollar aufgekauft und an unjere ver- E 
fchiedenen Käden vertheilt, und find bereit, mit Euch den bedeutenden Profit am Ein: 
kauf zu theilen. Morgen, Samjtaag, beginnt diefer auerordentliche 


& braun und blau, 
a Preis 87.50 


8 verfertigt, jehwarz, braun nnd blau 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. 
daß anſer geliebter arte id Baier 
Siegle im Alter hrer 1 
ion am Mittwoch, den 3. Ofiob 
it, Die Beerdigung findet am ag 
Q Nahmittagg um halb zmwei 1 

r je, 687, 600. Court, nach Oak 
ille Theilnahme bitten die traue 
Johanna Siegle geb. Werner, Gattin, 
nebſt 5 unmündigen Kindern. 
Eliſabeth Aufſten Schweſter. 
Chriftian ud Ferdinand Siegle, 
Brüder. 


Todes: Anzeige» 


renden und Befannten die traurige Nahrict. 
dag unjere geliebten Eltern Wiilhbeimine 

Bahlte im Wer von 65 Jahren, 3 

wıd 14 Tagen um 3 Uhr Mora 

Bahlte im Alter von 69 Sehren, 

und 16 Tagen um 3 Uhr Nachmittags am 23. 

tober nah kurzem Srankenlager jauft im Herrn ent⸗ 

ihlafem find. Die Beerdigung Findet ft 

Sonntag, den 7. Oktober, um bald 

ITrauerbuuje, 132 €. North Ave., nach Rojehill. lim 

ftile Iheilnayme bitten die trauernden Biniers 

bliebenen: . 
Sinne, Unna, Bertha, 

Töchter. 

Brit, Auguft, Rarl, 
Hermann, Albert, 
Heinrich, Zöhne, 

yrib Uhl, Sermanw Klein, 
rich Krod, Schwiegerſohne. 

Auguſte, Unna, 
Dora, Schwiegertöchter, 
Enleln. 


Marie, 


Gufav, 
Robert, 


Anmwa, Anna, 


Unmwa, 


Todes: Anzeige. 
Turnverein Vorwaerts. 


Den Mitgliedern hiermit zur Nahricht, dab 
Turnbruder Heinrich Breitenfeld 
M. d. Mts. geſtorben iſt 
am Sountag den 27. d. Mts., Nachmittags 
von Irauerhauje. 534 W. 13. Str., nach Waldheim 
ſtatt. Die Turner ſind um Betheiligung erſucht. 

Georg L. Pfeiffer, 1. Sprecher. 
‘ 


unfer 
* 


am 


1 Uhr, 


Todes-⸗Anzetge. 
Gruetli-Verein von Chicago. 


Allen Brüdern biermit 
Sefretär Johann Sa 
gen um 8 Uhr ge 
ftatt am Soniutag, 
vom Trauerbauie, 

Jill. Alle Mitglieder werden erı 
fenen Bruder die legte Ehre zu v 
yranz Kader! 


zue Nachricht, daß unfer 
oh! heute M 





Todes: Anzeige, 
Belladonna Lodge No. 700. 


iedern biermit zur Rach— 


Den Beamten und Mitgl 
B unjer Bruder BAM Miich Mitte 


richt, daß unjer X vB 
* v 


um 


anweſ 
die letzt 

K. O. Hoffmann, Sebkretät. 
K. Merger, Proteltor. 


ſtorbenen Bruder 


Todes-⸗Anzeige. 


Bekannten die tr 
e Gattin un 


Freunden und 
daß unſere liebe 
Mary Stei 
7 Jahren, 3% I 
Beerdigung findet 
ter, 2429 Urcher WUve., Sommtag um | 
Waldyeim. Die trauernden SBinterbliebenen: 

Chrifttian Steidinger, Gatte 
Mis. John Fett, Zocter. 


Todes-⸗Auzeige. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekaunten die 
traurige Rachricht, daß mein lieber Mann Jo⸗ 
bann Jatob 9 ohl heute Morgen um 8 Upr 
im Alter von 37 Jahren nad längerer Krantkheit 
janjt entichlafen if. Die Beerdigung findet ftatt 
am Sonntag, den 27, Ofltober, Nuahm. um 2 libr, 
vom Xrauerbauje, 19 AWasfa Str., aus nah Roſe 
HU. Um file Theilmapme bittet Die trauerade 
Gattin: ana Hohl. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Bekannten die traurige Nach— 
tiht, dab mein Gatte Friedrid Miyh im 
Alter von 46 Jahrem am Donnerftag, der 24. Ots 
tober, plößlih geftorben ift. Die Beerdigung fın= 
det ftatt am Sonntag, den A. Oktober, Rachmit⸗ 
tags um 1 Uhr, vom Trauerhauje, SI N. Waid- 
tenaw ve, nah Graceend. _ fra 

Katharina Mijh, Gattin. 
Albert Mijh, Sopn. 


Zodes-Anzetige. 


dak unjere Tiebe- Gettin und Mutter Fran Sbars 
lo:te 8 oldt am Freitag, den 25. Uftober, 
um halb drei Uhr Morgens, geitorden it. Begrads 


niß findet ftatt am Sonntag, den 7. Oftober, um | 


1 Ube_ Rıhm., vom Irauerhaufe, B Dickens Avbe., 

nah Concordia. 

trauernden Hinterbliebenen: 
George Boldt, Gaite. 
Chrifti« 

de 


Todes: Anzeige. 


Fronnden und Bekannten die traurige Rahricht. 
daß unjer dielgeliebter Gatte und Bater Hein» 
rih Preitenfeld geftern Morgen um + Uhr 
geitorben ft. Beerdigung findet ftatt am Sonniüy, 
den 2%. Oltober, um Halb ein Une Mittags, dom 
Irauerbauje, HM. 13. Str, mah Waldheim. Uın 
fille Tyeilmahıne bitten die trauerndem Hinterblies 


i feld, Gattin. 


te 
’ ugufte uns Sen= 


n 
a 


Gefttorben: Nm Ülter von 42 Xabren, 
Emil Gerner,_geliebter Gatte vom Bertda 
Gerner. Yeerdigung Samftaug Rohmitiag um 1 Ubr 
pom Trauerhaufe, Ar. 0 Eomelia Str, nah 
Waldgeim. — Bertha Gerner, Gattin, nebit wier 
unmindigen Kindern. 


‚gelet die Sonutagsbeilage der Abendpof, 


| B 2500 ganz wollene Herfey, auf's Belte 


54.00 
95.88 
‚s 


en 


97 amımnflarr 
2500 ganzwollene 





Schiller⸗Theaters. 


National-⸗ 


2 Ubr, vom | 


| Zidlet$ @ 50€ für 
Hein: 


nebit | 


Die Beerdigung finder | 


Mor: | 


eiien. _ | 
‚ Mräfivdent. | 
| 





| MUELLERS HALLE, 


Um ftilfe Theilnahme bitten Die | 


Schiller-Theater. 
Deutiches Theater. 

Weib & Wadhsner. 

Dftober ’95: 


Direktion 
Sonntag, den 27. 


tatt. otot. — Woederauitreten von Flora | 
; | Glaiel, Elije Wolff, Rudolph Opel, 


Neueinftudirt: 


Vürgerlihe3 Traueripiel in 5 Akten don 
Friedrich Schiller. 
VPopulare Preiſe. —Der Vorderkauf der Sitze be⸗ 
ainnt Donneritag, den 24. Oltober, au der Kaſſe des 
udoi 





Vereinigle Schweizer-Vereine von Chicago. | 


Verbunden mit 


KONZERT 


und 


BALL. 


Großes on 


* 


Feſt! 


Samitag, den 26. Ottober, Abend 8 Uhr in der 


Nordseite Turnhalle. 
Herr und Dante fünnen an folgen 
ben bezogen werden: fair 
Str. ; 
tv, 180 Mens Str; Ari Ryter 
tauffer, Ede Sangauon uud 
93 Waihington Etr.; Henry 
Sanfen, 163 W ugton Str; Ehas. Billıter, 47 
Denrborn £tr.; dırth, Edle Jndiana und Wars 
tet Str.; Nloı3 Dunfeler, Dan Buren uud Canal tr; 
Phil. Dieter, 12 ©. Water Ztr. und am jeltabend an 
der Kaſſe. Das Zentraͤl-Komite. 


Niachreier 


Leipziger Meſſe 


des 
Turn-Vereins Garfield, 
673 bis 677 Larabee Straße. 
Samitag, 26. Oktober, Anfang 8 Uhr Abends. 
Große Auktion und Auskegeln 


der zurüctgebliebenen Waaren. Wusloojung der ges 
wonnenen Gegenitände. 


Sjeder Pejucher erhält ein Freisloos anf einen Kod- 


t 
| ofen im Wertbe von 820.00, welder am jelben Abend 
| unter den Anweſenden verlooſt wird. 
| 


Eintritt 25 Eents die Perſon. 


Zünftes Stiflungs - Left 


Rheinischen Vereins, 


verbunden mit 
Theater, Ronsert und Ball, am 


Samitag Übend, Den 26. Dftober ’95, 


win FOLZS HALLE, 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Anfang 7 Uhr. _ Eintritt 25 Cents. 
Damen in Herren» Begleitung frei. 


Konzert und Ball, 


veranstaltet vom 





: | Humbold Sänger-Club, 


am Sonnabend:Abend, 26. Oftober ’95, 


in — 


Frank Zennesheks Halle, 
North Ave und Ealitornia Ave. 

Anfang 8 Uhr. — Tide 25 Cts. für Herr und Dame. 
Große Abendunterhaltung und Ball! 
veranftaltet von der 
1.5ehtion des Hegenfeit.Anterfläß,: Vereins 


von Chicago, 





2500 ganzwollıne fchwere Frieze: 
Uliters— eg. Wiolejale- Preis $7.00 


Uliters— ea. Wholejale-Preis 88.50 


MEER. Sturm, 105 Wells | 
2 Inisr 


Gelegenheits - Verkauf. 


94.98 
96.48 


ſchwere Chinchilla⸗ 


BEE Verfeljlt nicht Diefem Verkanf | 
beisuwohnen! 


| Unfere Art 
| des Alahlens 


ift unfere eigenite Methode— die 
volltommenjte auf Erden. 


Kabale un Liebe 


ira | 


Be 


IN 


— 
ft aus No. 1 Hartem Dakota Weizen 
; hergeitellt— da3 reinjie, weißeite, wohl- 
ı Ihmedendite Mehl, das e3 giebt. 
Ueberall verkauft. 2oumfi 
Hergeſtellt und im Wholeſale verkauft von 


ı ECKHART & SWAN, CHICAGO, 


Extra Billig 


jest nad) und von Europa. 


Näheres bei 


AntonBoenert 


| Generalageni der HANSA LINIE, 
84 LASALLE STR. 
Rechtskonſulent 
| 
| 
| 


und im faijerl. Deutfchen u. Defterr.-Ungar. 
Koniulate 
Regiitrirter Hffentliher Notar, 


Erbicaits - Einziehungen 


| Spezialität. 
WBedrfel, Kreditbriefe und ausländiidhe Geld: 
forten zum billigften Hure. Bollmadıten 
mit fonjulariichen Beglaubigungen prompt 
beforgt. Poftauszjahlungen. Gelder gu Der: 
leihen und Snpotheten zu verfaufen. U. ©. 
Retiepäfie. bw 


— 
el 


a 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
} 
| 


BESTE LINIE 


NACH 


am Samftiag, den 26. Oft. 1895, | 


—519— 


in Heinen's Halle, ste. 


Tickets für Herrn und Dame 2560. 


Zwreitss grosses 


Urlitilär-Bonzerl ud Ball 


mfr 
fi, 


des — 
Anterfläßungsoereins der Eufligen Brüd 
abgehalter Samstag, Den 26. Oktober, in 


Eedawid Str. 


Anfang Abends 8 Uhr. Eintritt 25 @ Perſon. 


| Nofenbederd Infanterie » Kapelle wird Zongzertiren. 
Freunden und Belunnten die traurige Nachricht. RETTET EN HL, ya a 


The Tosetti. 


Das jhönfte und gemüthlichite Yofal, 
NReitaurant, Safe und Bier-Dalle. 
— Speziell nach dem Theater. — 
1O4 u. 108 Madison Str. 
awiihen Elar! und Dearborn Str. 

Hermann Weber, 


—%.0 Eigenthümer. 


MAX EBERHARDT, Gdes:isne. 
142 Belt Madiion Str., gegenüber Union Sfr. 
Wohnung: 436 Ujbland Wouievar» Ob 


Ede North Ave. und 


| 
| 
PAULINA KLEIN, 404 Milwaukee Ave. 


Vier Züge Täglich 


| 


Indiana Nut .............. — 
Indiana Lump. ......... —E 
Virginia Egg 
Beite Virginia Lump 

Sendet Aufträge au 


| E. PUTTKAMER, 

| Zimmer 305-306, Schiller Building, 
Aſpbw 103 E. Randolph Str. 

| Alle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 

| 


Gechrte Damen! 


I 
! 
Sch fage nicht, dag in meine Damenhäüte bil- | 
liger verfaufe, al® jie wertd find, aber was id mit 

Beltimmtheit besaupte und was mir aud alle | 
Käuferınnen zugeftehen. ift das. dag meine Da- | 
mendite jeher jpc umd geihwadvoll garmirt find, | 
und dab eine jede Damie im meinem Store einem | 
joldgen Hut findet, der ihr vakt umb dem fie gerade | 
fuct. zu einem ichr Fondeuizenden Preije. | 
Sailorbüte von 50e au | ;selthitre vonB1.25 am | 
Velguette-Hüte von $2.00 an. lösomıfrm2m | 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Zlugen- und Ohrenarst. 


Epreitunden: 34 Washbingten Str., 10 bi3 2 Uhr. 


lobw 453 E. North Avs., 3 biö 4 Uhr, 


Die beiten u. billigften Brud- 
bänder fouft man Leim yabrı- 
Tanteu OTTO KALTEICH, —— 
1, 133 Clark Str. üde 





ZH: 
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Bargain-Herold 


für Freitag und Samſtag, den 25. und 26. Oktober. 


15 andere mehr oder weniger ſchwer 
verletzt wurden, darunter auch 


größles Relail Dry goods-Haupiguarlier der Weſſſeile. 


Wenn wir 8150, 000 für Rente zu bezahlen hätten, wie die State Str.-Läden, könnten 
wir Dry Goods u. ſ. w. nicht ſo billig verkaufen, wie es, thatſächlich bei uns der Fall iſt. 
Wir bemeſſen unſere Ausgaben aufs Niedrigſte, bezahlen keine Miethe, haben eine billigere 
Anzeigungs-Methode, und haben dieſelben Gelegenheiten im Einkauf von Waaren wie 
rgend ein Geſchäftshans in der Welt. Wir bezahlen baar und für Baar kann Jedermann 


u. A. war er auch einmal, ſeiner eige— 
nen Angabe zufolge, in Chicago Alder: 
man. 

— Aus Kanſas City, Mo., wird 
gemeldet: In der Nähe von Waldron 
entgleiſte geſtern Abend ein Perſonen— 
zug der Kanſas City-, St. Joe- de 


Council Bluffs-Bahn, und 32 Paſſa— 


im Stande, Waaren auszuwählen und ſo billig zu kaufen, wie Geld und Verſtandes können. 


Freitag und Samſtag, 
25. und 26. Oktober. 


de 


Freitag und Kamftap; 
25. uud 26. Oktober. 


— 


freitag und Samflag it Damen:Cag 


SauptsFlur. Mittlerer Gang. 


in unferem 
Schuhe:-Dept. 
Sejet und denfttdarüber nad! 

Bright Grain 3 Point handgewendete Damen-Haus- 

Elivpers, 3 bi8 8, überall verfauft für $, 54e 

unjer Preis Freitag und Samftag. »... .-.- ’ 
Beaver Damen-Haudilippers, Flauell „gefüttert, Aid 

Side Foxing“, ſolide Leder-Counters, 3 bis 53c 


8, Freitag und Samftag .--. taz 
Dies ift ungefähr die Hälfte des Preties. 

Feine Qualität Satin Strap Danen-Slippers. hanb- 
gemacht, Glaceleder gefüttert, jhiwarz weiß und 
zofo,. brauu, voth und goldiarbig, ale Größen, ein 
Bargain au 81.75, unfer Preis Freitag und 98€ 
——A 

Feine Qualität Damen⸗Gummi-Schuhe, 

Größen, von 25—8, das Vaar 

Feine Brosdeloth DamensSantaihen, qut gemacht und 
beießt, alle Srößen, Bargain= Preis an State 45e 
Sir. iSgc, Vorts Freitags⸗ u. Samſtags⸗Preis 

Feine Bici glacelederne Knopf- und Schnürſchuhe für 
Tamen, handgewendet und hand-welted Ertenſion⸗ 
Sohle, Razor und ectige Spitzen, B, C, D und E 


Breiten, 2:5 biß 8, gewöhnlich) zu $4.00 
82.68 


verkauft, bei diefer ſpeziellen 
Gelegenheit . 
31 Mit jedem Paar Damen-Schuhe über $1,50 
Frei geben wir eine großtze 256⸗Flaſche 
ALLMA POLISH. 


Ueberröcke⸗Verkauf. 


Gran gemiſchte Ulſters für Männer. großen Sturm⸗ 


tragen, alle Gröigen von 35—44. werthy a ® « 
30.00, während diejes Berfaufes ur.. 53.48 

Sriih Friege Uliterd für Männer, in Schwarz, ebeunjo 
Orford gemischt, großen Sturufragen, gefüttert mit 
Eatfimere, alte Größen von 35 bis 44, 


werth 813.00, während diries ver · 88. 48 


Taufes nur 

Dlawe Ehindila, Ueberröde für Männer, alfe Grö— 
Ben vom 35 bti3 44, ftarf aemaht und gefüttert, 
wert) 86,50, während dicjes Verfau 


Blaue ober jhwarze Beaver-Ucherrörfe für Männer, 
alle Größen von 35 bis 42, aefüttert mit Gerge, 
jeidenen Cammet-firagen, werth 89.00, 
wahrend dieies Verlauies nur 

Blaue od ſchwarze doppelbrüſtige Kerſey Ueberröcke für 
BPtänner, alle Größen von 35 bis 42, gut gemacht 


und beiegt, werth $12, während dieſes 6 
Derlauies nur ...... ...-. RER 57.98 


u A Getrockuete California Apritofen, per Pfd...... 


für Männer, alle Größen don 35 bi 42, gefüt« 
tert mit joroerem Yarmer- Satin, großen 
denen Semmtfiagen, werth $15, wähs 
rend diefes Berkuufes nur 

Schwarze Frieze Ueberröcke für Knaben, alle Größen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


55.498 


Einfache weiße und feine „Ların“ Damen-Tajchentücher 
gezactt und geitiekt, vegulärer Preis 15c, 


| zen nördlichen England bejtand 


sreitag und Samſtag e 


W.C. ©. Ihwarze Sateen Koriet3, mit 6 Haken. Latt= 
ger Zaiite, 2 Seiten Stahifchienen, 


Eryitat jeidene KindersKapven, anfgepugt mit nad- | 


gemachten Biber nud jeidenen Schnüren, 
tanz, brauns, cardinal» und nadpsfarbig 

Eht ferdene nany-blaue Damen: oder Herrene 
Mufflers, mit Potta Dots, werth 31.00 

Schwere reinwollene Scarlet Männer-Sot 
gerippter Schaft, werth 250, per Paar 

Echt ſchwarze reinwollene nahtlofe Damen-Strümpfe, 
gerippter Schaft, 5 big 814, wert) vom 20c 12 . c 
bi3 2öc, im diefem 2stägigen Verkauf... .. 2 


48: 


43c | 
| Itehenö des 


| iteller find als Delegaten eingetroffen, | 
u. U. Profejjor Mar Müller von Dr- | 


Deine, einfach weiße, geiäumte „Lam“ Tamen= und | 
Kinder-Tafhentucper, mit einer eleganten ein: Ic | 


genähten Snitiale 


„Poke“ Kinder-⸗Bonnet aus Bengalin 
fem Cape, hübien Schnitrei. „Dorje Shoe” Mücken, 
inmwendige Kater mit Ruche eingefſaßt, 
EEE 232 anne ss arnaneen 


Seide, 


braud) wird. Dies ift teire Geife, welche bewirkt, daß | 


ı über, auf melche Weile der aug,tvem 


die mit ihy gemafchenen Wolenvaaren zujan: % 
menihrumpfen, per Otüdl.... 222220. ....... “c 

Ausitellung von unverfälidhten Nahrungs: 

mitteln auf Dem 5. Zlur in unferem 
Grocery: Departement. 
Diejelben find aeiund, echt und rein. 

9. & &. granulirter Zuder, 5 Pid. fir 

Noled White Dats, 5 Pid. für .................. 

Gelbes Corumehl, 5 Pid. für 

BERERERE. BWID: TÜR... 240000550 

New Yorker Buchweizen- Diehl, 12 Pfd. für 

Schönes Graham⸗-Mehl, 10 Pfd. für ...... ....... 

New Yorker Buchweizen-Grütze, 5 Pfd. für....... 

3 Crown Muskatel-Roſinen, 53 Pfd. für 

Schöne Califarnia Pflaumen, 5 Pfd. für 

Roie Slanz-Stürke, 5 Bid. ſür 

einer Wajdh:Soda, 5 Pin, für 

Bankett⸗Mehl, 1254PſbD.⸗Sach für ............... 


ı Böhmifches Roggenmehl, 124:Pfd.:Sad........ 


von 14 bis 19 Jahren, ein jehr feiner Rod, werth | 


$7.00, 
während dieied Verkaufe nur...... 
Blaue Ehindille Stiterd für Knaben, alle Größen don 
14 bis 19 Sahren, großen Sturmkragen, verfauft 
überall für 87.50, in 
während dieres Berfaufes nur * 
Union Eaffimere Cape Ueberröcke für Kinder, alle Grö— 
Ben von 5 bis 1 Jahren, werth $2.50, wäh. 93€ 
rend dieſes Verkaufes nur. 
Haupt-Flur. Mittlerer Gang. 
Gewöhnlich Ihwarze reinwollene Damenz 
Strümpje, nahtlos, das Paar 
GeAuleid Damen-Börjen, Kidleder-Seiteit, 
RIESEN TERN. „IE ko ih an nn neun chense nen 
Gerbene Haar- Rebe, 
Fancy Gummi:Band, 
J EN 
Scheeren von Raſirmeffer⸗Stahl, 
44 bis 614 Zoll, per Stüd..... ee 
Wrisley's feine Palın-Seife, 
N ER 
livenölsToilet:Zeife, 
3 Stüde für 
Bajeline-Toilet-Seife, 
DB... - nanas 
Hubs Sarjaparilfa, 
innen hasesnanrns . 
Gaftoria, 
Doris Food für Kinder und 
BEER ns unar sone one 
Zr. Tarr’3 Dentrifice, 


.. “o........... 


Große Rollen Grepe-Papier, 
in alten Farben 
10 Yards jeidere „Baby“ Bänder, 
MEERE ERHEERR ERBE: = 4n00 nenne 


od 


. 53.98 | 


„Home Made" Gatjup, Pint:Flafche 
Präüparirter Senf. Pint⸗Flaſche................ 
American Barfpuiver, 1 Pinnd Kanne für....... 


fein | Armourd’ Butterine, die jeinite, per fd 


59.85 | 


' Gedämpfter Hominy, 3 Bid. Kanne 


XXNNX Superlative Med! per Faß 


Hausaunsfiatiungs-Departement, 
Dritte Etage. 
Gläſerne Saucen⸗Schüſſel, hübſch 
gemuſtert 


Reiswurzel Scheuer-Bürſte 


Draht Pop Corn „Poppers“ Be 


! Hartholz Handtuch-Role, mit eifermen DC 


| Unverbrennbare braune Theetöpfe, 2 Pints 


Wleece» gefütterte Wänner » Haudiguhe, mit Gummi | 


am Dandgelent und oben verziert, ' 
regulären Bresb BiC .....unnoncoo user» 

Möumer-Tajgentiiher nrit farbigen 
Rand 


.... de | 


naar nes ee enaeee —ãE a 
Hartholz Mejjer- und GabelsKaiten m c 
Große polirte Earpenterd:Hämmer 5cC 
Gute Zajjen mit weißem Griff und Untertafien 4e 
Gläjerne SurupBehälter mit 5c 

Deckel 

haltend 8e 
Unverbrennbare braune Theetöpfe, 3 Pints 

haltend 
10⸗Quart graniteiſerne Aufwaſch⸗ 

Schüſſel 
Kr. 8 und 9 graniteijerne 

Theeleſſel 


Geftreifte Molejkin Viänner-Oberhemden, mit 39€ 
Yote, Halsvand und Tafche, die 60c Qualität Ar 
Geitreifte Hlanel» Oberhemden für Wänner, wie road 
Map gemachte, unere reguläre $1.5 
Sorte, 2 Tage nur 

Blaue Druck » Kattun Arbertshemden für Männer, 
ihwere Qualität, "wert 50 Cents, 2 Tas 


Geitrichte weollene Damen-Sadet3 ohne Aermel, 
werth $1.25, ziwettägiger Xerfauf 

Jerfey gerippte Damen-Unter⸗ 
hemden 

Derby gerippte Männer-Unterhemden und Ho— 
ſen, extra ſchwere Satin-Frout, nur 

Naturwollene Männer-Unterhemden und Ho— 
jeu, Geiden-Band, 
2:tägiger Berfaui 


59e 
12c 
39 


Sreitag und Samflag, 


ven 25. und 26. 
Sttober, 


Telegrapfifche Nolizen. 


Auland. 


— Der Mäntelfabrifant 
Kabmann in New York 
$40,000 Schulden Banterott. 

— Zu Round Valley, Cal., find 
wieder 4 Berjonen gelynchmordet wor- 
den! 

— Die Schulen in Minonf und 
North Aurora, SU, find megen der 
Dophteritis gefchloffen worden. 


— Zu Lorain, D., beging Dr. Har- 
ri8, der thätigfte Arzt in der Stadt, 
Gelbjitmord, indem er fi den Hals 
durchſchnitt. 

— Die „Columbia National Bank“ 
in Tacoma, Waſh. iſt auf Befehl des 
Kontrolleurs Eckels geſchloſſen wor— 
den. 

— Am Seeſtrande in Michigan City, 
Ind., fand man eine Leiche, welche 
man für diejenige des Dr. D. T. 
Goodenow von Chicago hält. 


— Die Großgeſchworenen in Boſton 
erhoben Anklagen gegen den Paſtor 


Louis 


Frank H. Smith von Cambridge, weil 


derſelbe ſtandalöſe und zotige Poſtkar— 
ten durch die Poſt verſandt haben ſoll. 


— Im Mädchenmord-Prozeß gegen 
den Kirchenbibliothekar und Zahnkun⸗ 
de⸗Studenten Theodore Durrant in 
Californien haben jetzt die Plaidoyers 
begonnen. 

— Zu Peru, Ill. wurde Benjamin 
Riſer wegen Pferdediebſtahls nach der 
Staats-Reformanſtalt geſchickt, das 
Gleiche geſchah mit ſeiner 17jährigen 
Gattin. 

— Die aus Milmaufee gemeldet 
wird, weigert fich die Stadt, die Rech: 
nungen für Patienten zu zahlen, welche 
auf Befehl des Probatgerichts wegen 
Irunffuht nah dem Keeley-Anftitut 
befördert wurden. 

— Der frühere Bunbesfenator 

Charles 9. van Wyd von Nebrasta ift 


machte mit | 
9 | dem Hauptort des teranifchen Eoun= 


ı tus Colin, verurfachte einen Berluft 
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| Staat3legislatur, 


Sreifag und Samllag, 


ven 25. und 26. 
Ottober. 


geſter in Waſhington, D. C., im Alter 
bon etwa 714 Nahren geftorben, nad)- 
dem er am, Montag vom Schlag ge: 
rührt worden war. 


— Eine Feuersbrunft in MeKinney, 


bon $100,000 oder mehr. Der Ge- 
Ichäftstheil des Ortes wurde zum gro= 
Ben Theil zerftört. 

— In Shamwano, Wis, machte 
Ehrilt. Bonnin, ein Mitglied der 
einen Selbſt— 
ton, %a.), verlor dabei ihr Leben, und 
mordverfud, indem er fich durch den 
Kopf ſchoß. Er feheint tödtlich ver- 


| legt zu fein. 





ı haben einen Mann 


— Einer Kabeldepefche des „N. 2. 
Herald“ zufolge hat fich Francis Hin- 
ton, der frühere Gejchäftzführer der 


| „Milwaufee Steel Works“, in Paris 


wegen ſeines Gejundheitszuftandes 
erſchoſſen. 

— „Weißkappen“ in Beatrice, Nbr., 
Namens Skow, 
welchem man nachſagt, daß er einen 
gewiſſen MeMurrin ermordet habe, 
unter Lynchmord-Drohung befohlen, 
die Stadt zu verlaſſen. 


— In 203 Angeles, Cal., ijt ber 
Vize-Staatögouverneur Spencer Gor: 
don Millard vergangene Nact im 
Alter von erft 37 Jahren geftorben. 
Er war aus dem Michigan County 
Yonia gebürtig. 

— 30 Ballen Junction, Za., ftieß 
auf ber Rod Island-Bahn der Ruth— 
den-Schnellzug mit einer Rangir-2o- 
tomotive zufammen; eine”Paflagierin 
(Frau Mary Hilhoufe von Burling- 
ton, Ya., verlor dabei ihr Leben, und 
zwei Männer wurden verleßt. 

- — Zu LZamberton, Minn., wurde 
Auguſt Koehne unter der Beichuldi- 
gung verhaftet, den Poliziften Albert 
Winkelmann in New Ulm im vergan- 
genen Juli ermordet zu haben, Stoeh- 
nes Vorleben iſt ein ſehr zweifelhaftes; 


mit tie-⸗ 


und ı | m — —* 
Waaren kaufen —Wir haben die Erfahrung, nd mit Erfahrung find wir ganz gewiß | Rompagniejchiff, den Schooner 


giere wurden garſtig, wenn auch nicht 
ſchwer verletzt. 

— Unweit Boſton ſtieß ein Schnell— 
zug der New Hort: & Nem Haven: 
Bahn mit einem Perfonenzug zufam- 
men, wobei eine Berfon getödiet, und 


Kongrepabgeordnete Elijah U. Morje. 

— Die jet in Cheboygan, Mich, 
eingetroffene Dampfbarte „M. Groh“ 
ift in der Nähe von Manitoulin Is— 
fand mährend des lebten Sturmes 
Fahruntüchtig geworden und mußte ihr 
">. 
T. Atmwater* aufgeben. Diejer trieb 
Davon, und man vermuthet, daß er mit 
allen jiebenfgnfaffen untergegangen ift. 


Ausland. 


— In London herrſchten geſtern 
zeitweiſe 12 Grad Kälte, und im gan— 
ein 
ſehr heftiger Froſt. 


keiten zur Feier des 100jährigen Be— 
Auch auswärtigeGelehrte und Schrift— 
ford. 


— Wie die Londoner „Times“ mit— 
theilt, hat der preußiſche Landwicth— 


ſchafts-Miniſter Freiherr v. Hammer— 
ſtein in einem Feſteſſen zu Ratibor er— 
Wollſachen gehen nicht eit, wenn Mool Soap ge-⸗ 


klärt, die Reichsregierung berathe dar— 


Preisſturz des Silbers entſtehenden 
ernſtlichen Gefahr vorzubeugen ſei. 
Genauer ſprach er ſich nicht aus. 

— Eine Mittheilung der Londoner 
„Times“ zufolge hat durch den kürz— 


lich zwiſchen China und Rußland ab— 
geſchloſſenen Vertrag Rußland u. A. 
das Recht erhalten, ſeine Flotte bei 


Port Arthur ankern zu laſſen und un— 
ter ruſſiſcher Verwaltung Eiſenbahnen 
von Nutſchink und Tſitſibar nach 


Wladiwoſtock, ſowie von Tſitſibar nach 
Port Arthur bauen zu laſſen. China 


behält ſich indeß das Recht vor, dieſe 
Eiſenbahnen nach 20 Jahren zu einem 


ſpäter noch feſtzuſetzenden Preis anzu— 
kaufen. 


Der Kusdel aus dem Polizeigefan⸗ 


genhaus. 
Aus Wien wird v. 9. d. Mts. be— 


richtet: Vor dem Strafrichter des Be— 
zirksgerichts Neubau hatte ſich geſtern 


| der 


—, — — — — — —ñ — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — nn nun 


Redakteur der „Volkstribüne“, 
Franz Schuhmeier, wegen Verſpot— 
tung der Behörde zu verantworten. 
Der Anklage iſt Folgendes zu entneh— 
men: Eines Tages war im Schau— 
fenſter der Redaktion der „Volkstri— 
büne“ ein Porzellanteller auf dem ein 
Knödel lag, ausgeſtellt. In dem Knö— 
del ſteckte ein Holzſtäbchen, das einen 
Zettel mit der Aufſchrift trug: „Ein 
Knödel aus dem Polizeigefangenhau— 
ſe in der Theobaldſtraße.“ Eine große 
Menge von Neugierigen hatte ſich vor 
dem Schaufenſter angeſammelt und 
unterhielt ſich ganz köſtlich über das 
originelle Ausſtellungsobjekt. Der 
Polizeiagent J. Langer begab ſich je— 
doch kurz darauf im Auftrage des Po— 
lizeikommiſſariats Neubau in die Re— 
daktion der „Volkstribüne“, um den 
Knödel zu ſaiſiren. Der anweſende 
Redakteur Schuhmeier widerſetzte ſich 
jedoch der Konfiskation mit den Wor— 
ten: „Der Knödel iſt mein Eigenthum. 
Ich gebe ihn nicht her, und mit Gewalt 
können Sie ihn mir nicht nehmen!“ 
Der Vorfall trug ihm die oben be— 
zeichnete Anklage zu. Bei der Ver— 
handlung erklärte ſich Schuhmeier für 
nichtſchuldig. Der Knödel ſei ohne 
ſein Wiſſen in das Schaufenſter ge— 
ſtellt worden und er habe davon erſt 
Kenntniß erlangt, als der Detektiv bei 
ihm im Bureau erſchien. Auch beſtrei— 
tet der Angeklagte, daß durch die Aus— 
ſtellung des Knödels eine Verſpottung 
der Behörde vom Thäter beabſichtigt 
wurde. Viel eher ſei darin — eine Er— 
mahnung an das Volk zu einem tadel— 
loſen Lebenswandel zu erblicken, um ja 
nicht in das Gefangenhaus in der 
Theobaldgaſſe zu kommen, wo ſolche 
Knödel gemacht werden. Der Kon— 
fiskation des Knödels habe ſich der 
Angeklagte deshalb widerſetzt, weil der 
Polizeiagent keinen ſchriftuchen Auf— 
trag vorwies. Der Richter konnte in 
dem Vorgehen des Angeklagten einen 
ſtrafbaren Thatbeſtand nicht erblicken 
und ſprach ihn frei. 
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euch nicht. 


Kummer greift die Nierenan, 


D’Hobb'’s 


Wenn Gram dich Frank ges 
macht hat, fchöpfe neuen Le⸗ 
Be duch den Gebraud; 
von » Hobb’s Sparagus 
Kidney Pills, 

— ** 

Portofee für 50° Me Fr 

Schreibt für Pamphlet. 

HOBB'S MEDICINE CO. 

San 


Aus vielen ©es | 
cn | genden wird langanhaltender Schnee- 
au den Enden wird „Floſſed“, Br FRE 39 | fall gemeldet. 


— in Paris begannen die Feltlich- | 


franzſiſchen Inſtituts. 





DIESEL FTI IP EISIIGTH 


© 


SVSOTOSOESSO8g 


© 


©9 OHOHUYHOSTSL 


OEYSUBE 


© 


0098 


) 5 Zigarren in einem Bündepen,... 


Freitag, den 25. Detober 1895. 


Sie könnten niht genug davon verfaufen, um einen Gewinn zu erzielen. 


ILLNER BROS 


&tC 





MPANY 
nn Eräbedben 


hätte teine größere Beitürzung im Sfeider-Geihäft des Landes erzeugen können, als die, Bekanntmachung der Geſchäfts-Aufgabe von 
Kochenthal, White, Marks & Co., von Rochester, N. Y., — da ſie erſt vor einem Jahr mit reichlihen Kapital anfingen— 
unter den allergünftigiten Bedingungen und Aufpizien-jo war nur ein Grund für ihre Unterlafiung, das Gefhäft weiterzuführen, erfichtlic: 


die von ifmen fabrizirten leider waren zu fein für die Durdihnittstundfcait. 


Unier New Norker Einfäufer—immer auf dem Sprung und 


wachfam—ergründete fhnell diefen Umitand— und machte ihnen ein Anerbieten, die ganze Partie zu kaufen. Wenig Kleidergefhhäfte dieſes 


Landes hätten eine jolhe Quantität kaufen können. 


55 Gent3 am Dollar 


Rocheſter's beſtes Fabrikat Männer— 
Anzüge und Neberzieher, gemacht für 
$12 verkauft zu werden, «eben bei 


war die Diferte und fie 
wurde augenommen 


Der Derkanf beginnt hente, 


Ma Hay! 1 + MAanmosr- 
Rocheſier's beſtes Fabrikat Männer— 
Anzüge und Ueberzieher, gemacht für 
815 verkauft zu werden, gehen bei 


Rocheſter's beſtes Fabrikat Männer— 
Anzuͤge und Ueberzieher, gemacht, 
tür $1S bis 820 verkauft zu werden, 


Wir aber haben das Abjahgebiet und Den Muth! 


566,000 in Dlanfem Gelde ! 


Rocheſter's beſtes Fabrikat Cheviot⸗ 
Anzüge für Kinder, 4 bis 14 Jahıe, 
gemacht für 82.50 verfauft zu werden, 


* 


dieſem Verkauf zu 


86.75 


Rocheſter beſtes Fabrikat ſchwarze 

Cheviot-Anzüge, verſtärkte dop— 

pelte Knie, gemacht für 88.50 ver— 

kauft zu werden, gehen bei dieſem 
Verkauf zu 


82.00 


Rocheſters beſtes Fabrikat. Schotti— 

ſche Cheviot-Anzüge für Knaben, 

Rock Hoſe und Weſte, gemacht um 

für 87. 50 verkauft zu werden, gehen 
bei dieſem Verkauf zu 


8475 


dieſem Verkauf zu 


89.00 


Rocheſters beſtes FabrilatKombina— 

tions⸗Caſſimere-⸗Anzüge, ertra Ho— 

ſen und Kappe, gemacht zu 85.00 

verkauft zu werden, gehen bei die— 
ſem Verkauf zu 


93.00 


Nocheiters beites Kabrifat. Sturm 

King Uliters, wgllegefürttert, 4—14 

Sahre, gemacht um zu 84.50 ver: 

fauft zır werden, aehen bei diejem 
Derfauf zu 


52.29 


gehen bei diejen: Verfauf zu 


98c 


Rocheſter beſtes Fabrikat importirte 

Clay Worſted-Anzüge, Rocke, Hoſe 

und Weſte, gemacht für 812.00 ver: 

kauft zu werden, gehen bei dieſem 
Verkauf zu 


87.50 


Rocheſters beſtes Fabrikat. Melton— 

Ueberzieher für Knaben bis zu 19 

Jahren, wollegefüttert, gemacht um 

zu 87. 00 verkauft zu werden, gehen 
bei dieſem Verkauf zu 


54.00 


gehen bei diejem Berfauf zu 


$11.75 


Rocheſters beſtes Fabrikat Kamm— 

garn-Schulanzüge für Knaben — 

Rock, Hoſe und Weſie, gemacht zu 

84. 50 verkauft zu werden, gehen bei 
dieſem Verkauf zu 


92.75 


Roceiter3 beites Kabrifat. Gape 

Ueberzieher für Kinder, 4 bis 13 

Jahre, gemacht um fir 82.50 ver 

fauft zu werden, qeben bei dielem 
Verfauf zu 


51.50 


Bon unjeren eigenen Lager verlaufen wir auch jo lange fie bochanden: 


Kuaben-Kniehojen zu 
Reguläres 60c Umterzeug zu 
Männer: Halsbinden, die 50c Sorte zır 


Unjer Schuh:Departement 


Keine Kalbleder- Schuhe für Männer, alle Moden in Spigeu, 


WEHREN? ni Ne 52.50 


Zrei! Großes Konzert im Gefchäftsiokal Samflaa Abend. 


2 


Nlanelf-MWaifts für Knaben 
Nahtloſe Männer-Strümpfe 
25e Hoſenträger für Männer zu 


dad nicht übertroifen werden fanı, lentt Eure 
Aujimertfamdeit auf folgende Spezialitäten: 


Dongola und Vice Glage:, Schnür: und Kuöpfihube für 
Damen, Tuchobertheil aus ganz Slace — in allen Facons, 51 95 
regulär $3 werth e % e) 
Trofefjor Oswald und jeine berühmte „Quvenile 
Elaß“, eine feltene mufikaliiehe Unterhaltung. 
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Kleider 


O®® 


> gSTABLISHED 1875 


* Un 


ET EIERD er 
— 
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„ORIBINATERSOFLEW PRICES 99 


PERERa\ ET 
5 


4 


7 für Snaben. 
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Vergleich die Anatität in derfelhen Nreisfage und Ihr nerdel Gier Kaufen wolle. 


Achtet nicht auf die jenjationellen— mehr al3 daa—unwahren Anzeigen, die in diefem Herbit in jo großer Menge erichienen, von Geihäitshäufern, die irgend etwas ver: 
iprehen, nur um Eud) in ihren Laden zu bringen—beim Einfauf von Kleidern laht @uch nur duch intelligente Vergleiche leiten—bejucht die anderen Gejchäite aber Launft 
nicht, ehe hr unjer Yager gejehen habt — wir wifjen, dap Ihr Euer Geld bier anlegen werdet — einfach deihalb, weil wir Guch mehr für Ener Geld geben (Tiualität in Bes 


tracht gezogen) alö irgend ein anderes Gejhäft in Chicago, 
++ 
Männer- 
> 
Kleider... 


Müännerslleberzicher, jchmwere jhwarze und braune Diagonal-Cheviot3. 
garantirt ganz Wolle, eintnöpfige Fly- Front, mit Sanımtfragen, mittel» 
lang, als ei wenig theures Meidunasitüc it e3 das Beite wus für Geid 
zu haben ijt, jowohl ti Bezug auf Asfehen wıe Dauerhaft: ara !% 30 
tigteit. gemöhniich für 810.00 verfauft— 8* d: 
Speziell für diejen Verlauf 


Dränner-Meberzieher, blau und ſchwarze Kerieys und ganzwollene Mel- 
ton3, breiter Sammtkragen, Fly Sront, mittellang, aeıade jo jdöne Far 


con als die feinften Rüde. außerordentlich gut gemadt dirs 09 
uud ausgeftattet, tadellos pafjeno und werty $i3.50— S (ie ” 

bei diejenı Merkauf ' —— 
Männer⸗Ulſters, blaue rauhe Chiuchilla, ganz Wolle und Indigo Dye, 
duntel geſtreiftes Kammgarn-Futter, großer Kragen, 
ertra langer Echnitt, Paſſen und Arbeit tadellos— 
0 2.20 ee 
Vränner-Anzüge—ichwere Winter-Sad-Anzuige aus dunklen 
gemtichten Ehevint3, ſtarte reelle Stoffe, dauerhaft gemacht 
und ausgejtatret, wurden in diejer Sarjon vorher immer für 
87.50 verfauft—bei diejem Verlauf für.ccecaneacee rennen 
Männer-Anzüge, doppelfröpfige. jchwarze aefünerte Che 
viot3, jede % } 


vw 
55,50 
Faſer iſt Wolle und egtfarbig, Serge⸗Futter, 
bandgeuägt und vollkomamen paſſend uid deſſer als die mei— 


8800 
ften $10-Anzüge—für diefen Verfauf & 


Münner-Angüge, 3 Knopf-Eut way und London Frod- Moden, auch 3 
Kuoyf einiagpfuöpfige Sad, feine importivte Ctays und (hr 4% 50 
Imottiige Wiihuugen, Biode, Arbeit und Bailen einiach 8 13 
dollfommen-eine ganz fpecielleOfferf® in diefemBerfauf zu 


| $10--Spezial- Preis für diejen Verkauf 


| mene Arbeit und 'Baffen—ipezieil für Diefen Berfauf... 


Ha 


Zinaben-ZBleider,.. 


Ueberzicher für Knaben, im Alter bon 13 bi8 19, einreibig. blaue 
Ehingrlla, gefüttert mıt ftarfenı, gemnitertem Kamut 26 48 
Se: 


gari, durdans qui gemacht, beifer als die meiiten 
85.00 Rode—ipeziell für diefen Berkauf. ...-ununencree 

Ueberzieber für Rnabeit, im Alter von 13 bi5 19, blaue und fhiwarze 
Kerien, Ichitchte Ichwarze Eheprots und Meltons, einrerhig und zwei⸗— 


big, gemmitertes und ichlichte3 Syutter, Ion ge— 
zeibig, ge es un lid J g 56:98 


machte und pradtboll figende Nöcde, quter Werth zu 


| Kuaben-Anzüge, lanae Hoien, Alter 13 bis 19. durhaus ganzwollene 


Igottiie Twwerds, blaue und ihwarze Eheviots, garan- tz 5 
tirt nicht zu bieichen, baltbares isutier und dollfoms = . * 


Knaben Reefers, Alter 7 bis 15, indigoblaue Chinchiflas. glattes 
Mohair Einfaßband, ganzwollenes Flanell-Futter. = 
nicht eine Faſer Baumwolle oder Shoddy in dem 
Kleidungs ſtück ⸗ſpeziell für dieſen Vertauf 


Kinder-Anzüge, Alter 5 bis 15 für dieſen Verkauf eine Auswahl von 
Anzügen, dergleichen nie zuvor dageweſen, ſchwere ſchwarze Diggo— 


nal Cheviots üud 20 Muſſer ganzwoll. ſchott. Tweeds. 53 9 , 
h * 


hbübiche zierische Muiter, gerade jo gut wie irgend ei 

$5 Auzug, den einftnabe je getragen, in drefemVerfauf 
EnpesHeberzieher für Kinder, im Alter vor 215 bi 9 Jahren, 
ihwarze, braune und Orford Meitong, zweireihig, doppelter Cube, 
langer Schnitt, bis au die Shuhe reihend, ausge t 69 
zeichnet gemacht nıd bejegt, und voiltoumıen pafjeude = . 
Rode, in dieiem Berfauf für - — 


Reefers für Kinder im Alter von 3 bis 8 blaue Chiuchilla, breiter 
Matrovſenkragen. höbſch beſetzt, fauch Knöpfe. und 48 
ftarfes farrirtes Kammyarniutier, ein warmes dauerh. 52. 

Kleidungsjtüd für wenıg Geld, tu duejemBerfauf für... * = 


Zigarren, Cabak und Hfeifen. — 


New Nork Zigarren, garantirt ganz lange qe 
miſchte Fillerz, Dur Eagle, Spaniid Belle, Egyp- 
tian Queen, Key Weit Favorite, Jızocence, Eure 
Auswahl ın 5 Sorten, 90€ 
50 in der Riite 


Diemond ®. Condhas, 
Emmet Sublime!), Sumatra und Eommecticut 
Wrappers, ganz lange Filler3, 2 für 
öc, Kıfte don 50 


Feine Seed und Havaua, ſpaniſche handgemachte. 
lange Habana⸗Einlage und Sumatra Deckblatt. 
Fidelity Regalia Reina. Nonpareil Couchas 
Regalia, Granada Ceuchas Regalia 31 65 
Eure Auswabl 7 für 2öc, Kifte mıt50 % «do 


New Brufb ECondas, 


Ei:re weitere Sendung und die legte von diefer Par- 
tie von unjerm großen Einkauf von 190,000 Bigarz 
ren don ©. Jucpby & Go.’s Fabrik No, 3, 3, Die 
ftrift von New Hort, Fabrilauten des bekannten 
Unicnm Braud, Long Havanna Filler garontirt, 
Sumatra Petblati, Cuban handaemacht, 1 5cC 
250 Zigarren in einer pratvollen li⸗ 
thographirten Blechtiſte 87.25 
oder ungefähr halben Preis. 

Seibenberg’3 New York, 8 für 25c, us 

0 53,20 


Kıfte von 100 
gelgen Bank Byuquet, für diejen 256 
65€ 


Dir 1 Ssondas, ein grokartiger Ges 
uuß Zifür öc. Kifte von ö0, 


La Guido Bouauet, H. Upman Bouquet, lange 

Daduna Einlage und feines Sumatra 

Kifte mit 50 1 +35 

Marguette Brand, 1 

Deckblatt. gaewidelt und lange Eitlage, ftrikt 
S aemedt. Rermitas, 6 für &e 

Cuba han dgemacht einita 52.00 

Gondas, 5c Straight 

Kifte von 50....... — — — 

Suprema Brand iſt gemacht von dem jeinften 

Suella Abaja Havana. Filler und Binder, ſeines 

treffbar fur dieſen Preis. Qualitat oder Arbeit, 

garantirt zur vollſten Zufrieden heit, in 5 Größen. 

Br; von 

Spetiell — garantirt reiues Habaua Dedblatt, 
macht. Zivolı Reinitas, Tremout ‚Gonditas, 
ipfe Sular, 7 für 206, m 


Deblatt, Handgemacht, 6 für 2öc, 

garantirt reine? Havana 
25t, Kıfte mit 50 

© 
52.38 
Reaulär 4 für 2 Eigars. 

Sumatra Derblatt. Sikje Eigarre ift umüber- 
elegantes, 4 für 25, 53.00 
Binder und langer Fıller, Eugene Ballens & &o.'3 
Bor vou 50 


si.10, 





Eugeune Ballen3 & Eo.’3 Clear Hovana⸗ 
Eigarreiten, in Glas-Tubes, 5 jür 


Rauchtabakt. 

Eigar Elippings, 3 O3. für 2c, p. Pfund.... 
Sohu Smith 

2; Jolly Uncle, lang geiänit., 2 Padt.5c, Bf. 
3 Spanhoe, lang geschnitten, per Piund.... 
14 Red Croß, lang geihmitten, per Pfund... 
4 Wind Mik, lang geihnitten, per Pjund.. 
Golden Ecepter, per Pfund 
Plow Boy, per Pjund 


Sautabat, 


ERSERDE FRE: «+ na angaben 
Something GoOd.... anuruo son. 

Sofly Far 

D 

Climax 

Spear Head... nun... 

Piper Heidfieck 

Drummond Natural Leaf 


Dervollftändige Borrathpon 


Pfeifen- und Rand) = Artikeln 


von den Aflignee’s der Bohemian-Aunerican-Juts 

porting Eo. zu 5er am Dollar. est ift_die Zeit 

* unſere Quuden und Handler uber die Halfte zu 
aren. 


5e Auswahl von 10 Sorten und Facsona von 
dolirten Holz Pfeifen, mit Nubber und 
Amberoid, wert) bis zu 2c. \ 


10€ Auswahl vou 40 Sorien und Fagons der 

feinen Franz. Brier Pfeifen, mt Gumu, 
Dorn und Amıberoid Mundftüden, werth biö zw 
50c das Stüd. 


50€ Auswahl von 50 nerigiedeuen Eorten 
und Facons der Prier-, Cocoa, Biloi- 
und OlivenbolzPieifen, in Leder überzogenen und 
Seide überzogenen jyuteralen, werth zu 32.00. 


tod Haum n 
95e ae de en 


bededitem jeidege xtem Futteral. werth dis zu 

83.0. 
Blod Meerihaun Zigarren Spi 

IC Eiern une mit Sue 


Eimbundert Bartien mebr zur Auswahl non Weir 
fen, waren niemals jo billig. 


—— —⸗ 
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own Topics 
Houmſe. —The Wisard oft the Nile, 
1a.— Madame Sans Gene, 
of Muiic—Ruih City. 
tet.- Lapt. 


th Bowery. 
Paul. 
Land of the Midnight Sun, 
t 5.— Baudenvilfe. 
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Vaudeville. 
udeville. 
Reater.—WVaudeville. 
—Vaudeville. 
Roo j Garden. —LBuudevile. 
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Die liebenswürdigen Stovenen. 


Ein liebenswürdiges WVölfchen find 
die Siovenen. Man follte glauben, jo 
wird aus Graz vom 7. Dft. gefchrieben, 
daß den Laibacher Siovenen noch der 
Grdbebenfchreden in allen Öliedern 
ftedt, und daß die damals zu Tage ge: 
tretene Spenderfreudigfeit und das 


baren Nachhall in ihren Herzen zurüd- 

gelaffen haben. Aber nein, die Siovenen 

entziehen sich einer derartigen, allge- 

mein menſchlichem Maßſtabe entſpre— 

chenden Beurtheilung, —* nationaler 

Chauvinismus wächſt von Tag zu Tag 

und treibt ſchon ganz merkwürdige, 

widerliche Blüthen, die den Unwillen 

der Deutſchen in hohem Maße heraus— 

fordern. Ihre Unduldſamkeit gegen 

Deutſche iſt in jüngſter Zeit ſo weit ge-⸗ 
diehen, daß kein Deutſcher in den Gaſ-⸗ 
ſenLaibachs ſicher iſt, nicht angerempelt 
zu werden. Kaum ſind einige Tage 

verfloſſen ſeit dem Ueberfall, dem Mit— 

glieder einer deutſchen Studentenver— 

bindung durch ſloveniſche Studirende, 

beſſer geſogt Gaſſenjungen, ohne die 

geringſte Veranlaſſung zur abendli— 

chen Stunde ausgeſetzt waren, und 
ſchon weiß die „Deutſche Wacht“ aus 

Laibach zu melden: Sonntag Abend 

wurde ein deutſcher mediziniſcher Dok— 

tor von einer Schaar ſloveniſcher jun— 

ger Herren, die in dem ruhigen Paſſan— 

ten einen Deutſchen erkannt hatten 

verfolgt und beſchimpft. Die Burſchen 

riefen dem deutſchen Arzte, als dieſer 

längs des Laibachfluſſes ging, zu: 

„In's Waſſer mit dem deutſchen 

Hund!“ Freilich machten die Burſchen 

angeſichts der entſchloſſenen Haltung 

des Deutſchen keinen Verſuch, ihre 

Worte in Thaten umzuſetzen. So 

ſieht's heute in Laibach aus! Eine 

weitere Bemerkung iſt da wohl über— 

flüſſig. 


Mitgefühl aller Deutſchen einen dank— 
| 
| 
| 


Ausftände. 


Der Jahresbericht des Bundes⸗Ar⸗ 
beitskommiſſärs Carroll D. Wright 
enthält Zahlen über die Ausſtände und 
Ausſchlüſſe Cockouts), die ſich in den 
legten 74 Jahren in den Ver. Staaten 
zutrugen. — Die Geſammtzahl der 
Arbeiter die in dieſem Zeitraum durch 
ſolche Arbeitsſtörungen betroffen wur⸗ 
den, ſtellt ſich auf 2,391,203, der Ge— 
ſammtverluſt an Löhnen betrug in den 
ſechsundzwanzig großen Fabrikſtädten 
835,000,000, während der Verluſt Der 
Fabrikanten auf 829,000,000 berech— 
net wird. 

In dem Zeitraum, für den der Be— 
richt gilt, wurden 46,863 Fabriken von 
Ausſtänden betroffen; die Arbeiter von 
20,397 dieſer Fabriken hatten Erfolg 
mit ihren Forderungen; in 4,779 Fäl— 
len hatten ſie theilweiſen Erfolg, und 
in 21,687 Fabriken endeten die Aus— 
ſtände mit einer Niederlage der Arbei— 
ter. Von den 3832 Fabrikanten, welche 
ihre Arbeiter ausſchloſſen und die Be— 
triebe ſtill ſtehen ließen, ſetzten 1883 
ihren Willen und ihre Forderungen 
durch, 391 waren theilweiſe erfolgreich, 
und die übrigen 1558, mußten den Ar— 
beitern nachgeben. 

Den Anſtoß zu den Ausſtänden gab 
in 25 Prozent der Geſammtzahl der 
Gtreif3 die Forderung um Lohner- 
böbhung; 13 Prozent der Ausjtände 
gründeten fich auf das Verlangen nad 
fürzerer Arbeitszeit, S Prozent jollten 
eine Hgrabfegung der Löhne verhin- 
dern; 7 Prozent waren fogenannte 
Sympathie-Streif3; 6 Prozent follten 
dem Verlangen nach höheren Löhnen 
und fürzerer Arbeitszeit Gewährung 
verichaffen; A Prozent waren gegen 
nicht-unioniftifche Arbeiter gerichtet, 
und 3 Prozent der Streif3 wurden an 
aeordnet, um die Anerkennung der Ar- 
beiterverbände zu erzwingen. 


Der Serr vom ſchwarzen Stabe. 


Admiral Drummond, der erſte Trä— 
ger des ſchwarzen Stabes (gentleman 
usher of the black rod) it in Lon— 
don gejtorben und mit ihm wohl aud) 
diejes ebenfo ehriwürdige wie überflüf: 
fige Amt, das ihm mwenigjtenz für fei- 
ne Pflichten als Gentleman die nöthige 
freie Zeit ließ. Als Träger des fehwar- 
zen Stabes war er fehr qut bezahlt: 
$10,000 nebjt Dienjtwohnung und 
Sporteln, wenn er im Auftrage des 
Houfe of Lords, zu defjen Perfonal er 
gehörte, fich al3 Beamter des Hofen- 
bandordens in das Haus der Gemeinen 
begab. Brachte er diefen eine Botfchaft 
ber Lord3 — in den meilten Fallen die 
Bitte, im Oberhaufe die Verlefung der 
Ihronrede oder der königlichen Boll- 
zrasurfunde für Gejege entgegenzus 
nehmen —, jo ward ihm die Thür des 
Unterhaujes vor der Naje zugeichla- 
gen, fo daß er umEinlaß bitten mußte; 
hatte er feine Botjchaft unter den nö- 
thigen Büdlingen verrichtet, ſo zog er 
fi, rüdmärts fchreitend, zurüd. In 
den meilten Fällen erfüllte jedoch ver 
zweite Stabträger, der Yeoman Ufher, 
dieje hohellufgabe, während derÖentle- 
man Ujber jich damit beanügte, dem 
-  Rord Groglämmerer beizuftehen, wenn 
© Königliche Perfonen das Oberhaus be- 
fuhten. Der Gentleman Ufher > 
Durch Fönigliches Patent ernannt; 
iſt jedoch von früher ausgemacht, AN 
bei einem reiiverden des Amtes die 
Befugnifie, die bisher auch darin be- 
ſtanden, bei gerichtlichen Verhand⸗ 
lungen im DOberhaufe Zeugen zuzugie⸗ 
hen und gefangene Angeklagte in Ge- 
Wwahrjam zu nehmen, einer Durchjicht 
unterworfen werden follen.' Einſtweilen 
wird fein neuer Titular ernannt; je 
benfalls werden feine 2000 8. mehr 
als Gehalt ausgemworfen; wenn einem 
’ enien Manne noch weiterhin eine 


dacht werden. fol, werden 1000 aud) 
genügen, 


—— — 


Billige Beſtien. 


Eine Verſteigerung von wilden und 
exotiſchen Thieren fand dieſer Tage in 
Belfort ſtatt. Der Menageriebeſitzer 
Salvator zieht ſich von ſeinem Berufe 
zurück und ließ deshalb ſeine bisheri— 
gen Mitarbeiter öffentlich verauktio— 
niren. Es muß wohl eine große Baiſ— 
ſe in den Thierpreiſen eingetreten ſein, 
denn die Bewohner der Sahara und 
anderer tropiſcher oder arktiſcher Ge— 
genden wurden bei dieſer Gelegenheit 
Opfer einer ſehr großen Geringſchä— 
bung. Ein junger Löwe, der mit der 
Saugflaſche aufgezogen wurde, muß— 
te für 280 Franes ſeiner Pflegemut— 
ter zugeſchlagen werden. Sie trug ihn 
behutſam in ihren Armen davon, wo— 
rüber der Wüſtenprinz ſehr glücklich 
zu ſein ſchien. Ein großer Löwe, der 
als recht ſanft angeprieſen wurde, na— 
türlich ohne weitere Bürgſchaft, er— 
zielte 670 Francs, eine nubiſche Löwin 
520, ein anderer Löwenſäuglin, von 
der Mutter geſtillt, 330 Fres. Der 
letztere wurde ſofort in eine Seifen— 
kiſte geſtekt und nach Coulommiers 
ſpedirt. Ein ſchwarzer Panther brach— 
te es nur auf 100 Fres. nicht einmal 
den Werth des Fells, und ein Dro— 
medar, das -al3 „Sandivichsträger” 
beſonders empfohlen wurde, gar nur 
- 105 res. Für den Verkauf die⸗ 
ſes Stücks mußte der Thierarzt der 
Polizeipräfektur das für den Verkauf 
von Hausthieren vorgeſchriebene Zeug— 
niß ausſtellen. Ein ruſſiſcher Bär, 
der ſich als Gladiator ein großes Re— 
nemme erworben, wurde für 350 
Fres. einem Wildprethändler zum 
Einſchlachten verkauft. 


otalbericht. 


Germania Männerdor. 





Mit einem Konzert, welches Kunft- 
genüfle erlejfener Art bot, leitete der 
„SermaniaMännerchor” geitern Abend 
die Reihe feiner Wintervergnügungen 
ein. Das erfreulichite Ergebniß des 
geitrigen Abends it die Thatfache, Daß 
der Männerchor als folder nicht DIoR 
an Zahl, jondern auh an Leitungs 
fähigkeit zugenommen hat, weshalb 
um jo mehr bedauert werden muß, daß 
der Verein fich auf dem Programm mit 
einer ]o beſcheidenen Rolle begnügte. 
Der Vortrag des „Ave Maria“ insbe— 
ſondere war in Bezug auf Sicherheit 
der Intonirung und Klangſchönheit 
eine Leiſtung, die vorzüglich genannt 
werden muß und die der kunſtverſtän— 
digen Leitung des Hrn. Prof. Schoene— 
feld das glänzendſte Zeugniß ausſtellte. 
Unter den Soliſten verdient Frau 
Minna Brentano in erſter Reihe Kobend 
genannt zu werden. Mit dem Vor— 
trage dreier Lieder von Bohm, Schoe— 
nefeld und Meyer-Helmund erntete ſie 
ſo enthuſiaſtiſchen Beifall, daß ſie ſich 
zu einer Zugabe verſtehen mußte. Die 
zahlreich erſchienenen Mitglieder und 
Gäſte hatten geſtern auch Gelegenheit 
die Bekanntſchaft der jungen Pianiſtin, 
Frl. Ella Dahl zu machen, die mehrere 
Stücke von Chopin, ferner die ſchwie— 
rige Tarantelle von Leſchitizky mit be— 
deutender techniſcher Fertigkeit zum 
Vortrag brachte und reichen Beifall 
erntete. Herr E. Boegner erwies ſich 
als ein Geigenkünſtler von hoher Be— 
gabung und erzielte mit ſeinen Solis 


ebenfalls verdienten Beifall. 


erden immer freder. 


Auch geitern erhielt die Polizei mwie- 
derum Meldung von allerlei Frechen 
Einbruchsdiebitählen, bei denen Die 
Spitbuben theilweife höchſt verwegen 
zu Werfe gingen. So ftatteten Raub- 
ritter gejtern Nachmittag der Woh— 
nung von W. H. Meech, Nr. 2438 Wa— 
baſh Ave., einen unerwünſchten Beſuch 
ab, wobei ſie Silberſachen und Kleider 
im Werthe von mehreren hundert Dol— 
lars fortſchleppten. 

Eine gleich ſchlimme Erfahrung 
mußte geſtern auch die, Nr. 468 W. 
12. Str. wohnende Frau M. Weiſen— 
miller machen. Gegen Abend von ei— 
nem Geſchäftsgang heimkehrend, fand 
ſie ihre Wohnung weit offen ſtehen; 
Spitzbuben hatten während ihrer Ab— 
weſenheit eine werthvolle goldene Uhr, 
diverſe Schmuckſachen und Kleidungs— 
ſtücke, ſowie 810 Baargeld ſtibitzt. 

Silbernes Geſchirr im Werthe von 
annähernd $600 wurde in der Mitt— 
woch Nacht dem Anwalt Murry Nel— 
ſon jr. Nr. 326 Hampton Court wohn— 
haft, geſtohlen, während die“ Einbre— 
cher, welche in derſelben Nacht die 
Wohnung von Dr. Chas. C. Beery, 
Nr. 4544 Michigan Ave., auszuplün— 
dern verſuchten, noch rechtzeitig ver— 
ſcheucht wurden. 

Geſtern Nachmittag miethete ſich ein 
anſtändig gekleideter junger Mann ein 
Zimmer von Frau Annie Gromſon, 
Nr. 108 Oak Str. Kurze Zeit nach— 
her war der neue Koſtgänger ſchon 
mit Kleidungsſtücken und ſonſtigen 
Sachen im Werthe von über $100 aus- 
gekniffen. 


Liebestoll. 


Die Geheimpolizei läßt den jungen 
Photographen Ernſt Hertzen, der 
Mordgedanken hegen ſoll, vorläufig 
nicht aus den Augen. Der etwas 
ſchwärmeriſch veranlagte Geſichtsver— 
vielfältiger ſtand früher in Dienſten 
des Photographen Matthew J. Stef— 
fens, von Nr. 57 22. Str., wurde aber 
vor etwa Jahresfriſt angeblich wegen 
allzu „rother“ Anſichten entlaſſen, und 
— verliebte ſich dann ſterblich in das 
Töchterchen ſeines Arbeitgebers, das 
ihn aber gründlich abblitzen ließ. Jetzt 
ſoll Hertzen ſeinem erwünſchten Schwie⸗ 
gerpapa, dem er die Hauptſchuld hier— 
an beimißt, nach dem Leben trachten. 
Senſationsluſtige Angſtmeier bauſchen 
* zu einem „gefährlichen Anarchiſten“ 
auf. 

Photograph Steffens iſt chileniſcher 
Conſul für Chicago und den Nord— 
weſten. 


‚| &renftetung mit hohem Gehalt zuge- 


„»Abendpoft‘s 


Kick gewinnt. 


Der vom Chicagoer Publikum 
abgegebene Urtheilsſpruch 
zu ſeinen Gunſten. 


Auch nicht ein abſprechendes Urtheil. 


Eos (Elixir of Soap) iſt der König aller 
Waſchpräparate für die Familien- 
wäſche, harmlos wie klares 
Quellwaſſer. 


Nie zuvor in der Geſchichte Chica— 
gos hat ein einzelner Artikel oder 
Präparat einen ſolchen Enthuſiasmus 
erzeugt wie Kirk's neue Entdeckung 
Eos (Elixir of Soap). Als Jas. S. 
Kirk &e Co. zuerſt ihre Anzeige er— 
ſcheinen ließen, daß ſie in den Zei— 
tungsofficen für zwei Tage abſolut 
koſtenfrei an Alle, die vorſprächen, Mu— 
ſterpackete eines Präparats bertheilen 
würden, mit dem man die Familien- 
mäjche ohne Benußung eines Atoms 
Seife beforgen fünne, und in Unbe- 
trat Der anderen Kirf’3 EoS inne: 
mohnenden, jchäßensmwerthen Eigen 
Ihaften, ift es nicht zum Verwundern, 
daB fein Vertreter von vielen Leuten 
Fragen mie die folgenden zu hören be= 
am: 

„Wollen Sie mir fagen,” faagte ein 
alter grauhaariger Mann, „daß Sie 
dem Ehicagoer Bubliftum ein PBräpa- 
rat geben wollen, mit dem man die 
Familienwäſche ohne irgendwelche 
Ceife beforgen kann und welches das 
Waſſer weich und ſammetartig macht, 
zu blos geringen Koſten, und daß das 
Präparat nichts enthält, welches ſelbſt 
das zarteſte Gewebe oder die Hände 
ſchädigen könnte?“ „Ja,“ ſagte Kirk's 
Vertreter, „genau ſo iſt es, und um 
zu beweifen. daß Jas. S. Kirt & Co. 
aufrichtig und ehrlich find, und daß 
ihr Präparat genau das ift, als was 
e3 angepriejen wird, wollen mir eine 
freie Vertheilung für zwei Tage von 
den Zeitungsofficen aus veranftalten 
und jo endgiltig bemeifen, daß ivir 
endlich ein wirklich Harmlofes Wafch- 
mittel entdect haben, welches alle Seife 
abſchaffen wird.“ 

Obenerwähnter Herr iſt 
obenangeführten freien Vertheilung 
einer ſeiner enthuſiaſtiſchſten und 
ſtandhafteſten Freunde geworden. 

Man gebrauche Eos bei der Fami— 
lienwäſche! 

Man gebrauche Eos zum Schüſſel— 
waſchen und für allgemeine Küchen— 
arbeit! 

Man gebrauche Eos zum Scheuern 
der Milchgefäße! 

Man gebrauche Eos zum Reinigen 
der Anſtriche! 

Man gebrauche Eos zum Scheuern 
des Fußbodens, und die Arbeit wird 
dann beſſer verrichtet als ſie je zuvor 
gethan wurde und zwar mit der hal— 
ben Anſtrengung und den halben 
Koſten. 

Man gebrauche keine Seife wenn 
man Eo3 gebraucht, da die Arbeit bej- 
fer ohne diefelbe gemacht wird. 

Kirt3 Eo3 ift zu faufen bei allen 
Grocerd. BZmer Größen, 5 und 10 
Gent3. Man verfuche ein Padet und 
man wird e3 immer haben wollen. 


ſeit der 


Leſet die —————— der Abendpoſt. 


— Berechtigte Annahme. — A.: 
„Schau! Das reizende Kind mit dem 
gräßlichen Kerl..“ — B.: „Den hat 
ſie gewiß aus Mangel an Herrenbe— 
kanntſchaft geheirathet!“ 

— Die Lieblingsblume. — Unter— 
offizier: „Na, nicht wahr, Fräulein 
Auguſte, Sie lieben doch auch die Blu— 
men, was iſt denn Ihre Lieblings— 
blume?“ — Dienſtmädchen: „Das iſt 
'ne Kaſernhof-Blüthe!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1! Gent das Wort.) 





Verlangt: der willens 


iſt au. arbeit tel 


gi n zweiter Bartender, 
117 Franklin Str 


Berlangt: Eine 3. Sand an Brot. "3133 Wallace 


Str. 
Püder, der an Brot und Cafes 
Dade, Jefferſon Bart. 


Porter, Läden. A 


Guter x 
Chriſt. 


Verlar nat: 
arbeit en Fan. 


Verlbangt: Teamſter, 
N. Clark Str. 


Butcher, 


Verlangt: Agenten für, ei ingemachte Frücht F Ho⸗ 
nig und Catſup an Privatfamilien zu verkaufen. 
Vorzuſprechen Samſtag Nachmit tag von 1 bi 5 
Uhr. 4s1 W. nn Ave. 2. Flat 


Kl affe But er, 
Milwaukee Ave. 


Gates 


Rerla: agt: riter der felbſt Shop 


enden =, “1007 


— Starker Junge an zu helfen. — 


1383 N. Clark 
ngt: Verbeiratheter 


ar iß im Hinterhaus 
Clybo urn Av. 


Sit. 


Mani, um 3 
welches 


Pferde zu 
3 Zimmer 


Veri 
beſorgen 
hat, woh ei 102 
junger But ber, um in Wurftmes 
en. 15 Wells Sir. 


Verlan Ein 
Her ei su "arbeite 


Perlangt: Mesrer Trangöfiiche dandſchuhmager, 
ſofort. Stetige Arbeit. Nachzufragen bei Karlion, 
122 Marker Str, 2. Floor, ira 
Leute zum Verkauf des Luſtioen Bote 
Krause, 203 Fiftb ve. 

Zaug, frmomi, bw 


Verlangt: 
Kalenders 18%. Herm. 


lofort, 0 RER Su fier an Rnas 
1200 Dil ufee Ave, dofr 


Berkmt: Brefler, 
benröen. Guter Yohn. 
Verlangt: 
den. Nadhzjufragen 


Schneider guter Gebilfe an kurzen Re 
306 Dgden Une. dorr 
Bla k für gu 
Salited Str. Doirla 


5240 
dort 


Rodichneivder,_ ſtändiger 


tert, 4207 ©. 


Nerlangt: 
te Sünde. oe 
Nerlangt: Aunger Mann für Sausarbeit. 
S. Haliteo Str. 


Berlangt: 
nah 7 Uhr 


Vorzufprehen 
dofr 
Guter verheiratheter Teamſter für 
Miethe von 5 Zimmern 87 per Mos 
Krie Str,, nahe 48. Str., Rehberg. 
dotr 


——— Teamſter. 
916 Duuning Str. 


Gin 
Abends. 


erlangt: 
Brickwagen. 
nat. 26 W. 


Ein junger deutſcher Koch, ſofort. — 
Gin friih eingewans 
Stocder, Peoria, Ill., 
dimidofeja 


Verlangt: 
Muß ſein Geſchäft verſtehen. 
derter vorgezogen. Ar. 8. 
Ede Adams und Walnut Str. 


an Brot und_Gates. 
"006 Buren Sir. — 
midotr 


19 ©. 
2lot, lo 


Gute dritte Hand 


Verlangt: d 
10 €. 


Alphous Schneider, 


Schneider an GuftomeRöden. 
immer 5 


VBerlangt: 
Clart Str, 


Verlangt: Wgenten, um Ratenber, zu verfaufen. 
nr Lager, billigfte Preije. 4. — 76 
5. Ave. ‚ Room 1. 


1lof3ut 


erlangt: 500 Arbeiter für Regierungss und Kon 
traftsArbeiten in Miififtppi. Billige Tidet3 nad 
Memphis, Huntington, New Orleans und allen 
Bunkten an den Allinsis Central Linien. 100 Ars 
beiter für Giienbahnen, Kohlenminen, Yarmen und 
für andere Urbeit, in RN Labor Agency, 3 Mars 
tt Etr. Tot, Im: 


VBerlangt: Büchrradträger, Ugenten und Ralen» 
Derverfäulr. Veite Bezaplung, 8. M. Mai, 14r 
Wels Str, lot, imt 
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Chicago, Freitag, den 25. Oetober 1895. 


Year für Damen! 


Einige Artikel, um einige der großen Bar: 
gains zu zeigen, die wir offeriren in 


Pubwanren, 


Schön garnirte Damen Filz» Turs 
bans, wie Abbildung, werth 
3.00, Verfauf3: Preis 

Neueſte Façons 
in Filzhüten 
für Damen... 


$1.95 
350 


und höher. 


1c 
19e 
de 


und böber. 


19e 


und höher. 


Budram:Gejtelle 
für Damen, 
werth lc ———— 
Sammt-Rofen, Zim einem "Bündehen, in 
allen neueiten Schattirungen, iwerth 
351, Verkaufs: Preig 
Flügel und 
Agraffeır 


Tuchsfappen 
für — 
für.. —— 


Jeden Abend offen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent da⸗ Wort.) 


Mäntel. 


80 Zol lange Goney Pelz Capes für 


Damen, Atlas gefüttert 
und volemSmweep ; wert 84. 95 
————— — 

Damen-Jackets, gemacht aus guter Qua— 
lität Cheviot, große Aer— 
meil und ripple Rücken, 83. 49 
werth 85. 00, für 

Extra Qualität Biber — mit 
Mandolin-Aermeln un 
ripple Rücken, 54. 49 
werth 86. 50, für. 

Faney Boucle Damen-Jackets, 
Sammtkragen, Mandolin— 


Aermeln u.ripple Rücken, 85 98 


werth 88.00 
51.79 


und höber. 


Gute Tualität Cheviot 
Kinder- Mäntel, 
für Größe 6....... 


Kinder- Mäntel in Fancy Mijchungen, 


eingefaßt uud mit gro= 
83.95 


ßem Cape, 
für Größe 6 
und höher. 


WILLOUGHBY & ROBIE. 


416-424 Milwaukee Ave., 


nahe Carpenter Str. 


Sonntags gefchlolfen. 


Berlangt: Frauen und Madden, 


(Anzeigen unter diejer Rubtif, 1 Cent das Wort) 





Junge on Brot. Muß etwas 


Erfahrun 9 haben. Str. 


Berl anat Gin Junge zum Nab lebüdeln an —* 
ſen. 105 Auguita Str. fra 


Deuticher \ 
450 8. 6. 


Berlamgt: 


wm Fu gutgeben den Artifel an 
Hanke, 80 E. Chicago 

R 
Guter ſtetiger Platz für 
Ikert, 400Halſted Str. 
ir jauo 


Ver! augt Age nen, 
Privasfamili on zu verlaufen. 
Ude 


Verlangt: Rodichneider. 
zuverläjjige Hände, 3. €. 





Ein junger ut Ser. ' 


76 Gentre Sir. 


Berlaugt: 


Verlangt: Junger Manıı im Liquorftore. . 886 Lin» 
coln Ave., de Bell igton Str. 


Verlangt: Agenten, um Beitellungen für Siguor 
in Peivarfumilien anzunehmen. - Lafe View Wie 
and Yiquor 6o., 886 Lincoln Ave., Ede Wellington 


Str. 


Veriogt: Ein Trimmer an  Shopröden. _ a 
Brigham Sit. fra 
Eriter »Klafje Butcher, der jelbit Shop 
1007 Milwaukee Ave. 


Verlangt: 
tenden faum. 


Verlangt: 
fahrung baben an Gates. 

Verbangt: Ein Mann für gewöhnliche Arbeit, eis 
ner Der etivas 2 der Müllerei verfteht. Q. Pieper 
Co., 617 Wells St 


Veriangt: ( Ein Menn für Hausarbeit in einem 
Saloon. Blum & Did, 21 E. North Ave. 


Verlangt: Erſte Hand an Gates. 512 © ©. | . 
Str 


Ein Junge im der Bäderei. Mub Er⸗ 


353 W. 12. Str 





Halſted 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diejer | Rubrit, 1 &ent dad Wort) 


jowie Mujchinens 
Wihland Ave. 


Ein guter Breffer 
SEN. 


Verlangt: Schneider, Baiſter, Hand⸗ und 
Nöden. 258 Rumjey Str. 


Verlangt: 
mädchen an Shopröden, 
Mo: 
ſchinenmädchen an 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Laden und Fabriken. 

Mädchen zum Kleidermachen und das 

734 Clybourn Ave. 

103 Au⸗ 
fiſa 


Geübte Schneidermadchen. .n. Sid zu mel⸗ 
Milwaukee Ave. 
Erſter Klaffe Handmädchen an Röden. 
Guter Lohn. 754 N. Lincoln Str. 
Verlangt: Majhinenmädden an Hoien. 447 
Ave. F 


Nerlangt: 
Zuſchneiden zu erlernen. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
J uiſta Str. 


Verlandte 
den 1307 


Berla⸗ igt: 


Wi hand 


Verlangt: 
Str. 


Frauen zum Hojenfinishen. 28066 Maın 


dor 


40 Ju: 
mipofe a 


Verlangt: Maihinenmädchen an Rören. 
lian Str. 





Verlangt: Mädchen, Taſchen zu magen an Rnas 
benröden. Stetine Arbeit, guter Lond. 65 N. Aſh— 
and Wve., hinten, 1. Flat. midofefa 


Gute Mas binenmädcen und Handınäds 
Samftag Nahmittag frei. 159 
midofrta 


Verlangt: 
den an Shopröden. 
Martet Str. 


Hausarbeit. 
Berlangt: Ein gutes tüchtiges Mädchen, das 
gut waichen und bügeln fan. Mes. Wendt, 339 

Jeffer ion Str. 


Verlangt: Ein Maädchen für ei he Haus Sarbeit. 


39 W. 1. Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Teichte Sauserigit. 

303 Dearborn Str., im Market. 

Ein Wittwer mit 4 Söhnen ſucht eine 
lutheriiher SKonfeifion. Adr. Mr. 

Lake Eo., Ju. 


Ein junges Mädchen von ungefähr 15 
en auf Sinder auizumwarten. 56 Goethe 





Berlangt 4 
Dausbälterin 
Bahnen, Deerfield, 


—— 
ahren, 
ir 


Rerlangt: Mädhen für Hausarbeit, 
639 Maplewood Xve., 2 


Kieine Far 
milie. itſa 

Junges Mädchen für gewöhnliche 
Kleine Familie. 4432 Prairie oe. ı. 


Verlangt: 
aus arbeit, 

Shut. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
89 Lincoln pe. 

Verlangt: Mädchen Für gewöhnliche e Hausarbeit. 
Haus veimigung. vorüber, 143 Gentre Sir. 


Berlangt: Junge reinlide Frau für alle Haus: 
arbeit, mit Waihen. Won Morgens 7 Uhr bis 
Nachni. 4 Uhr. Lohn 83.50. 380 E. Chicaoo ve. 


Verlangt- Ein gutes Madchen für leichte Acheir. 
ol erwas toden können. Lohn $. 71 W. Kingie 
ir, nahe Milwau ilee Ade. 


< 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Baus 
mann, 860 W. Divifion Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine © Quusarbeit. 
406 Milwautee Ave. 
Gutes Madchen in kleiner Familie, 
4205 ©&t. Law⸗ 


Mrs. 


erlangt: 
eine die ein gutes Heim wiünjcht. 
tence ve. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


allgemeine 





t:  Deutiches Mädchen 
40 Lincoln Ave. u 


. Verlangt; Ein Madchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 42 Sal S 
Verlangt: - Mädden fi 
3.50 per Wode. 
Divifion Str. 
Verfangt: Eine gute Köchin, die auh waſchen 
und bügeln Farm. 3328 Wabaih Ave. 


VeÄangt: Ein Madchen in der er Kühe zu helfen. 


561 M. Haljled 


für 


für - allgemeine Hausarbeit, 
504 N. Lincoln Str, nahe WB 





Mub etwas — Kochen verſtehen. 
Rees 


Mädchen für "allgemeine Hausarbeit. 


Str. 


Gutfituirtes Mädchen 


Str., Ecke 


„Derlangt: 
305 Larrabee 
alleinftehendes 
Offerten untee 


Rerlangt: 
als Haushälterin nah auswärts. 
a 38 Abendpoft. 


_ Verlongt : Haußhälterim in mittleren Kahren ohne 
Ar. R. M. 2343 


Verlangt: 
Anbang, bei einzelnem Herrn, 
Abendpoft. 


Verbangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
59% Evergreen Ave., nahe Exlii ornia Wve. 


Verlangt: Gin Mädchen von 73. Bi 16 Jahren 
für Küchenarbeit. 377 €. North U 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausar⸗ 
WIM. beit. 69 N. Leavitt Str, 2. Fiat. 


KT quite Mäpden * dewo dniqhe 
ntwerth 


beit. 


_ Berlangt: Ei + 
Gunhardelt: 3900 


| te Behandlung verfichert. 


| Bügeln. 
| Grand Boulevard. 
doft | 7 

6. 
doſt | 


| bee Str. 


30h] im | 
| ften Yanilien an der 
| Srau Gerjon, 215, 32. Etr., 


fie | 
| oeutjche Vermittelungs⸗ 
früber 6605. 
| North. 


| Möge und gute „Löhne wünſcht. 


Sausarbent. 
erlangt: Mädchen für Hausa 
wajchen und bügeln fünnen. 4808 
Webers Grocerp. 
Verlangt: Ein fleines Mädchen, 
aufz upaffen. ld, U. Str. 


Vverl angt: 
3738 


Verlangt: Aeltere dent ſche Frau 
oder friſch eingewandertes Mädchen, 
gute Heimth als hohen Lohn fieht 
Yanırlie Kr nt auh Kind haben 
Ave. 3. di loor. 


rbeit. Muß gut 
Ajhland Abe., 





auf ein Kind 
va 
für Sausarbeit. 


Deutiches Mädchen 


Wallace Str. 
ohne Anhan — 
die mehr au 


14 Ex 


Au Winneitla ein erfahrenes ſaubere; 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, mit 
Bradſtreet, Winn ‚cite, Ill. 


Verlangt: Deuſches Mädchen, ungefähr 30 Jahre 
alt. Muß erfte Kaffe Köchin jein. 5 in Familie. 
Lohn $. 50. WReferesizen verlangt. J. G. Calrow, 
Wi imneita,. Su. 


 Verlangt: 
deutjches 
Neferenzen. 3. €. 


 Berlangt: In ameri anifcher Familie von 2 Gr: 
wachjenen, Nord; eite, eine zuverläflige, fterige, vert> 
liche Frau in miztlerem Alter, für allgemeine Haus: 
arbeit. gute einfache Küche. Adr. in Engliih 2. 
Abendpoſt. 





anſtändige junge F 


Verlangt: Gebildete ? 
Adr. D. 


Wührung eines Heinen Qaushalts. 
Aben dpoſt. 


Verlangt; - Gin 2 Mädchen. für Hausarbeit, 
Heim. 896 Sheifield Ae., 1. Flat. 


rau Zur 


Gutes 
irla 


M— ib 
+6 


Startes — für Haus arbeit. 
lönnen und engliih jprechen. 
Ede Taylor Str. 


Ein gutes Madchen für "allgemeine 
109 Cor nelia Str. 


Berkangt: Mädchen fir 
Lohn So. 59 Wells Str. 


Berlangt: Ri iele Frauen und Mädchen, für irgend 
eine Arbeit. Nur gute Pläbe in allen Stadttheilen. 


Aeltliche Frau für leichte Arbeit. EN. Clarf Sir. 
Ein Mäpdden jür Hausarbeit. 


Verlangt 
einfach Bi 
Wihland Boulevard, 


Verlangt: 
Hausarbeit. 





Hausarbeit. Muß kochen. 


Verlangt: 705 W. 


North pe. 
Verlangt: 
Larraber Sit, 2. 





Junges Mädden für Qausurbeit. 541 
Flat. 


Verlangt; Ein ei infaches demſches 
Hausarbeit. Keine Wäſche. Guter Lohn. 
gen 61 Mi llow Str., im Store. 


Mrs. 


Madchen für 
Nochzufta⸗ 


Verlangt: Viele Mädchen. Zindloff, 198 


Clyboutn Abe. 


Verlangt: 300 Madchen für die beſten Privat 
und Geihäftshäujer bei hohem Lohn. 587 Yarras 
bee Er. dofrſamodi 


erlangt: Ein ı ordentliches M ädchen für gewöhn⸗ 
liche Hausarbeit. 1601, N. Str. dofr 


Deut ſches Madchen 
900 S. Aſhland Ave. 


Gutes Madchen für allgemeine Haus: 
33.50 per Mode. 4078 Milmwautee 
dort 





.— 1e 
dojrja a 


"erlangt: für 


Haus arbeit. 


—— angt: 
arbeit. Lohn 
Ave. 


an Ein gutes _ Mädden für - allgemeine 
103 Shpejfield Sir. dofrſa 


Gin Mädchen zum Kochen und für ac» 
Gus 


— Berlangt: 
Hausarbeit. 
Verlangt: 
wöhnliche Hausarbeit in einer Heinen wamilie. 
4331 Calumet Ave., Zar 
ftag und Montag. 


Gine gu te Köhin 1ebi \ 
433 Foreftville Ape., mabe 
dotr 
it. 8. 50 
2lot,im 


Verlangt: 
Suter Lohn. 


Mädchen f für Haus sarbeit. 


Str. 


Verlangt Diele 
5309 Wells 
Berlangt: Sofort, 500 Dtädcen für Dausarbeit. 
Lohn84 I5. Stoellen frei für Pädchen. 422 Yarras 
Zin bw 
Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge— 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in den feine 
Südſe ite, bei hohem Lohn. — 
nad: Indiana Ave. 
Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 
ſofort —— 
Berlangt: 
Ave ite Arbeit Rindermädden erhalten jofort gute 
Stellen mir hohem Yobn in * feinſten Privatfa—⸗ 
milien der Nord⸗ und Südſei durch das 
Inſtitut, u N. Elart Etr., 
Sonntags ofjien bi3 12 Uhr. Tel.: 195 


al 








Berlangt: Frauen und Mädkeı, 
mwünjhen als Haushälterinnen, Köchin nen, 
es, Zimmermädden, Laundrefl:s, für 
Diningroom, Bantry, Kühe und für 
Dausarbeit. Epreht jofort dor, wer 


allgemeine 
ihr nette 
Euright & Co. TB. Lak: 


Str, oben. Tof,Im 


Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein friſch eingewandert ter Deuticher, jo: 
fider arbeitiamer Main, wünjcht Stellung anzuneh 
men. Zu erfragen bei Prebn, Chicago Ave. #57. 

frja 


Arbeit in einer Kü- 
u ft mwillens billig zu 
Anr., F. Sal von. 





Geſucht: Junger Mann jſucht 
be, Saloon“ oder _Boardinghaus 
arbeiten. 8 LaSalle 


D., im 


Gejudt: Buver.afliger Dan: 1, — — 
balf in Grocerpftore und Haus, jucht für 
Stellung. Zeugnife. Ar. ®. 62 Abendpoft. 

*— ss Demjenigen, der einem verheiratbe: 
= er er ſtetigen Vlatz in einer Fabrik oder 

5 an u. dgl, ver ri Be 
Abendpoft. 8 ihaitt. Adr. 3. 42 


Seiudt: 


Pferde, 
Board 


ee 
Gin junger Mann iu — 
Kollektor. Kann Kaufon ſucht Stellung 15 


poft. ftellen. Apr. B. 50 Abend 


Bei elucht: Die $ Herren Saloontee 
S e 
Bäder, Butder finden immer ones 
nal in „Ihe Veritas“, RN. € 


Beiuht: Ein junger Mann, weder im n Flaichen: 


viergeichäft rt, jucht Leica ti 
166 — —— binte ftigung. ®. 5* 


Geſucht: Ein junger lediger Man * 
Bartenden zu erlernen. Adr. 3. 141 — Pe 


doiria 


fuht Stellung für 
238 Üben 


— na ne midere 

Gejudt: Ein Mann mittleren Alters jucht jucht irgend 
welche Arbeit. Kann auh mit Werkzeug en 
8. 145 5 Abendpoft. a 


Geiudt: Ein junger lediger —* cht Steie 
als Bartender oden Borter, dr, M Ba: 


zo 


Hotelbeſitzet, 
Arbeits perſo⸗ 
lart Sir. 


Ein Iedigerr Menn 


Geſucht: 
oder Hausarbeit. MR. 


Gärtnerei 


| Näbere 


| (Auzeigen wate 








do ta | 
nebſt Waſchen und 


bw | 
2529 Wabajh Ave. Hriich eingewanderte | 
Köhinnen, Mädden für Hausarbeit und | 
Erſt⸗ 13 


8d3,bio | 


die Stellungen | 

Waitreis | 
Arbeit im ı 
| der Diff 


N aczufragei h bi 1 | | 
| den niedrigiten 
Oeffentlichkeiten 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anze jeigen un ter dieſer Rubrit, 1 Ernt das Wort.) 


3; deutsches Mä 


Privat: oder 8 


Geſucht; Tüch 
e tür 


le 
Sit, 


idchen 
vardinghaus. 





Beihäft igun 8 
®. 18. 


Gejiccht. 3 erite Röhm men juchen 
Nachzuftagen bei John Tucek, 372 


©. 


bitte voriprechen. \ 


ne > 7 
ne grau, 4 
einen Plag. 777 


Geſucht: Ei 


Jahre alt 
jucht 


Halited € 





Erſte Klaſſe 
familien. 490 


Kleidermaderin fucht N 


Gejudt: 
—*1 Union 


uten Brivat 


Bu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Fine moderne 
nung mit W 


* x 
alle In ı 
N. Clart Str., nahe U 
Zu vermie 
Abendpoſt-Geb 


then: 


| zujammen. Bi 


leichten Yabri 
Auskunft 
„Abendpöit. 


Zimmer und ee 
Ar 138 igen unter Die 


Geſchäftsgelegenheiten. 
r dieſer Rubrik, 2 Cents dus | 


ı 5 Saunen M 


* H e. 
bei A 


fenanter Saloon und Boarding= 
var, wegen Todesjall um 


7 für a 
b Ave. 


—3 rka 
haus, dillie 
heit. 44 W. Nor 

Bezahle böchſte 


um a & — 


Preiſe für Groceryſtores. Fr 
I1621620-1628 Wabaſh Av 
® 


(Anz 13: ige n unt er dieſer Rurcit, 2 ( 2 Cents da⸗ Wort.) 


35 Dearborn Str, Zimner 80. 


534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Lıle Dim. 


Geldvauf Nöb el. 
keine © OÖ 

unter al n Gejell Haft n in ben 

größte Kapital J ſihen, ſo bönnen 
Ra längere Zeit gewäh⸗ 
X Unſere 


Keine Wegnabme, 
gerung. Da wir 
Ber. Siautın das 
wir Euch miedrig ten und 
ten als irgend n 


-— I tellichaft 


t. ingt & Önittu 
—— 63 wi * deut ih g ipro, sd: n. 
Loan 


Houſehold Aſſociation, 


8 Dearborn Str., Zimmer 304. 


oln Ave., Zimmer 1, Diem. 


534 Dime Sale 


0 Mortgase goan Go, 


Ehbicag 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


erleiht & ld in großen ode 


und —— di Zin v 
t zu uns wenn Ihr Geld nöthi 
Chicago Mortgage Loan 


155 Dearborn Str., Zin und 19, 


une 18 

Madiion Str., 
t Zim mer 

ana elei 


Bir erde, 
Anl 


Nordwe t⸗Ecke — 
lapli 


zen 


oder 15 W. 
205. 

G e l 3 
auf Möbel, — 


it i n e 
ef nd 


orößte urih: Geihäft 

in ih Stadt — 

F auten ehrlichen Deutſchen, ke mt zu wu, we 

br Geld „borgen woll!. shr wer de 3 zu Er urem 
i bei mir vor 


nacht Die ih eh: 
ar —* ſichert 


iden, 
und zuverläfigtte 


9mz, li 138 &a 

Id zu leid 
BEER, 
ſprecht vor 


Wenn Ihr Ge 
auf Möbel, Pianos, 
4 Ku tiden u. 1. W., c 
fice der Fidelity Wo 


"us 


Loan Co. 
G:ld geliehen in Beträgen von 8 bis 81 0,000, zu 

= ter ‚Prompt: Bedienung, ohne 
t dem Vorrecht, daß Euer 
Eigenthum in — Beſitz verbleibt. 

Fidelity Mor J Loan Co. 

Intorporirt. 
4 Waihington Str., eriter Flur, 
wilden Start und Dearborn, 

Englemwood. 
9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
l4ap,bio 


Die, beite Gelegenpeit für Deutide, 
mweldhe Geld auf Möbdet, Piano, Pferde und Wagen 
leihen „wollen, it zu ung zu team: n. 

Bir find jelber Deutide 
und machen es jo billig wie möglich Aa laſjen Euch 
alle Sachen zum Gebrauch. 


oder: 351, 63. Str., 
oder: 
Block, Süd⸗ Chicago. 





15—169 Wafibington Str, 
zwischen LaSalle Str. und Fijty Ave, Zimmer 12. 
3lja, 


F. rueger, Manager. 


Wozunach der Südſeite 
schen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Mös 
bei, PBianos, Pferde und Wagen, Yagerhaus: 
feine von dee Rortbweftern Mortgag: 
2oan Co., 519 Milwaukee Are, Zimmer 5 umd 
6. Diien bi 6 Uhr Abends. GE 'p rüdzahlbır ım 
beliebigen Deträgen. ilmai,bı 





Fr d zu verleihen. 

Anleiben in allen Summen gemadt auf Haus —* 
tungsgegenftände Pianos, Kutſchen, Diamar n 
—— ıgSftüde, Wırehouje-Duitti ungen 
oder andere Sicherheit. Durchaus pribat. Rie⸗ 
drigfte Raten 

Netional Mortgage Loyı 6 : 
Zimmer 5%, 100 Waihingten Str., zwilhen Elar 
und Drarborn. 3ımai,il 
, thum. 
Hart 
100D, um] 1 


Geb zu verlei hen auf "Ehieago Grundeig gen 
Darlehen zum Bauen zu niedrigften Rat 
& Frant, RM BWaidington Str. 


Geld zu verleihen. 5 


Rom 8, 8 NR. Giart Stt. 2 








Seffe nel) ichkeit oder Verde | 





uipr hen, ebe She | 


| meneFriie ur und We trüdenmace 2 


an wünjidt | 
= | Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 
ın | 

rtgage| 





rojent, Keine Komı miilion. 
1908, 


Grundeigenthum und Däufer. 
(Ung:igen unter diefer Rubrik, 2 E:nts dad Wort.) 


Teppiche, Fia 
2 31 

—— — Juſtrume ute- 

suter Dieter Rubrit, 2 Eent3 das Wı 


l 


Anzeige 


Verde, Waren, Sunde, \ Vöael —* 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das 


Pacifie Bir 
30m;,b 


—— — — 
dieſer Ru 2 Wort ) 


Kaufe und 
Anzeigen unter 


Cents das 


Perjönlices. 
(Ang igen. unter bieiee Rubı rit, 2 2 Cents dus Bort.) 


wiezanverz Se he ımp 


werde en prompt be 
und Sonntags bis 
iproden. Empjehlur 
Fifth Ave., 
Löhne, ra eth 
aller Art ſchnell Bau 
wenn erfolglos. Alle 


jorgt. e 
Bureau of 
167—169 Waibinato 


r 


Sohn W 


Nast Sei äfte jorgiakt ig bes 


lima,iı 


ikleider, ſpo 
ers, Uebe und „wa ven, a 
bemiich gerei 
” bi R 


ig gu verteuf n. 


ne Herren —— 


— mi 


’ Ale wilts 

fifa 

fertigt R. Cramer, Dis 
334 North Uor. 
19a, ir 


Ale Arıen Qaararbeiten 


— — — — — —— — 


Aerztliches. 


Cents das Wort.) 


er folgreich bedan 
täcoſch 


Sprechit 


Frauen 


Adams 6 * von Glart. 


—— 
abrit, 2 Cents das Wort) 
und Cote 
dingamg.n 


Photographen. 
(Anzeigen unter dieſet Rub ei it, 2 { Cents da3 Wort.) 


auf $1.50 da3 Dus 
Bortrait gratis. 
=» Wilfon. 


mie Gabine 
5 » 1 gr 08:3 


niags offen. 


Rechtsanwälte, 
gen unter diejer Rubrif, 2 Gen!$ das Birt.) 
tfe, Rechtsanwalt, 
Zimmer 88 — 
Urt ſowie Kollettionen promdt 
1083,11 


John 8. Rodg:rs, 
er & Rod)ger!, Rıohtanml:a 
Exit: &O Chamber of Commerc: 
Eüdoft:äde Wuidington und Subade sn 
Telephon SION, 





t Verlor 


v 


— 


x 


x 


en. 


Don Senry Greville, 


(Fortjetung.) 


„Was Hat er für einen Hund?“ 
Tragte Fräulein Hermine. 

„Einen Hund von diefer Größe,” 
gab Julius zur Antwort und legte die 
Hand an jeine Augen. „Ih mag ihn 
fnicht fonderlich, mache aber qute Miene 

um böfen Spiele.“ 

„Wegen feiner Zähne?“ 

arcelle dazwiſchen. 

„Rein, ſondern wegen meines Bru— 
Ders; ich möchte um feinen Preis Ro- 

ert weh thun. Nicht wahr, Fräulein 
Mermine, das ift feine Falfchheit?” 

„Rein,“ Tagtegermine lachend, „aber 
Du haft ganz recht, auch mit einem 

unde ehrlich zu verfahren. Gage es 

ur Deinem Bruder, er folle eininal 


bemerfte 


ommen; ich möchte ein wenig mit ihm | 


laudern und mich nach euren Eltern 
tfundigen....” 

„Ich, darüber kann ich Ihnen beffer 
Yusfunft geben, denn Mama jchreibt 


tet3 an mich,” fagte Julius zuber= 
ichtlich. „Robert ſteckt immer bei ſei- 


en Büchern. Wenn ſie wüßten, was 
ie Köchin ihm zu ſchlucken gibt! Und 
ie ſie ihn überfordert! Am nächſten 
reien Regentag muß ich einmal Ord— 
nung ſchaffen.“ 2 
„Willſt Du die Köchin fortſchicken? 
Hermine ungläubig. 
Keineswegs, ich werde ihr nur nach— 
echnen und unter den Ueberſchuß 
etzen: — Zum Voraus empfangen ſo 
nd fo viel,“ 
‚Was für ein auter Haushalter!” 
agte das alte Fräulein. 


im Garten nichts berborben wird.” 
Die Kinder eilten davon, Julius 


„Spiele jebt | 
nur mit Marcelle, aber aib acht, dap | 





Holte feine Schläger und das Spiel | 


Hegann auf’ neue. Doch bald hielt 


der Rnabe inne und jagte etwas ent | 
täuſcht: „Eigentlich war e3 doch luſti- 


ner über die Mauer hinweg, ohne ein- 
ander zu fehen!” 


Einundzmwanzigftes Kapi- 
tel, 


Stlüdfelige Tage! Marcelle hatte 
nun einen Freund, der nahezu in ihrem 
Alter war, der theilnahm an ihrem 
Denten und ihren Arbeiten, der fi 
über fie Juftig machte und mit ihr 
ſpielte. 

Aber es waren höchſtens halbe Tage, 
beſonders die 
wo die Kinder zuſammenſein konnten, 
und das kam ihnen immer viel zu kurz 
vor. Das Ballwerfen über die Mauer 


Sonntagnachmittage, as nicht El 
— erſchien, aber der Reiz ihres Geſichtes 


gleich noch den jüngeren Bruder, der 


das Gymnaſium beſuchte, zu beaufſich— 
tigen. 

"Das Bemwußtfein diefer Verantiwor- 
tung, die jehmerzlihe Ahnung eines 
vorzeitigen Endes jeiner zärtlich ge— 
Viebten Mutter, machten den älteren 
Bruder etwas jcehweigfam und men- 
Schenfcheu. Aber er war bon Haufe 
aus, mie eigentlich jeder Menjch, den 
Freuden desigamilienlebens zugeneigt, 
und die durd) Die großen Augen und 
den lachenden Mund Marcelles belebte 
Häuslichkeit Fräulein Hermines rief 
ihm plöglich Die befte Zeit feiner Kimd- 
heit zurüd, als fein Heim noch fröhlich 
und belebt, feine Mutter noch geſund 
und Julius ein fleiner verzogener 
Junge war, dem jedenlugenblid andre 
Iuftige Einfälle famen. 


| 
| 
| 
| 


Diefe Eindrüde jehten fich bei ihm | 
in die Worte um, die er nun an Fräus | 


fein Hermine richtete, als das Tifchtug 


abgenommen war: „ch hätte Sie fchon | 


früher befuchen follen. Meine Scheu 


| war jchuld daran, ich weiß es wohl, 


auch fürchtete ich, ungelegen zu fom- | 


| men.“ 


„Sprich nur die Wahrheit,” unterz | 
brach ihn Fräulein Hermine, die ihn 


bon Geburt an, alfo feit ftebzehn Jah— 


ı ren, fannte; „Du haft gefürchtet, Dich | 
mit mir zu langweilen. ch war auc | 


nicht fonderlich unterhaltend, aber jeit 


ich eine Heine Tochter habe, bin ich ganz | J 
nur, wenn es regnet, darf ſie herein.“ 


verjüngt.“ 


Roberts Augen blieben mit Inter- 


eſſe auf Marcelle haften, die erröthete 

und eine altkluge Miene annahm. 
„Eine Verwandte?“ fragte er. 
„Nein, 

zählen.“ 


Noch nie mar e8 Julius in den Sinn | 


gefommen, fih um die Herkunft feiner 
Heinen Freundin zu fümmern. 
aber witterte er ein Geheimniß Dahinter 


und betrachtete fie zum erjtenmal auf- | 
| merkfamer feit dem Abenteuer mit dem 1 de 
ß Bären den Gnadenſtoß geben und ihm 
e> | 
merkte der Gymnaftiaft mit gewohnter | 
„She Mund geht bon eis | 
Shnen | 
aleicht fte gar nicht, Fräulein Hermine, | 
wenigſtens 
aber doch in der Stimme... Wie merk | 


Federball. 
„Wie komiſch die Kleine iſt!“ 


Wichtigkeit. 
nem Ohrläppchen zum andern. 


nicht dem Geſichte nach; 


würdig!“ 

„Das kommt daher, daß ſie mich 
lieb hat,“ entgegnete das alte Fräulein, 
das ſich durch dieſe abſonderliche Be— 
merkung geſchmeichelt fühlte. 

Marcelle erröthete und lächelte, wo— 
durch ihr Mund allerdings nicht kleiner 


ich will Dir's einmal er-— 


Jetzt 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





| Tag auch nicht in der Regelmäßigfeit | 


iveg wurde längft nicht mehr betrieben, | 


denn Robert Bröaults Hund hatte ei- 


nes Tages, al3 Herr Julius fie auf: | 
suräumen vergefjen hatte, Bälle und | 


Schläger zernagt. et machten fie 
jicd hinter das Lefen und lafen mitein- 


immer eind auf’3 andre warten mußte, 
bis 
konnte. 

Auf dieſe Weiſe machten die Kinder 
ſich mit den Büchern bekannt, die ſeit 
Anfang dieſes Jahrhunderts die Freu— 
de der jungen Welt bilden. Robinſon 
Kruſoe erweckte ihre Abenteuerluſt; ſie 
bauten ſich aus alten Latten eine Hütte 
unter dem Fliederſtrauch. Roberts 
Hund, der aus beſonderer Vergünſti— 


aung an Tagen, wo Fräulein Her- 


mines Katze eingeſchloſſen war, zuge— 
laffen, wurde, hatte die Ehre, ala Wü- 


itenfönig zu figuriren, und die jungen | 


Ginfiedler flüchteten oftmals vor die- 
ſem blutdürftigen Gefchöpfe, mit dem 
fie fih zum Schluß auf dem Rafen 
balgten, wa8 dem ungeftörten Erblü- 
hen der Gänfeblümchen nicht fonderlich 
gebeihlich war. 

Un einem fchönen Juniaberd zur 
Fffenzzeit hatte fih Julius für den 
Ton eines Pfeifchens, der ihn jonit 
zafh nah Haufe brachte, völlig taub 
gezeigt, als ein Hochgewachfener, Draun- 
licher Züngling mit [proflendem Bars, 
blauen, erniten Augen, das Ihor, das 
der Junge gewöhnlich offen jtehen lie, 
auffitieß und in Fräulein Hernines 
Gärtchen eintrat. 

„Mein Bruder!” rief Kultus zwar 
etwas verlegen, aber Doc voll Ent: 
züden aus. 

„Du zwingft mich, Dich zu Tisch: zu 
—— ſagte Robert halb vorwurfs— 
voll. 

Da trat Fräulein von Beaurenom 
unter die Thüre. 

„Ei, da iſt er ja, der eingefleiſchte 
Einſiedler! Welches Ereigniß hat denn 


das Blatt umgewendet werden 
— große Kunſt, 





vermocht, Dich aus Deiner Höhle her— 


vorzulocken?“ 

„Julius hat es beliebt, meinen Ruf 
zu überhören,“ antwortete Nobert. 
„Ich fühle mich Ihnen gegenüber in 
der Schuld, gnädiges Fräulein.“ 

„Laß gut fein!“ unterbrach ihn die 
trefflihe Dame. „Was befommt ihr 
heute zum Eſſen?“ 

„Sopiek ich weiß ein Huhn und Ca- 
Ba 

„Rofa,“ rief Fräulein Hermine, „hole 
geichwind dad Huhn und den Salat 
der jungen Herren Breault herüber, 
fie fpeifen bei und. link, Marcele, 
dee für zwei Perfonen mehr.” 

Die Kleine gehorchte eilends, und 
einige Augenblide ſpäter jaßen bie 
Freunde vor einer Zöftlich duftenden 
Suppenfhüfjel vereint. ; 

Marcelle Yieß den Yruder ihres 
Freundes nicht aus den Augen. Ju: 
lius ging nichts über feinen Bruder. 
Al3 Kinder einer Fränklihen Mutter, 
die fi nicht an das Parifer Klima 
gewöhnen konnte, bewohnten fie Häufig 
das Haus in Pafly allein, Ihr Ba- 
ter, der lange im Zweifel geiwejen wat, 
ob er feine geliebte Frau allein im Gü- 
ben, oder jeine Söhne allein hier zu= 
rüdlaffen jollte, hatte fich diefes Jahr 
auf den Rath des Arztes zu lehterem 
entichloffen, denn Frau Breault wurde 
ſichtlich ſchwächer. Der ältere Sohn 
bereitete ſich zum Maturitätsexamen 
vor, und da er einen frühreifen Ver— 
ſtand beſaß, ſo war er wohl im ſtande, 
allein zu leben, ohne ſich zu langweilen 
ober feine Zeit zu vergeuden, und zu⸗ 


der Züge. — 
„Eigentlich ſollteſt Du mir behilflich 


ſein,“ ſagte Hermine zu Robert; „das 


Rechnen iſt nicht meine Stärke, und 
meine Erklärungen ſind für das arme 
Kind von ködtlicher Langweiligkeit. 
Wenn Du ihr all' das beibringen möch— 


ander aus dem gleichen Buche, ſo daß teſt, ſo ab und zu einmal des Abends? 


„Mit Vergnügen,“ erwiderte der 
junge Mann, „dadurch lerne ich die 
mich deutlich auszu— 
drücken, — was weder Bücher noch 
Profeſſoren lehren.“ 


Zweiundzwanzigſtes Kap— 
tel, 


Ueber ihr Heft aqebeuat, lauſchte 
Marcelle dem Unterrichte Robert Bre= 
aults. Der ernithafte junge Lehrmeis 
fter eröffnete ihr aanz neue Ausblide. 

Die etwas veraltete Unterrichtsme- 
thode Fräulein Hermine wurde all: 
mählich durch die Grundfäße der mo= 
dernen Wilfenfchaft erjeßt, und aanz 
wie von ſelbſt wurde der Geiſt der Klei— 
nen für neue Gedanken und neues Wiſ— 
ſen vorbereitet. 

„Sie weiß ſehr viel für ihr Alter,“ 
bemerkte einmal das alte Fräulein der 
Frau Jalin gegenüber. „Sie können 
ſich nicht vorſtellen, wie vieles ſie beſ— 
ſer weiß, als ich.“ 

Frau Jalin riß die Augen weit auf. 
Bisher war ihr Fräulein Hermine als 
ein Abgrund an Wiſſen erſchienen, 
und wenn Marcelle nun noch mehr 
wiſſen follte.... Nein, das mußte eine 
Uebertreibung bon der auten Geele 
fein. 

„Keinesweas!“ entqeqnete Fräulein 
pon Beaurenom, als ihr diefe Anficht 
bejcheiden fundgeihan morden mar. 
„Es verhält fich wirklich fo, und zwar 


feit ich auf den alüdlichen Gedanten | 
fam, ihr durch Robert Breauft Rechen= | 


unterricht geben zu laffen. Diefer hat 
aber gefunden, daß dies nicht genügte, 
und unterrichtet fie jegt in allem...” 

„Die Kleine hat Glüd gehabt,” be- 
merkte Frau Jalin nad) einer Paufe 
tiefen Nachdentens. 

„Das hat fie aber auch reblich ver— 
dient nad aM’ ihrem Leiden!” gab 
Fräulein Hermine heftig zurüd, als 
ob fie angegriffen worden wäre. 

„Ja, und Frau Faprot und ihrer 
Tochter ift e3 nicht gut befommen,” 
Teufzte die Wäjcherin. 

„Wieſo?“ 

„Sie haben ſchlechte Geſchäfte ge— 
macht, es ging um den Gant herum; 
dann wandten ſie ſich hilfeflehend an 
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eine alte Tante, die, ſo viel ich weiß, 
in der Picardie wohnt, worauf dieſe 
ſie loseiſte, aber die Bedingung daran 
knüpfte, daß beide zu ihr ziehen ſollten, 
— wenig Freiheit bei den läuniſchen 
Alten, Sie verftehen.... Aber e3 gibt 


einmal etwas zu erben, und ift’5 aud) 
nicht viel, Jo brauchen fle doch nicht zu | 


berhungern! Ich kann mir’s nicht aus 
dem Sinne fchlagen, daß der liebe Gott 
jie wegen ihrer Härte gegen die arme 
Kleine fo gejtraft hat...” 


„Sie ift wie DieSchwalbe und bringt | 


Glück unter das Dad, das ihr Schuß 
bietet,“ bemerkte Fräulein Hermine 
fehrhaft. 
fite und die mir bis jeßt nie etwas 
eingetragen hatten, außer dem gemöhns 


lichen Zinfe, werfen nun eine nie qe= 
' fehen hohe Dividende ab.... Sch theile 


mit Marcelle: eine Hälfte ihr, die andre 
mir. 
anfehnlich rund zu werden.“ 

Die Augen der Frau Yalin drüdten 
die vollite Bewunderung für Diele 


Handlungsmweife aus, dann blidte ſie 


nach dem Garten, wo die Ichlante Ge— 


ftalt des jungen Mädchens ih von | 


dem Grün des Nafenz abhob. Mit 
einem Buche ın der Hand, 
lanafam durch den Garten und bereis 
tete jich auf ihre Abenditunde vor. 
„Sp hat’3 der Arzt angeordnet,” 
faate Fräulein Hermine. „Sie Toll 
ſoviel als möglich im Freien fein, und 


(Forktſetzung folgt.) 


—ñ 


Was unun? 


Mit der Einnahme Tananarivos iſt 


der Krieg beendet und die verdiente 


Züchtigung der Howas vollzogen, die 
nächſten Fragen ſind: Was wird nun 
geſchehen? Was werden die Franzo— 
fen mit der Inſel, die ſie mit ſo vielen 
Opfern an Menſchen und Geld erwor— 
ben haben, anfangen? Wird man dem 


das Fell abziegen, oder wirbemen ihn 
an die Kette legen? Auch darüber tjt 
in der frangzöfifchen Prefje bereits Ieb- 
haft gejtritten worden, bevor nnan ben 
Bären hatte. Die einen prachen fi 


| ebenfo entjchieden dafür aus, Mada=- 


gasfar zur franzöftichen Kolonie zu 
machen, wie die andern für den be- 
jeidenern Plan, vorläufig nur Die 
Schutherrfhaft zu erklären. Nad) 
außen hin und für die politifchen Be- 
ziehungen Madagastars zu den Mäd;- 
ten ijt zwifchen beiden Möglichkeiten 
wenig Unterjchied, denn wer immer ein 
Iniereffe an der Inſel hatte oder zu 
haben meinte, mußie fi beim Beginn 
des Feldzuaes Klar fein, daß Maba- 
gasfar fortan ausichliehlih zu dem 
franzöſiſchen Intereſſenkreiſe gehöre. 
Für die innern Angelegenheiten der 
Inſel aber, für deren Verwaltung und 
deren Rückwirkung auf Frankreich be— 
ſteht zwiſchen den beiden Arten der 
Einverleibung in das franzöſiſche Ko— 
lonialreich der große Unterſchied, daß 


in Madagaskar, wenn es zur Kolonie 


erhoben und nach dem Vorbilde Alge— 
riens verwaltet werden ſollte, ſicherlich 
ein neues Feld ernſter Sorgen entſte— 
hen würde, während es ſich als Pro— 
tekttorat nach dem Vorbilde von Tunis 
ohne großen Aufwand an Mitteln 
dem Kolonialkörper angliedern wür— 
de. Die Regierung wiced deshalb vor— 
ausſichtlich auch dieſe letztere Form 
wählen, deren Vorzüge ſie denn auch 
ſchon jetzt durch die ihr ergebenen 
Blätter in das rechte Licht ſetzen läßt. 


So denkt ſich z. B. der Temps die Zu— 





kunft Madagaskars folgendermaßen: 
„Nehmen wir an, die Stonigin füge 
jih in ihre Niederlage und fie bilde 
wieder eine madagajjiiche Regierung, 
mit oder ohne ihren früheren Premier 
minifter, beifer freilich ohne ihn, denn 
er ift zu alt und an den Vorgängen zu 
jehr betheiligt, um fich unter ein neues 
Negiment zu beugen. Wer fieht nicht 
ein, daß wir das Land in der Gemalt 
haben, wenn wir die Königin haben! 
Man braucht den VBerwaliungsappa- 
rat, an den die Bevölferung gewöhnt 
ift, nur in Gang zu fegen, damit uns 
jere Befehle ohne Schwierigteit bis 
in die Außeriten Gegenden der \njel 
dringen. Die Königin nimmt unjere 
Herrichaft an, fie befiehlt den 79 Gou= 
verneuren, jie anzunehmen, und die 79 
Gouverneure übermitteln denfeiben 
Befehl den 5000 oder 6000 Dorfoor- 
itebern. 


Depefchenträgers mit einem Stüd Pa— 
pier. Dieje Erpedition, bei der wir 


ı felbit unter den Safalapen, obgleich 


man gejagt hatte, diefe würden ung 
mit offenen Urnen entgegentommen, 
feine Träger finden fonnten und bei 
der wir in jehsmonatigem Teldzuge 
bis zur Hauptjtadt vorbrangen, ohne 
vaß ein Mann zu ung überlief, zetat 
zur Genüge, wie die madagafliiche Re- 
gierung gefürchtet ift und wie man 
ihr gehorjt. Man wird ihr jet ge: 
Horchen mie früher. Leute, die gern 
töniglicher find ala der Slönig, find 
überall felten. Sollte irgendwo Wider- 
ftand geleitet werden, fo wird dieOrd: 
nung bergeitellt jein, und uns bleibt 
nur übrig, Durch eine quite Bolizei eine 
Zaae zu beflern, die ausfglieklich auf 
bein Anjehen der madagaflifchen Re- 
oierung bei ihren Untergebenen be- 
ruht. So mar e& aud in Tunis,“ 
Sßenn diefer Plan, der offenbar der 
der Regierung it, au fchliehlich 
durchdringen wird, jo wird dag Kabi- 
net doch vorausfihtlih in der Kam: 
mer noch) einen ernjten Strauß zu be- 
jtehen haben, denn die gegentheilige 
Anficht hegen viele jachfundige und 
gewandte Gegner. 

—-{— — 
— Abgetrumpft. — Wirth: „Sehen 
Sie, mein Prinzip ı*, nu: naturreine 
Weine zu führen!” — Gaft: „Das 
glaube ich; fo fauer laſſen ſie ſich auch 
fünjtlich gar nicht herfiellen!“ 

—e — 
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foufen und fie werden eine Bergrerbung ıpes all 
nebſt Muſter frei erbaltem. 


„Nitien, die ich längit bes | 


Khre Börfe beginnt jchon ganz | 


ging fie | 


Dazu bedarf es weiter nichts | 
| als eines einfachen Ifimandoas, eines | 


Heberfapitalifirung der Rand: 

| Goldminen. 

„ Der Londoner „Economift“ läßt es 
ich ‚angelegenz jein, Durd ‚eingehende 
Berechnungen. darauf hinzumeifen, 
Wie gedanfenlos ungeheure Summen 
m die afrifanifchen Goldminen ge= 
worfen werden, Summen, die 'diefe 
niemals zurüdgeben werden. Seine 
neueite Darlegung gründet das Blatt 
auf eine Schrift der Mlineningenieure 
Nat und Chalmers, deren Aufitel- 
lungen über die Ertragfähigfeit ver 
Rand -Minen zu Ergebniſſen gelangt, 
die alle bisherigen Berechnungen weit 
überſteigen. Sie kommen nämlich zu 
dem Reſultat, daß zu Beginn des 
nächſten Jahrhundert die Witwaters— 
rand-Minen eine jährliche Ausbeute 
von 68 MillionenUnzen Gold im 
Werthe von etwa 26 Millionen Pfund 


jährlichen zum 
Uübergehend, legen ſie dar, 
Schätzungen von Hamilton Smith in 
der Höhe von 325 Millionen Pfund 
und von Profeſſor Schmeißer im Be— 
trag von 349 Millionen Pfund als 
Geſammtausbeute, die von den Gold— 
feldern zu erwarten iſt, auf der An— 
nahme beruhen, daß die Grenze des 
gewinnreichen Goldabbaus in 
Tiefe von 3000 bis 3500 Fuß zu ſu— 
ſchen ſei. Die genannten Ingenieure 
ſind jedoch der Ueberzeugung, daß bis 


> .£ 


auf eine Tiefe von 5000 { 


Gejammtergeinip 


m 


vv 4 
ben werden könne, und zwar mit Rück— 
ſicht auf die fortſchreitende Entwicke— 
lung im Minenbau, ohne Erhöhung 
der Koſten. Sie kommen auf dieſer 
Grundlage zu dem Ergebniß, daß die 
Randminen in den nächſten fünfzig 

ti 


Jahren eine Goldausdeute im Wertye 
bon etwa 700 Millionen Pfund liefern 
merden, wovon 200 Millionen Pfund 
einer Gewinn fein würden. 


minen angelegt fein dürften, indem es 
die bis Mitte Juni reichende Aufitel- 
lung der Herren Hat und Chalmers 


in einigen Bunften berichtigt, ohne in- 
dejfen die neuen Unternehmungen in 
Betracht zu ziehen, die inztoifchen auf 
dem Markt Geld aefuht und nur zu 
leicht gefunden haben. E3 fommt auf 
eine Summe von 14 Millionen Pfund 
Sterling, denen aljo nad dem alle 
bisherigen Schägungen weit überjtei- 
genden Berehnungen bon Hath und 
Shalmers ein Keingeminn von 200 
Milionen Pfund gegenüberftehen (für 
die nächiten 50 Jahre). Aber allein die 
Berzinfung der 140 Millionen Pfund 
mit 5 Prozent während eines halben 
Ssahrhunderts würde eine Summe bon 
375 Millionen Bfund erfordern oder 
75 Prozent mehr, als der berechnete 
Reingewinn. Nechne man aber viel 
optimiftifcher und nehme an, die Zeit, 
während melcher die 700 Millionen 
Gold ausgebeutet werden, beichränfe 
fih auf 25 Jahre. Auch in diefer für- 
zeren Frijt würden die Sinfen zu 5 
Brozent 175 Millionen.erfordern und 
zur Rücdzahlung des Kapital3 bon 
140 Millionen nur 25 Millionen übrig 
laffen. Zur meiteren Sluftration 
mählt der „Economift“ ein Beifpiel, 
indem er annimmt, eö werde heute 
ein Kapital von 140° Millionen in 
Konfols angelegt, die 24 Brozent 
Sins tragen. In fünfzig Jahren wür- 
den die darauf einfafiirien Zinien 
175 Millionen betragen und das Ka— 
pital von 140 Millionen wäre 
vorhanden, jo daß das Gejammter- 
gebniß an Kapital und Sins für dieje 
Zeit 315 Millionen betrüge gegenüder 
200 Millionen, die als ganzer Ertrag 
einer Anlage von gleicher Höhe in 
Randminen= Aktien fi ergeben. Man 
fann alfo jo optimiftiih als nur 
möglich rechnen, daS Graebnif; bleibt, 
daß die gegenwärtige SKapitalifirung 
der Öoldminenmwerthe abjurd übertrie- 
ben tft. 

Daber ift wohl zu beachten, daß 
neue bedeutende Kapitalien erforderlich 
‚lein werden, wenn die Goldfelder auf 
die von den beiden enaliichen Sjnge- 
| nieuren angenommene Tiefe abgegra= 
| bei werden follen. &3 bilde fich nicht 
ein, jagt das Londoner Bl am 


| 


Blatt 
| "Schluß feiner danfenswerthen Darle- 

gung, mit derartigen Berechnungen 
einen Eindrudf auf die Spekulation zu 
machen, deren einziger Gedanke ſei, 
Profite durch die Schwankungen des 
Marktes zu erzielen. Die Banken da— 
gegen, die die Mittel zur Unterſtützung 
des Spiels liefern, ſollten geſündere 
Maximen haben und ihnen ſei eine 
Vergleichung des Marktwerthes mit 
möglichen künftigen Gewinnen zu 
empfehlen. 


„Leſſons in German“. 


Der deutſche Wettbewerb auf allen 
Gebieten des Gewerbefleißes iſt nach— 
gerade zu einer der brennendſten Fra— 
gen in England geworden. Schon 
längſt hat ſich die Erörterung dieſes 
Themas ihren Weg aus den Fachzeit— 
| ichriften in die Tagespreile gebahnt, 
| und gegenwärtig vergeht fait fein Tag, 

an dem nicht in den Spalten diefer 
oder jener Zeitung ein Alarmruf er- 
hoben mwürbe, deren Gefammtheit die 
öffentliche Meinung Englands aufs 
iieffte zu beunruhigen beginnt. Wie 
fommt e3, dab Deltjhland überall iit? 
Mie fommt es, daß England an Bo: 
den verliert? Wie tft es zu erklären, 
daß felbft auf Gebieten, die als vor= 
nehmlich englifhe Domäne galten, in 
Gemwerbezweigen, wo England Mufter- 
giltiges leiſtete, das deutſche Erzeug— 
niß das englifche ftetig und ficher ver- 
drängt? Die Tage find jekt längit 
vorbei, mo man fi mit der billigen 
Srflärung begnügte, die deutfchen 
Handlungsgehilfen in England jeien 
ſchuld an dem Fortſchritt Deutfch- 
lands und dem gleichzeitigen Rüssang 
Englands, Heute dürfte Niemand 
mehr mit einer Erörierung über die 
„German Elerts“ fommen, dıe in der 
Eity ihre englifhen Kollegen durch 


Hungerlöhne unterbieten, ihren Brot— 


Sterling: bringen dürften. Und vom | 


daß Die | 


einer | 


| uns ausgejtaitet dat, durch unieren 


Fuß geara— 
yuß gegroe | BET ER 
umfaſſendes 





Das Geheimniß liegt 


Das Londoner Blatt ſetzt nun dem 
eine Berechnung der Summen aegen= | zum ö 
iiber, die —— in Yftien _ Anh | fen mögen darüber jtreiten, ob das Ge- 
en A ade I NL DET ARD | Hurtsland der Chemie England oder 
Frankreich iſt; 
| hinzu und erklärt: „Meine Herren, 


bis zu diefen Tagen weiter führt und | 


noch. 


herrn flugs alles abſehen und dann in 


das Vaterland zurückkehren, um die 
auf dieſe Weiſe erlangten Kenntniſſe 
zum Schaden Englands zu verwer— 
then. Heute hat man auch ſchon ein— 
geſehen, daß die deutſchen Erzeugniſſe 
nicht unter falſcher engliſcher Flagge 
ihre Verbreitung finden, ſeitdem das 
koſtbare Geſetz uͤber die Urſprungsbe— 
zeichnungen von Waaren „Made in 
Germany“ in England felbft zu einem 
Eriennungszeigen der villigeren und 
befferen Waare geworden ift. Nie: 
mand führt jegt mehr die „Ichlecht be- 
zahlten, üverarbeiteien und halb ver 
bungerten Deutfchen Arbeiter” als 
Grund der deutichen Weberlegenheit 
Allmählich ringt ſich die beſſere 
enntniß durch, daß Deutſchland 
Erfolge auf den wirthſchaftlichen 
chlachtfeldern geradeſo dem deut— 
n Schulmeifier verdankt, wie fei- 
imen Lorbeer. Slar zum 
gelangt diefe Weisheit wohl 

zum erjien Mal, in einem kürzlich im 
„Daily Zelegrapd“ erfchtenenen Arti- 
tel, der „Xejlons in German” über: 
Ichrieben ift. Dajeldit Heißt es: „Un- 
ere gewerbliche VBorherrjchaft wurde 
in vorwilienichaftlichen Zeiten erwor= 
ben. Wir haben fie bewahrt, vermöge 
der reichen Gaben, mit denen die Natur 


ge 


Ueberfluß an vorzüglichem Eifen und 
ausgezeichneter Kohle in unmittelba= 
rer Nachbarfchaft, durch unjer welt: 
Kolonialreich, durch un— 
fer Klima, das uns eisfreie Häfen 
ſichert, durch den Freihandel, der Eng— 
land zum Marktplatz der ganzen Welt 
gemacht hat, und ſchließlich durch den 
in unſerem Nationalcharatter liegen— 
den unbezwinglichen Thatendrang. 
Aber die Zeiten haben ſich geändert 

in dem einen 
Wort: Wiſſenſchaft, und die Wiſſen— 
ihaft, die hier in Frage fommi, ift 
die Chemie. Engländer und Frango- 


der Deutjche kommt 


mo auch immer die Chemie geboren 
fein mag, jeßt ift fie eine deutjche Wif- 
jenjchaft, Die fi das Bürgerrecht bei 
uns erworben hat. Wie Ihr Englän- 
der jelbjt zugebi, it jet „Made in 
Germany” Die anerkannte Handels 
marfe für hemiiche Fabrifate in der 
ganzen Welt.“ Der Artikel geht dann 
ausführlicher auf die Erfolge der deut 
ſchen chemiſchen Induſtrie ein, um ſich 
den Ausſpruch des ehemaligen Vorſi— 
tzenden der „Chemical Society“ Pro— 
fejjor Armiftrong zu eigen zu maden: 
„sn Deutjhland ift der Sieg einzig 
und allein durch die Univerjfitäien ge- 
monnen worden, während bei uns Ein- 
flüffe köſterlichen Urſprungs allmäch— 
tig ſind und unſere alten Univerſitä— 
ten uns in nichts helfen.“ Folgerich— 
tig erwartet der „Daily Telegraph“ 
daher alles Heil von der Errichtung 
der großen Londoner Univerſität, die 
ſchon ſeit geraumer Zeit in Blaubü— 
chern herumſpukt. Selbſtverſtändlich 
vergeſſen die Engländer dabei, daß die 
deutſchen Univerſitäten Blüthen einer 
Jahrhunderte alten Geiſteskultur ſind, 
die dem Fortſchritt den Weg gebahnt 
hat, während die engliſchen Univerſi— 
täten größtentheils die Fühlung mit 
dem Volksleben verloren haben. 
Brauchbare Hochſchulen zu ſchaffen iſt 
nicht eine Frage, die auf ein Rechen— 
exempel mit Pfund Sterling hinaus— 
läuft. Es iſt daher für Engiand zu 
befürchten, daß ſelbſt die beſſere Er— 
kenntniß der Urſachen, die zum wirth— 
ſchaftlichen Rückſchritt geführt haben, 
nicht hinreichen wird, den ſiegreichen 
Vormarſch Deutſchlands aufzuhalten. 
Feſet die Sonntagsbeiſage der Abendpoſt. 


Monon Blitzzug nach Atlanta. 


Am Sonntag, den 20. Oftober, wird die 
Monon Bahnlınie eiıten neuen Schnellzug 
nach Porisville, Naibville, Chattanooga, Wi 
lanta und Pläsen in slorida in Betrieb je: 
gen. Diejer Zug verläst Chicago um 10:15 
Morgens und erreicht Youisvile um 7:59 
Abends; Hat direfien Anihiug im Union 
Bahnhof von Louisville mit Schnellzügen der’ 
VEN. Ciienbahn; Anfunit in Atlanta um 
11 Uhr Morgens. Diejer Zug tit mit elegans 
ten Soupes, Varlor- und Speifewagen aus- 
geltattet. Die Rüdfahrt in ebenio Ffurzer 
Zeit. Stadt-Tidet:Difice, 232 Clarf Str.— 
Bahnhof Dearborn Statioit. 


Die 
Wahrheit. 


Eu a 4 m ui 


Für die abfolute Heilung 
von Schmerzen „ .. » 


Abheumalismus, 
Neuralgie, 


— — — — — —— ——— — 
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—nun, kein Wunder. 


Bedenket die 


Cage jener armen Frauen die Zeug 
waſchen und Haus reinmachen müf— 


N auf die altmodifche Art. Sie wer. 
AN \ 

U — — 

N 


den ermüdet, ärgerlich, entmus 
thigt, verdrießlich, mit 
ſchmerzendem Rüden 
und jchmerzendem Her: 
zen. 

Sie müffen nicht recht 
bei Derftande fein. We$- 
halb brauden Sie Fein 

Pearline? Das ift was 


jeder Srau, die ihre Gefundbeit 
und Kraft fchäßt, zufommt. Und fie fommen jett dazu, fchneller 


denn je 


Jeden Tag wählt Pearline’s Kuf und feine 


Gönner nehmen an Zahl zu. Hunderte von Millionen Pacete 
find von fcharffihtigen Frauen, die fid) die Wäjche erleichtern 


wollen, gebraucht worden, 


Millions "9% Pearline 


WASHINGTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL. 


Sonfultirt deu alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Ser mebdicinijche 
Voriteher gras 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tit Profeſſor, 
Bortrager, Autor und Chezialtjt in der Behandlung und 
’ lung geheimer, nerpöfer und dronifher Arantheis 
fen. Taufende bon jungen Männern wurden von einem —— Grabe gerettet, 


deren Dlaumbarkeit wieder hergeſtelt und zu Vätern gemacht. Leſe 
für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 


„Der Rathgebes 


ar! 3 ij · nervõöſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtemns, er⸗ 
Berlorene Mannbackeit, Taufe Schenstrait, yermirrte Bebanien, Wh 
neigung gegen Geielligait, Energielofigleit, frühgeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen, Alle find Radıfolgen von Sugendjünden und Hebergriffen. 


She möget im eriten Stadium fein, bedentet jedoch, daß 
entgeaen geht. Lat Euch nicht Durch faliche Scham oder 


ten 
ure 


a" rafch dem I 
Stolz abhalten, 


ſchredlichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchinucke Jüngling vernadläffigte 


einen leidenden 
Anſteckende Krankheiten 


IE ST 
und driiien; 


Zuſtand, bis e3 zu fpät war undder Tod jein Opfer verlangte. 
wie Syphiliß in allen ihren ſchreck⸗ 
ME nenn = Ichen Stadien — erften, zweiten 
seigwärartige Miele der Kehle, Nafe, Anoden und Aus. 


gehen der Heare jowohl wie Samenfluk, eitrige oder anftedlende Ergiekun- 
gen, Stritiuren, Ciſtitis und Orditis, Folgen von Biokftellung und nn» 


reinem Umgauge werden fchnell und vollftändig geheilt. 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht 


ir haben unjere && 


ein fofortige 


Kindernng, jondern auch permanente Hetlung fichert. 


Bedenlet, wir garantiren : | 
sahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen, 


500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 


le Eonjultationen und Eotrejpondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden fo verpadt, daE fie feine Neugierde 


erwveden und, twern genaue Beichreibung des tyalles gegeben, per Erp 


zugeſchidt; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammenlunft in allen Fällen vorgezogen. 
Oftice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 3 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 





Ein großer Vorteil! 


Ein Mädhen Fan eine geichmeidige Norm, 
lajitiche Züge und Zähne wie Perlen bejigen 
und trogdem wird fie nicht 


Schon 


zen 

fein, wenn ihr Teint jchlecht it. Deshalb wird 
ihre Seipielin mit einfagen Zügen viel fdiö- 
ner erjdeinen, wenn dieielbe eine filien- 
weiße Sant bejist, welche gerade gemug 
Röthe zeigt, um ihr eine reizende Pfirfich: 
blüthen⸗-Farbe zu verleihen. 

Dieſer bezaubernde Effekt folgt ſtets dem 
Gebrauche von 


Schwefel 

a 0 u 
Seife 
EETFEBEIF EEE 

welche ber blajieften Haut ein reines und ge: 

uudes Ausjehen verleiht, alle unaufehn- 


fihen Ausfläge entfernt und dem Teint 
jenes eigenthümlide. berükende Ausfeßen 


gibt, das unzertrennbar mit grauenfhönz | 


heit verbunden it. 


Zu haben bei Apothefern. 


bifr 


WORLD'S m 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Aırftalt find erfahrene deutiche Spes 
talifien und betrachten ed ald eine Eyre, ihre leidenden 


EDICAL. 


' Shago 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ditmenfchen jo jonell al$ möglich von ihren Gebredhen | 


gu beiten. Sie heilen grändiih unter Gearaniie, 
al: geheimer Rrantheiten der Männer, Grauens 
leiden und Wenitrustiondfidrungen ohne 
Xpiration, Bauitranfneiten, 9 
Eelbjtbeiledung, verlorene Manubartkeit zc. 


welgen von | 


Dperattonen bon eriter Klaffe Overateureu, für vadie | 
fale Heilung don Brüggen, Kreb5, Tumoren, Baris | 


cocele (Hodentranfheiten) zc. 
Ahr harratoet. Wenn nöthig placiren wır Patienten 


Koninitirt uns bevor | 


in unter Privatboipital. rauen werden vom fFrauene | 


arzt (Dame) behandelt. Behandiung, mil. Diedizinem, 
nur Drei Dollars 

den Monat. — Edmeidet dic aud. - Stuue 

den: 9 ilhr Wiorgens bi3 5 Uhr Abends; Sonntags 

10 bis 12 Ubr. bw 


. 2 9 
Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige, 
Weide Zag und Nacht mit Bequemlichfeit getragen 
wird, indem e3 den Bruch aud bei der ſtärtſten Körder⸗ 
beivegung zurüchält und jedem Bruch heilt. Kata) 
auf Verlangeı frei augejandt. ill 
Improved Electric Truss Co,, 
822 Broadway, Cor 12. Str. New York. 


» Brüde. 

Meine Bruchbänder üder» 
treffen alle anderen. Hei» 
Zung erfolgt pofitiv im 
(hiimmften alle. Sowie 


deluugen des Aſsrpers. Gum⸗ 
wmiftrümpfe, Leibbindeu zc. Wiles zu TFabrikpreifen 
berräthig beim grökten beuticheır dasrlienun Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialift 
für Brühe und Krüppel — Sonntags offen von 9 bis 
12 Ubr. Qamen werden vom einer Dame bedient. 


oa . . < 

Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn fo, will ih Eud) da3 Kezent (verfiegelt vorto⸗ 
frei) eines einfagen Huusmıtiels fenden, welges mich 
vun den Folgen don Selvitbeflefuug in früder Js 
gend und geichlechtlihen Aiusihweitungen in ſpätern 
Jabren Halte. Dies ift_eine yihere Heilung für ers 
treme Nervofität. wühilide Exrgufle m. f. mw. bei Alt 
und Jung. Schreibt heute, ſügt Briefmarke bei 
Adreiie: 2jplj 


THOMAS SLÄTER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


... Fette Reutte... 

Vark Obeſity Pillen vermin dern Cuer GSewicht um 
BPld. per Monat. Keine Huugertur, Falten oder 
Se Gier Gent 

u $2 portofrei berkdi im iten (vd 
a PARK REMEDY CO., Bosten, => 


Feine Sapfung | DT. REAN 


Keine Zahlung | 


Specialist, 
Etablirt 1364. 


159 ©. &larf Str Chicago. 


ER Anerlannt der befte, zuoerlälfigfte 
Zahnarjt, 824 Milwaukse Avenue, 
= nahe Dimfion Etr — Feine Zähne 85 
vud aufwärts. Zähne jcymerzlos gezanen. Nühne ohne 
Platten. Gold» und Suberfüllrug zum bafden Preis. 


I Ks Zubeiten garantirt. — Sountags lic. löalj 


alten 


| Atlanta, Ga. & Jactionditle. Fia. 152* 
St. Louis Diamond Sperial.......1 ION 
| &airo, St. Low Zagzug.......-. 


| Rodtord, — Sidur Cih & 


| Rodiorb Baffagterzug 
| Rodiord & resbort .......... 


UNION COLLEGE OR 
PAINLESS DENTISTRY, 


289 Wabash AVe., S,;3,,&1; Dan Suren 


und Wabaih. 
Um unfere Mlinif zu vergröhern, werden wir 
ebeitfoftenfrei ausführen, ohne 


. 
— — 
— 


wie ſolgt: 
Suder piume Kronen . a 


Schmerz, bis zum 1. November. 
Rur die Koſten des Materials beredinet 

.. 

Bolles Gebif; 

Sinne 

Soldfronen.... .. 

Bridge Word, per Zahn... cceeeeneceee 

— 

Zahne ſchmerzios gezogen ....... ..... 


| Bühne gereinigt.... 


Kredit Syitem, 
Goldplatten oder Bridgewor! werden mad) dem Abe 
wablungsplan geliefert. 


&lte Arbeiten von Sahwärzten ınit langijähs 
riger Braris ausgeführt. 
ER” Vergegt nicht deu Play 
289 Wahashı Ave Echnerdet died aus, da die Au 
N » zeige nicht jeden Tag ericheint. 
Offen täglıd) und Sonntags bis 9 Uhr Abend. 
Yol,mfrm, U 


— 


Eifenbahn⸗ Fahrvi ãne. F 


JIllinois Sentral⸗Siſenbahn. 


Ale durhfahrenden Züge verlaflen den Gentral-Badır- 
bof, 12 Str. nuıd Kart Row. Tie Küge nad) ven 
Süden können ebenfalls an der 22, Str... iM Str 
und Hyde Bark-Statıoin beftiegen werben. Ciabis 
Tidet-Difice: 39 Adanız Ste. und Auditoriunns Hotel. 

Adiaydır Antamit 

New Orleans Limited & Memphis } 1.5R „SÜ 


'E 


Ss 


2828 
Springfield & Decatur. 18008 
New Orleans Boitzug. ......0.....1 AM B 
Zusam igtee Pojlagıerzuq 
Nerv Orleaus Erpref . 
Silman K Raıtafer ........ 


a n!nı7ı 


FEN 
IN 


Farkanne 
3 SEHHLEE 
us asseese: 


Eiour als Schuellzug 
Rodiord, Dubuque & Eioug Gıty.ail.35N 
i 13.02 


Ber: 
578 
*66 


Kod:oro & ;ereenort Ernte 
Duduque & Rodiord Erpre 

‚aSamiftag Rat nıır bis Dubugue. 
Kid, ausgenommen Sountags. 


Naalich 


8: 


den 
⸗ 


äge 


Burlingtonstiuie. 
Ehicago», Burkington: und Ouineykiienbahn. Tiaen· 
Offices: 211 Stark Str. und Union Paragıer-Babhne 
bof, Canal Etr.. zwılgen Wadrjon und Adams 


Züge 
Galesburg und Streator 


| Rodtord und TTorreitom .... ....... 806539 


| Rodford, Sterimg und Dreudote... 
' Ranius Gy, St. toe u. 2eavenworip* 
! Sille Duufie in Zeras 

' Omeba, €. Bluffa vn. Neb. Punkte. 
St. Vaul und Minneapolis 


Omaha. Yıncoln und Denver....... 


alle Apvarate für Verirüpe | Springile 


Dr. SCHROEDER. | 


Kocal:Puntte, Jltınoıs u. Joma....*11.:08 


Etreator und Lituma... . 


4256568 
*⸗ 


*— 


——— 


8.2 
*10.: 
10.0 
Blad His, Montaua Portland... *10,30 
Et. Ban! md Minneadolis "11.0 “19. 
*Tägolih. tZüglıh, aufgenommen Sonntag 


8 


Kas Citw. St. Joe u. Loden worth 


* 


an 


"Daily. + Dailyexcept Sunday. 
Pacifie Vestibuled Express . 
Kansas City, Denver & California 
—— —— a tah 
Iprin St. Louis Day Express 
St. Louis and Texas Limit 
St. Louis “Palace E; 


; 


a} 
EEIEIGEIIERT? 


BEuBBuEBBsues 


arz' 


2 — — 
2882 


ria Limitod 


. 
Sonfmunn neuem 
EuussBEBsssn 


vona 


com! on Aeco! 
Joliet & Dwight Accommodation 


2 


Baltimore & Ohio. 
Bahırhöfe: Grand Eentral Bafiagier-Station; Giabb> 
Dffice: 1% Slaıf Str. 
Reme erira yahrpreiie verlang 
: * BD. SO. Yumited Zügen. 
oca 


76.08 
Rev York und Balhıngton Belli- 
buled Limited 0.159 
—— Eimtted —9— 
alkerton Aecomodation... .. 523* 
Columbus und Wheeliug E PER 


New York, WBaihington. Pıttäburg 
u eveiand ed Limited. 825 
ih. + Ausgenommen Sonntags. - 


t auf 


& 
Ghicago & Erie@ifenubapn. 


BD 22 ©. Glart Er. und Deardome 
> Giation, Poit Str, Ede Fourth Aue. 


Adfe 

uses I: u © 
meßtomn & Buflale.............. 
orib Aubion Acrommobdatise...... 


Rem York & Bofteu...... .... ... 
Columbus & Norfolt, Ba 


\v apolid und Gincinnatt.... 
uisuille nnd Atlanta ...uurrn 
— une Beusänni .... Er 


afapette und idrille ....... 
atanette Atromodatıon. ....-..- 





Auch Biontenegro rüjtet. 


»- Montenegro ſchreitet zur Bildung 
eines ltehenden Heeres, jo wird ber 
„Rom. Wr.“ aus Cetinje gefchrieben, 
— und zugleich werden die Gründe an= 
gegeben, meldhe zur Aenberung der 
MWehrverfaffung veranlaffen. „In frü- 
berer Zeit fei der friegerifche Geift des 
Boltes durch den jtündigen Banden- 
krieg aufrecht erhalten worden, nun 
aber wäre das Fürſtenthum durch poli⸗ 
tiſche Verträge verpflichtet, dieſesBan— 
denweſen nicht zu dulden, und jeder 
Montenegriner, der die Grenze über— 
ſchritten und dort ſeinen Feind getöd— 
tet habe, müſſe ſich daher vor, ſeiner 
Regierung verantworten. Langjährige 
Gefängnißftrafen, ja fogar der Top, 
drohten jetzt dieſen Uebertretern bes 
Gejetes. Die Feinde Montenegros aber 
— die Albanejfen — könnten ruhig in 
Montenegro jedes Verbrechen begehen. 
Sie würden immer frecher, die Mon= 
tenegriner aber müßten jtille halten. 
Micht weniger Erriedrigendes hätten 
die Bewohner Montenegro3 von der 
Herzegovina her — von den Diterrei= 
hifhen Soldaten — zu erbulden.” 
Die armen montenegrinifchen Helden 
find wirklich zu bedauern, daß ſie. 
nicht mehr wie früher Raubzüge in die 
benachbarten Länder unternehmen 
fönnen, ohne beftraft zu werden; fie 
müffen jogar arbeiten lernen, und 
das ijt für die Helden der Schwarzen 
Berge, die auch yeute noch die Weiber 
als Arbeits- und Lajtthiere betrachten, 
etwas jehr Schmerzliched. Nun fürd)- 
tet der Fürft aber nicht nur die gänz- 
liche Eindämmung der unentgeltlichen 
Ernährung feines Volkes auf Koiten 
der Nachbarn, er fürchtet in einem 
Kriege „Vergewaltigungen“, jelbjt 
wenn fich Montenegro neutral verhiels 
ie. So jchreibt der Berichterjtatter 
der „Nom. Wr.“, der gelehrte Aus— 


graber von Dioclea, Paul Rowinski— 


Aus dieſen Gründen habe Fürſt Ni— 
kola ſchon lange beſchloſſen, ſeine Un-, 
terthanen nach europäiſcher Sitte mi— 
litäriſch zu ſchulen, bis jetzt aber aus 
Mangel an Offizieren und Geld ſei— 
nen Plan nicht verwirklichen können. 
Nun, wo das Väterchen an der Newa 
alle Hinderniſſe hinweggeräumt, wer— 
de der Gedanke eines ſtehenden Heeres 
verwirklicht. 

Es wird ein Lehr-Bataillon gebil— 
det, in dem Offiziere, die im Auslande 
ihre Fachbildung erhalten haben und 
ſchon ſeit Jahren in Montenegro die— 
nen, die Inſtruktoren ſind. Zwei die— 
ſer Offiziere haben ihre Ausbildung 
in Rußland erhalten (einer hat im 
ruſſiſchen Heere gedient). Die Ober- 
aufſicht wird gleichfalls einem Ruſſen 
übertragen, der den Kurſus der Mi— 
litärakademie des Generalſtabes ab— 
ſolbirt und an dem letzten Türken— 
kriege kheilgenommen hat. Das Re— 
glement iſt bereits ausgearbeitet, in 
Cetinje wird eine Kaſerne für 600 
Mann gebaut, und ſchon in dieſem 
Jahre werden die Bauten beginnen. 

Da Rußland auch 30,000 Berdan— 
hinterlader und Mitrailleuſen gelie— 
fett hat, kann das kleine Bergland 
ja ſeine Neuordnung beginnen. Im 
Ernſtfalle werden Oeſterreich-Ungarn 
und die Albaneſen ſchon dafür ſor— 
gen, daß den Falken der Schwarzen 
Berge die Krallen beſchnitten werden. 
Einſtweilen dürfte das montenegrini— 
ſche ſtehende Heer dem Zaren .ſehr 
theuer zu ſtehen kommen. Im Geld— 
nehmen iſt Fürſt Nikola unerſättlich. 

nie 


selet die Sonntagsbeilage der Abendpon. 


Schwere Befhuldigungen. 


Wie bereits kurz gemeldet wurde, 
Hat die in Montreal erfcheinende fran- 
zöfifche fanadifche Zeitung „Le Monde” 
unlängfi einen den König der Belgier 
auf das ärgſte beſchimpfenden Aufſatz 
veröffentlicht, der im weſentlichen den 
König beſchuldigte, das ganze Ver— 
mögen ſeiner Schweſter der Kaiſerin 
Charlotte veruntreut zu haben. Dieſer 
Aufſatz machte in Belgien großes Auf- 
ſehen und der belgiſche Generalkonſul 
in Ottawa forderte die Zeitung auf, 
dieſen Aufſatz ſofort zu widerrufen. 
Die Redaktion der Zeitung lehnte dieſe 
Forderung rundweg ab. Der General— 
konſul erneuerte ſeine Forderung, aber— 
mals ohne Erfolg, worauf er nunmehr 
das Blatt benachrichtigte, daß, ſofern 
nicht ſofort die Zurücknahme der An— 
ſchuldigung erfolgen ſollte, er ſogleich 
die belgiſche Regierung von dem Vor— 
gange in Kenntniß ſetzen, und auf 
Grund des neuen Strafgeſetzes das 
Blatt gerichtlich verfolgen werde. Das 
neue Strafgeſetz beſtimmt, daß jede 
Perſon, die einen Fürſten oder eine 
ſouveräne Autorität über einen Staat 
ausübende Perſon öffentlich verleum— 
det, mit einem Jahr Gefängniß be— 
ſtraft wird. Schreitet das belgiſche 
auswärtige Amt nicht ein, ſo wird die— 
ſer Prozeß in Kanada zur Verhand— 
lung kommen. Erwähnt ſei, daß ſchon 
vor Jahresfriſt von Paris aus das Ge— 
rücht verbreitet worden iſt, das Vermö— 
gen der Kaiſerin Charlotte, das der 
König zu verwalten hat, ſei in dem 
Kongounternehmen verſchlungen wor— 
den. 
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ayo on allem Nationen q 
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RHEUMATISMUS, 


„u: URALGIA und achnliche Leiden 
em Erfolg der unter den strengen 


L SEUTSCHEN GESETZEN. 


te, beruohmte, 


Praeparir 
DR. RICHTER’S 


„ÄNKER” 
PAih EXPELLER' 


N Kent —* = 2 ——— 

"51 GOLD = LLEN. 
t Eto. ! 

| 12 Filialhaeuser. Eige 


| i 


h 
| —5E 
* 
9 — ——— 


Offen 
Samſtags 


| bis 10 Uhr 301 


Abends. 


Offen 
Samſtags 
bis 10 Uhr 30 
Abends. 


N. -w. Ecke State und Jackson Str. 
Unfere Einrichtungen für den Verkauf von fertigen KHleidungsftüden 


ob Kleider — oder Hüte — oder Schuhe — oder Ausftattungsmaaren — ftehen im ganzen Lande unerreidht da. 
ments find jehr viel größer — Arbeit und 


Die Afjortis 
Zuthaten jehr viel feiner — und die Preife durch das ganze Haus fo entichieden nie- 


diig, daß überhaupt jeder Vergleich ausgejchloffen ilt. 


In Winter-Ueberziehern 


iſt der Hub der erſte der Welt in Bezug auf Qualität, Fagons, Stoff 


und Arbeit — und unſere Preiſe ſind auf einen Punkt herunterge— 


ſchraubt, d. Konkurrenz von irgend einer Seite als eine poſitive Unmöglichkeit erſcheint. 


Schwarze, blaue und braune 
Kerſey Winter - Aeberjieher, 
Die Moden diejer Saijon — 
gut gemacht — 

gut ausgejlattet — 

bübjch ausjehende Röcke, 

die Xhr anderswo nicht unter 
$10 kaufen könnt — 

verkauft der Hub 


Eine beſſere Qualität Aeber— 
zieher — 

in blauen und ſchwarzen Bibers 
und Kerſeys — 

hochfeine Röcke, gut genug für 
irgend Jemand — 

die Röcke, für welche die gewöhn— 
lichen Kleiderläden 815. 00 
erhalten — 

verkauft der Hub 


Extra feine Kerſey · Zinter · Aeberzieher —garantirt 
reine Wolle und echte Farben — ein neuer Rock 
frei, wenn er auch nur im Geringſten verſchießt —mit 
dreifah Warp Leder:Tud und Sfinner beiten 
Nermelfutter gefüttert — in 

Schnitt und Dauerhaftig- 

feit jo gut als die beiten 

$20.00-Ueberzieher 

irgendwo — 

verkauft im Hub 


Die echten Metcalf Batent ˖ Ziber Aeberzieher 
ſo elegant gemacht, wie es überhaupt nur mög— 
lich iſt — die beſten Zuthaten — das beſte Futter— 
die beſte Arbeit — Ihr könnt nicht erwarten, ſie 
irgendwo ebenſo gut unter 

825. 00 zu finden — 

verkauft 

der Hub am 00 
Samſtag ze 


Einige £ente wünfden no feinere AHeberzieher—auch dieje haben wir—zu 820, 825 und 830—und u. ein ſchönes Aſſortiment 
der weltberühmten Carr's Triple Milled Melton uͤnd Brooks importirte Kerjey und Biber Meberzieher—ganz mit Seide gefüt: 
tert und den beiten md jeinjten Kleidungsftücden gleich, welche Kundenfchneider für 850 bis $6U werth zu MaR mahen—und 


die unjrigen Eojten nur 835 und $40. 


In Herbſt— 


und Winter-Unzügen. 


fannte Sache, dak e8 Wortverjchwendung jcheint, es immer nod) zu wiederholen. 


63 wird Euer Herz erfreuen, fie zu jehen—jelbjt wenn Jhr jie nicht Faufen wolt. 


Des Hub’3 unbeitrittene Ueberlegenheit iſt eine 
vom Chicagoer Publikum ſo allgemein aner— 
Es giebt kein anderes Aſſortiment in der 


Stadt, das ſich mit dem des Hub's vergleichen könnte — weder in Quantität, Qualität, gutem Geſchmack, guter Arbeit, guter 
Yusftattung und jämmtlichen zahlreichen anderen Erfordernifjen eines guten Anzuges — noh Hinfihtlih niedriger Preife. 
Wenn hr jemals hier eingefauft habt, dann wißt Ihr es — wenn nicht — danıı iit ed hohe Zeit, dag Jhr damit anfangt. 


Dunfle Thibet Gloth: Anzüge für 
Männer — ein jo hübjcher und 
praftiicher Gejhäfts-Anzug, als 
man ſich nur wünſchen kann — 
Ihr thut gut, wenn ihr ihn an— 
derswo für 810.00 kaufen könnt. 
Der Hub 

verkauft ſie zu 

Reinwollene Männer-Anzüge — 
einfach und doppelknöpfige Sack, 
ſowie Cutaway Frock Fagons — 
elegaute Cheviots und Tweeds — 
in allen Farben, einſchließlich 
die neuen und eleganten brau— 
nen und Bronze Effekte — 
alle anderes Geſchäfte ver— 
langen 815.00 

für Diejelben— 

The Hub verkauft diefelben zur . 


kann. 


89 


In Geſellſchafts— — 


offeriren wir eine Auswahl, an die kein anderes Geſchäft in dieſem Lande heranreichen 
Es iſt allgemein bekannt, daß Kleiderſchneider an dieſer Klaſſe Waaren einen 
ertra großen Brofit mahen— hr braucht ihn nicht zu bezahlen-—da der Hub verfauft 
Gejellichaft3- Anzüge —in derfelben Weile wie die anderen BR den möglichſt 
niedrigſten Preiſen, die mit guter Arbeit vereinbar ſind. 


Ein wirklich gut ausſehender Geſellſchafts— — Bw 
* 
Nur Rock und Weſte von demſelben 
— DDD D D — ——D—— —— ee 
Ein hochfeiner, feidegefütterter Pique Gejelichafts- 
Anzug für 
Dder Rod und Befte für 
Und nod) feinere bis zu $45. 00— ganz gleich denjenigen, für welche, 


Zu 817.50, 320, 825 und $30 liefern wir Anzüge, 
die wirklich Traumgebilde iind in Jacons und Schön: 
hbet— Anzüge, Die alle guten Eigenjchaften, der nach 
Maf gemachten Kundenarbeit bejigen—in der That, 
denjelben jo ahnlicd) jehend, da Niemand den Unter: 
jchied herausfinden fönnte— Anzüge, von denen wir 
ruhig behaupten dürfen, daß jie in jeder Weije ebenfo- 
gut jtnd als die Erzeugnijje von Kundenjchneidern 
fiir das Doppelte unjerer Preije. 


Amportirte und einheimijche wollene Anzüge für Her: 
ven — in den neueften Herbit :Schattirungen und 
Muftern — glei) den beiten nad) Mak gemachten 
Anzügen ausgejtattet — zwei Moden, der „Strand“ 
und dev „Gambridge” — eine genane Nachbildung 
der Anzüge, welde die tonangebenden Schneider 
in diejer Saijon für die beite Kundjchaft madhen— 
aud) einige ertrafeine Clay Worsted Anzüge, welche 


Gud) in anderen Gejchäften 
— 


a jiherlich 320 oder mehr fo: 
jten würden — der Hub ver= 
fauft jie für 


Kundenjchneider 375 bis $80 verlangeıt., 


Volle Auswahl von hochfeinen Beinkleidern und Welten für Gejellichaftstracht 


zu populären Breifen. 





Schuhe 
Itei! 


Sr  palitätun Preis 


find — ſtarken Punkte. 


Das Beſte für das is wenigſte Geld 


geben wir unſeren Kunden! 


Unſere niedrigen Preiſe für gut gemachte Kleider haben uns eine Kundſchaft erworben, 


Publikums in Bezug auf gute Kaufgelegenheiten an. 
ſtimmt für uns als Geſchäftebringer erweiſen werden. 


morgen, Samſtag. 


600 Manner⸗Ueberzieher, aus dauer— 
haftem Material gemacht, in hellen und 


J dunklen Farben, einfach- und doppelknöpfig, 


in anderen Läden für $10.00 verfauft, 
unſer Preis 


300 Männer⸗-Ueberzieher, aus feinem 
reinwollenen Chinchilla, in blau u. ſchwarz, 
garantirt echtfarbig, überall zu 816.50 ver— 


kauft, unſer Preis 


660 Kinder-Anzüge, Alter 4 bis 14 


Jahre, hübjch carrirt und Mijchungen, ein 


guter Schul = Anzug, gewöhnlich verkauft 


$ jür 83.00, unjer ‘Preis 


Schuhe frei! 


auf die jedes Geſchäftshaus ſtolz ſein könnte. Wir erkennen das geſunde Urtheil des kaufenden 


Hier ſind einige Artikel, welche ſich be— 
Dieſelben kommen zum Verkauf 








560 Männersiichberzicher aus jehr feinem 
Biber und Kerjen, ihwar;, blau und braun, in 
ausgezeichneter \ Weije auSgeitattet, echtfarbig, 
überall für $15. 00 verfauft— 


a 59.00 


275 Männerslieberjicher aus feinjter Qualität von impor— 
tirtem Keriey und Patent Beavers, Sajlımere und 


und jeidenes Nermel- 
futter, extra lang, in einfachen und doppel: 
92.25 


56.50 
510.00 
$1.65 


Enöpfigen Jacoıs, werth 322—unjer Preis... 


300 Kinderziiliters, aus guten Material 
gemacht, hübjche Muiter und jehr haltbar, gut 
84 wertbH—unjer Preis! 


| 
| 
| 
I 
| jeıdenes Körperjutter, 


Mit jedem Eintaufe eines Unzuges oder Heberziehers im Betrage von 
$10 oder darüber, machen wir Eud) ein Geichent von einem 
3 eleganten Paar N im Werthe von $2.50 bis $5.00. 


& GOLDSCHMIDT, 


Halfted Htr.-Kleider-Gefchäft 


133, 735 und 737 S. HALSTED STRASSE 


nahe 18. Strafe. 


sn 





: Tfogae- Fouar Fans 


Heute und morgen, 


Freitag und Samſtag, 


Noch beſſere Qualitäten ſind vielen Partien einver 


leibt. 


Wenn Ihr Eure Sachen noch nicht für * 


Winter »eingekauft habt, ſo ſolltet ihr dieſen, die 


Größten Werthe bietenden Verkauf 


in Chicago nicht verſäumen. 


Kommt und ſeht, ein 


wie großes Packet Ihr erhaltet für einige 


wenige Dollars. 


M. GRIESHEIMER 


Nordost-Ecke Clark und Lake Ni Nr. 


Feine Gefellihafts: Anzüge für Mans | 
Tweeds 


ner, ganzwollene Cheviots, 
und ſchottiſche Miſchungen, 
fachen und doppelknöpfigen 
und Cutaways, 34.00, 

818.00 und $20.00- 
Anzüge, gehen Frei- 
tag und Samitag für 


in eins 
Sacks 
816.00, 


Feine Männer-Ueberzieher, Kerien, 
Meltons, Jrifh Friege und Biber, 
hübſch ausgeitattete Röcke, 
813. 50, 815. 00, 816. 50 und 820. 00 
verkauft wurden— 

Freitag und — ſtag 
für... 


85 Feine Chinchilla Ueberzieher, ele= 
gantefte Ausftattung und beite Nlr- 
beit, 
816.50, 820.00 und 825. 00 verkauft 
werden, Größen 33 
bis 35, Freitag und 

Samſtag für 


Eine Partie ſchwerer Ulfters,in Mel- | 
ton, Iriſh Frieze, Shetland u. Chin- 


chilla, nur die beſten Qualitäten ſind 


noch vorräthig, mit extra gutem Fut- 


ter und von beſter Ar⸗ 
beit, einige ſind 825 
werth, — und 
Samſtag für.. 


7 billiger. 
Kauft jofort! 


Extra billig 
fir aufere  Erkurlionsdampfer. 


Deffentlihes Notariat 


für Erledigung von 


Erbſchaftsſachen, VBollmadhten zc. | 


Deutſches Konſular— 
und Rechtsbureau, 


Etaatlich inkorporirth. 
Epszialität: 


Eröfchafts - Einziehungen, Vollmachten, 


prompt und billig erledigt. 
EI Spar:Einlagen verzinit. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 O0. WASHINCTON 


Sountags offen bis 12 Upr. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Sans- Ausftattungswaaren von 


Strauss & Smith, WR 2 . 


Deutide yirma. ; bw 
$5 baar und 85 monatlich auf $50 wert Möbeln. 


Bett - Hedern. 


Chas. Emmerich & Co., 
175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Einkauf von Federxn außerhalb uuſeres Hauſes 
Co. zu achten, welche | 


bitten wir auf die Wiarle ©. E. & 


die ven uns kommenden Saͤci hen tragen. ddibw 





inamielles. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund: | 
eigenthum, Erfte Snpotheten. 

zu ve kaufen. 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt? 
auf erfte Oupothef auf Chicago Grundeigenthun. 
Bapiere zur fiteren Rapital-Anlage "co borräthig. 


E. $. DREYER & CO,, Ufo; 
Südweh-Ehe Pencborn & Hafgingten St. 


Schußverein der Haushefiker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str. 
Branch ‚er 1794 en Ava 


4ablj 


M. Weiss, 614 Racı 
F. Lemke, 09 Canalpori Ava, 


» 

) 

II 

die für | 


9 


Nöde wie fie gewöhnlich für | 


>50. 
Schiffskarten 


STR. 


Gute starte 4 te Starte Arbeits shofen fi ir Männer, 
trennen nie auf,. wert) 
81.50, gehen Freitag und 


u 


Samitag 


Kammgarn-Männerhoien, 
die überall zu 


USt 


Schwere Gafiimere-Männerhofen, 

10 verichiedenen Muftern, jedes en 
paliend und modern, gewöhnliche 
82.50 Werthe, für 
Freitag und Samjtag 
maden wir fie 


Schwere 
in hübſchen Muſtern, 
82.00 verkauft werden, 
können ſie kaufen Freitag 
und Samſtag 


Ganzwollene Caſſimeres, Cheviots u 
Fancy-Worſteds, gemacht und ausge— 
ſtattet ſo gut wie irgend 


Unſere ſämmtlichen 84, 84. 50 nnd 
85 feinſten Hoſen, einſchließlich die be— 
rühmten Harris-Caſſimeres, ſchnei— 
dergemacht und ausgeſtattet, 


— 





Freitag's- und 
Samitag’3= 
| Preis ...... 





62 CLARK STR. 2 


— — rer ) 


Erbſchaften J 


— und — 


bolimacjlen ausgeferligt. 


irgend eines Konjulates, bier und auswärts. 


Beflorgung aller legalen Urkunden, 1 


Konjultationen frei. 


ı ALBE 


Offen Sonntags von LO—12 Udr Vorm. 


| Gegründet 1847. 


— Billigite — 


Dallage-Billette 


über alle Linien. 
Wedhfel und Poflauszahlungen. 
Bollmasten uud Erbfdaften. 


| 





' 62 Clark Str. 62 


| er Offen Eonntags don 10 bı3 12 Uhr Vormittags. 


9 


I 
| 
| 
| — bei — 
| 
| 
| 
| 
| 





La Salle Str. 


werden die billigſten 
Billets verfauijt 


— iun — 


A. Boenert & Co. 


Ballagier:Befärderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotters | 
| a mRerbam, Savre, Baris, Southamps | 


| — London ꝛc. 


Oeffentliches Notariat, 


Erbſchaftsſachen, BVollmachten, 
nen prompt beſorgt. 


| Roit: u. Geldjendungen 3mal wöchentlich. 


We 


| Deutsche Münzforten ge- und verkauft. 
Man beachte: 


' 92 La Salle Str. 
| 
| Billige 


Paſſageſcheine! 


über alle Dampſer · Linien. 


Grbjcaften! © ——— und bil 
Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 0. RANDOLPH STR. 


EI” Sountags offen von 10-12 Uhr Vormittags. 
ut nit, ohne 
en. 


Ss» 


| dauerhaft 


eine $4 Hofe, | 
Freitag's- und 
Samſtag's-Preis.... | 


ea 


Swifchenderh .Kafüle: 


| don Gläjern für ale Mängel ber Sehfraft. Konjultiz 
' and bezüglich Eurer Augen. 


SC 


Geſundheits-Un 


ge itrickte Sorte, Kleider, 
| die überall zu 81.25 uꝛ 


| den und Hofen, 


Wolle J 
ee ge, 7° 

I nicht gefärbt, Ne haben 51 x ; 
| für diefelbe Sorte bezahlt.. E —W 


Reinleinene 





| Konjularijche Beglaubigungen | 
| | 


Olfen Sanıstag bis Hi Uhr Abends. 


es Männer-Unterze 


| 


mer weid 
— 


Derby gerippt 
prachtvoll le Schattirungen in 
blau u. lohfar —— er alt= 
dern zu 65e verka 


terzen iq, 1 


und warm, beijer als die ge 


* 
nd 
81.00 vertauft we — 


Ganzwollene naturfarbige —* rhem⸗ 
reine W 


Schwere Flanell Ober 
Männer, prachtvolle 
Muſter und 


Hemden für 
3 
alle „a ! 


Hojenträger, 


OIEEREHT AU REE: 


ey: 


Kragen, 
Facons, 15c und 200 
Soren.....0.. 


ar 


Ceiden Web: 
hübſche neue 


75c und 81.00 Halsbinden, 
Mode diefer Saiſon, in 
Tecks und Kin-Hands und 
Adjuſtable Bows, * 
Seide, neue Façons 


Neue Façons Darbys 
Se Männer Hüte, 
$2.00 Hut überall. 


und 7 
der 


| Wir verkaufen auf ; 


gerade fo billig wie andere für 
baares Held 


Nerrenkleider, 


fertig der nad) Maf;. 


RT MAY, Rechtsanwalt, || 


J Damen:Capes u. Jackels. 


6.B. RICHARD & C0., | 


Europäifhe Packetbeſördernng. 





Kollettios | 


Rciſerlich Deulſche Reichshoſt 


eine Reiſe nach Europa zu machen ge⸗ 
denkt oder wer Verwandte von drüben 
nach hier lkommen laſſen will. ſollte 
nicht verfehlen, bei uus vorzuſprechen. 


Arthur Boenert, Neat. 


exit bei und uamgelragt ! 


Uhren, Diamanten 2c. 


Konfirmanden-Anzüge 
zu billigen Preijen. umso 


208 STATE STR, 


Zweiter Flur. ibends offen. 


—XREX 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfugung von Kugen und Anpaflun 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Boft-Difice. 


RR 


Sefet die Seuntagsöeilage der Adendpofi, 


| ———— 


Im Fall Eure Baarmittel 
zu beſchränkt ſind für 


Modiſche Kleidung, 


verkaufen wir Euch 


Anzüge und 
Ueberzieher 


ſerlig der nach Maß 


— auf — Sipmmflj 


Geichle Alzablung, 
ST AR TAILORS 


CLOTHIERS — 
77 8. CLARK STR., 5, 
Abends ofien. gegenüber Gourtdauß F 





